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yandwerlerkurse.
Die kürzlichea Verhandlungen über Hand- 

^erkerfragen im Reichstage sowie im preutzi- 
>ch«»r Abgeordnetenhause, in  denen mannigfache 
flo ge n  des Handwerks vorgebracht wurden, 
haben die Notwendigkeit bewiesen, das schwer 
nagende Handwerk durch praktische Maßnahmen 
ur seinem Kampfe ums Dasein zu unterstützen. 
<tZenn auch die vielfach gehegte Befürchtung, 
Etz der Untergang des Handwerks infolge der 
großkapitalistische Entwicklung unvermeidlich 
M  nicht eingetroffen ist, ja  wenn die Ergeb- 
Nisse der letzten deutschen Berufszählung vom 

3un i 1907 gezeigt haben, daß das Hand- 
verk sogar seinen Besitzstand entsprechend dem 
-OSvolkerungszuwachse vermehrt hat. so ist doch 

verkennen, daß die Entwicklungsmög- 
ichkeit des Handwerks durch die Großbetriebe 

>ehr erschwert worden ist, denn einige Hand- 
rverkszweige, wie die der Seilen, Weber, Fei- 
^enhauer, sind durch die Konkurrenz der Groß 

etriebe arg zurückgedrängt, insbesondere aber 
5^ sich auch bei den an Zahl der Betriebe wie 
is * dttsonen gewachsenen Gewerbe eine innere 
Umgestaltung sehr zu ungunsten gerade der 
Eeinbetriebe, der allerkleinsten Betriebe, voll- 
Sogen.

Es hat sich immer mehr gezeigt, daß das 
sarwwerk in  dem Wettstreit m it dem Eroßbe- 
srueb nur dann auf den —  durchaus wünschens- 
Merteg Erfolg rechnen kann, wenn es jenen 
-Nnpchtlich der Herstellungsweise durch Quali- 
atsarbeit, durch eine persönliche Note und da' 

^ " t  durch eine gewisse künstlerische Tätigkeit 
Zu übertreffen in  der Lage ist. Deshalb gewinnt 

8rage der zweckmäßigen Handwerkerausbil- 
^ u g  immer mehr an Bedeutung. Denn um 

gesteigerten, ständig wachsenden Ansprüchen 
Dreckst werden zu können, bedarf es für den 
Vandwerker eines tüchtigen kaufmännischen u id  
sachtechnischen Wissens und Könnens. Vertieftes 
dessen und größere allgemeine Kenntnisse sind 
lur ihn auch dann von Vorte il, wenn ihn die 
'^"schreitende Technik zu einer Betricbserneue- 
^ 8  zu schreiten oder gar eine seinen Hand- 
.Erkozweig vernichtende Großindustrie ihn zu 

^urem anderen Erwerbszweiqe überzugehen 
awingt.

Der steigende W ert einer tüchtigen Hand- 
^erkerausbildung w ird von den beteiligten 

rerjen, Handwerkern und Regierung frühzeitig 
p lann t Besonders in  Bayern hat man seit 
öligen Jahren nach dieser Richtung gewirkt, 

urch das Zusammengehen beider Faktoren 
l  egierung und Handwerk) sind die verschiede»' 
der ^  .Ausbildungsgelegenheiten entsprechend 
^  , Gliederung des Handwerkerstandes für 

Gesellen und Lehrlinge geschaffen 
Die Erfahrungen die man m it diesen 

p ^E^rkerkursen gemacht hat, sind nach den 
i e w ^ r  bayerischen Regierung sehr gut 

die gesamten Handwerkerkurse haben 
l^y^durchaus bewährt, was schon aus der starken 

EsNMüg ersichtlich ist. Um nun den vielfach 
i  ""Erten Verhältnissen und Ansprüchen auch 
^rnerh in Rechnung zu tragen, hat die bayerische 
- - , ^ r " n g  sich veranlaßt gesehen, neue Grund 
kurie staatlich unterstützten Aandwcrker-
d ), Handwerkskammern und Eewerbean- 
K , „ .  Aufzustellen. I n  diesen w ird die A r t der 

^  in Unterrichts- und libungskurse 
saNo Elar gelegt. Die Unterrichtskurie 
N "  theoretische Kenntnisse (Buchführung, 
„ , , - ^ n u n g  Zeichnen» Kenntnis der Rohstoffe) 
m/n ^  Wege des Lehrvortrages vermitteln, 

-^/vend in den Übungskursen die praktische 
^ s u n g  in der Form des Werkstatt-- und 

Mchsbetriebes stattfinden soll. 
mw ^  ^allkurse, die Unterricht und Übungen 
Men haben, sind in Aussicht genom-
S t . . ' . Außer bedeutsamen Anordnungen übe: 
noch ?zuichüsse, Lehrkräfte, Kursusarbeiten ist 
tslll> ^^?^^zuheben, daß auch für minderbemit- 
le iM ?  ^ ^ ^ b  auswärtige Handwerker zur Er 

t>er Teilnahme an den Kursen Ver 
lä n - io ^ "? ^  Eisenbahnfahrten und bei 
tunn-, ir  ^ ^ i  Wochen dauernden Veranstal

t n  Unterstützungen aus Staatsm itteln zur

Bestreitung von Wohnung und Kost gewährt 
werden sollen.

Es steht demnach zu erwarten, daß die 
Handwerkerkurse ihren Zweck, den Handwerkern 
eine Vertiefung der fachlichen und der zum 
erfolgreichen Betrieb erforderlichen allgemeinen 
Kenntnisse zu verm itteln, erreichen werden. 
Durch solche Kurse w ird v ie l dazu beigetragen, 
daß das ehrsame Handwerk, dieser wertvolle 
Bestandteil unseres Mittelstandes, zu neuem 
Leben und neuer B lüte erweckt w ird — sich selbst 
und dem ganzen deutschen Volke zum Segen.

Politische TaqeSschau.
Zur Heimkehr des Prinzen Heinrich 

von Preußen.
Der deutsche Geschäftsträger in  Lissabon hat 

dem Präsidenten der portugiesischen Republik in 
besonderer Audienz den Dank des Prinzen 
Heinrich von Preußen fü r die Glückwünsche 
übermittelt, die der Präsident dem Prinzenpaar 
zur glücklichen Rückkehr nach Europa gesandt 
hatte.

Der Wehrbeitrag.
Aus verschiedenen Lei der praktischen Durch 

führung des Wehrbeitragsgeletzes. insbesondere 
der verschiedenen Lage und Dauer der Voran 
lagungszeiträume sich ergebenden Gründen wer
den die e n d g i l t i g e n  Ergebnisse des einma
ligen außerordentlichen Wehrbeitrags frühestens 
im S p ä t s o  m m e r vorliegen können. Im m er 
hin lassen die aus einer Reihe von Großstädt-n 
und Landkreisen bisher bekannt gewordenen 
Z iffe rn  der voraussichtlichen Wsbrbeitragsein 
nähme einen einigermaßen zuverlässigen Schlul- 
wenigstens insoweit zu, als m it einem Überschuß 
in  Höhe von mindestens 200 M il l .  M ark über 
die ursprüngliche Ertragsschätzung von 1000 
M il l .  Mark hinaus also m it dem Erreichen der 
vom Reichstag der Finanzierung des Wehrge
setzes von 1913 zugrunde gelegten Summe ge 
rechnet werden darf, wobei auch ein Abzug von 
3 Prozent für nicht eingehende oder zurückzah 
lende Beiträge in  Ansatz gebracht ist. Aufgrund 
dieser Annahme, zu der sich die Reichsffnanz 
Verwaltung bekennt, würden sich für die Gestal 
tung der Finanzlage des Reiches wäbrend der 
Geltungsdauer des Wehrbe-tragsgesehes günsti 
aere Aussichten eröffnen. Von der Höhe de- 
Betrages um den die für den Deckunasbedari 
des Wehrgesetzes erforderliche Summe schließlich 
überschritten w ird  w ird es natürlich abhängen, 
ob und in welchem Maße eine K ü r z u n g  d e r  
l e t z t e n  R a t e  d es  W e h r b e i t r a g s  Platz 
greifen kann.

Keine neue W  hrvorlage in Vorbereitung.
I n  der Freitagssitzung der Budgetkommission 

des Reichstages antwortete auf die Anfrage 
eines Fortschrittlers der Kriegsminister daß 
keine neue Wshrvorlage in A rbeit sei.: ob eine 
solche später kommen werde, könne er setzt nicht 
übersehen. Auf die von einem Konservativen 
vorgebrachte Besorgnis wegen Gefährdung be
stimmter Grenzgebiete gab der Kriegsminister 
beruhigende Erklärungen.

Freisinn und Bülowblock.
Der Ministerwechsel veranlaßt die liberale 

Presse des verflossenen Bülowblocks zu geden
ken. Auch die „Freisinnige Zeitung" kommt n 
einem Leitartike l (N r. 96) „Der neue M inister 
des In n e rn " darauf zurück. Nachdem die E r
wartungen der verschiedenen Parteirichtungen 
an seine ministerielle Tätigkeit kurz wiederge
geben sind, heißt es: „A lle  diese Widersprüche 
in der Beurte ilung des jetzigen M inisters des 
Inne rn  rühren daher, daß die Bülowsche P o litik  
in der Herr von Loebell eine so hervorragende 
Rolls spielte, eben in  sich selbst widerspruchsvoll 
w ar: die Aneinanderkettung von Konservativen 
und Liberalen war eine Tat. die wohl vorüber
gehend von Erfolg begleitet war. aber koinea 
dauernden Bestand haben konnte." —  Wenn 
man sich erinnert, m it welcher besonderen V o r
liebe die Liberalen aller Richtungen der Rechten 
den ungerechten V orw urf des BLlowsturzes 
machten und wieviele Krokodilstränen sie dem

Bülowblock nachweinten, w ird  man sich darüber 
klar sein, daß die politische Unaufrichtigkeit noch 
nie solche Triumphs gefeiert hat als in  jenem 
Feldzuge der letzten Jahre gegen die Rechte. 
Etwas spät erkennt der Freisinn, ..daß die 
Bülowsche P o lit ik  in  sich selbst widersvruchsvoll 
war, daß die Anoinanderkettung von Konser 
vativen und Liberalen keinen dauernden Be
stand haben konnte."
Sicherung Österreichs gegen russische Luftspio

nage.
Das österreichische M in isterium  des Inne rn  

veröffentlicht eins Kundmachung, wonach :n 
Abänderung der bisherigen Bestimmungen das 
Königreich Ealiziea und Lodomerien m it dem 
Eroßherzogtum Krakau und dem Herzogtum 
Bukowina zu fü r Luftfahrzeuge verbotenen 
Zonen erklärt werden.

Vordringen der Franzose« in Zentral«frika.
Wie halbamtlich m itgeteilt w ird. ist die im 

westlichen Tibesti lagernde Kolonne des M ajors  
Löfler beauftragt worden ihren Marsch fortzu
setzen. um sich der Stadt Vardai. nördlich von 
A in  Ealakka, zu bemächtigen. Es ist dies der 
letzte wichtige Punkt der Frankreich durch den 
Vertrag m it England im Jahre 1899 zuerkann 
ten Einflußzone. M a jo r Löfler w ird ungefähr 
zu derselben Ze it in Bardai eintreffen, wie die 
italienischen Truppen an der äußersten Grenze 
der tripolitanischen Wüste. —  Die Ita lie n e r 
werden davon wenig erbaut sein.

Deutsches Metch.
V  erlitt. 1. Mai I r r  14.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am Freitag 
im Achilleio» auf Korfu die Vortrage der drei 
Kabinettschess und des Vertreters des aus
wärtigen Anits. Zur M ittagsta fe l waren ge
laden die Königin der Hellenen, der Gesandte 
Graf Quadt, Adm ira l Souchon und andere. Der 
Kaiser hat dem Professor Dörpfeld das R itte r
kreuz des königlichen Hausordens von Hohenzol 
lern und dem Professor Caro den Roten Adler
orden 4. Klasse m it der Krone verlieben. Der 
König der Hellenen verlieh dem Leibarzt von 
Niedner das Kommandcurkreuz des Erlöser- 
ordens m it dem Stern in Anerkennung seiner 
ärztlichen Tätigkeit für die hiesige Bevölkerung. 
Zur Abendtafel bei Ih ren  Majestäten war die 
Königin der Hellenen geladen, zum Tee nach der 
Tafel der kaiserliche Gesandte in Athen Graf 
von Quadt, Legationssekretär von Moltke, der 
kaiserliche Konsul in Korfu Spengelin Kontre 
Adm iral Souchon und eine Anzahl Offiziere der 
deutschen Schiffe, sowie Professor Dörvseld m it 
Fam ilie. Beim Tee führte der Photograph 
Jürgensen von der „Hohenzollern" Farbenphoto- 
graphie« vom Achilleion und der Nordlandreiff, 
sowie kinematographische Aufnahmen vor, 
unter anderem von der Mittelmeerreise 1914 
von den Nordlandreisen 1913 und 1914 uns 
den Flottenmanövern.

—  Der Kronprinz und die Kronprinzessin 
von Montenegro sind gestern m it Gefolge in 
Jena eingetroffen. Echeimrat Binswanger, 
der zur Konsultation nach Cetinse berufen war, 
hat die Kronprinzessin in  der Vereinigten 
P riva tk lim k in Behandlung genommen.

—  Der deutsche Kronprinz und drei andere 
deutsche Prinzen treffen, wie aus Malmö be
richtet w ird, dort am 16. M a i ein und wohnen 
der feierlichen Einweihung der deutschen Abte i
lung der baltischen Ausstellung bei die am sel
ben Tage stattfindet. Die gesamte Malmöer 
Ausstellung w ird am Tage zuvor eröffnet.

—  König Ludwig von Bayern w ird m it sei
ner Fam ilie  am 5. M a i m ittels Sonderzuges 
von München in Sarvar in Ungarn eintreffen, 
wo der König zwei Wochen und seine Fam ilie  
einen Monat auf der Besitzung der Königin 
verwsilen werden.

— D .r  Eroßherzog von Oldenburg ist gestern 
von Kissingen nach Birkenfeld gereist.

—  Von den Höfen. D ie König in  M ilena  
von Montenegro Gemahlin des Königs Niko 
laus I. und M utte r der König in Elena von 
I ta lie n , feiert am Dienstag den 5. M a i ihren

67. Geburtstag. —  D ie Kaiserin Tugeme, 
W itwe des Kaisers Napoleon I I I .  der Franzo 
sen, w ird am Dienstag den 5. M a i 88 Jahre 
alt. —  Kronprinz W ilhelm  des deutschen R e i
ches und von Preußen vollendet am Mittwoch 
den 6. M a i sein 32. Lebensjahr.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet: Der Kanzler hat an den Landstall
meister, Grafen von Lehndorff folgendes B e i
leidstelegramm gerichtet: An der Trauer um 
den Heimgang Ih re s  Vaters, dem seine zahlrei
chen Verehrer noch beim 80. Geburtstage zu sei
ner bewunderungswerten Rüstigkeit beglück
wünschen konnten, nehme ich aufrichtigen Anteil. 
Die Verdienste des Verstorbenen um unsere 
heimische Pferdezucht werden ihm im ganzen 
Reiche, namentlich bei der deutschen Landw irt
schaft ein dankbares Gedenken über das Grab 
hinaus sichern.

—  Der neue S tattha lter von Elsaß-Lothrin 
gen, Dr. von Dallwitz, ist Freitag Vorm ittag 
in Straßburg eingetroffen. Staatssekretär von 
Rödern und der persönliche Adjutant des S ta tt
halters M a jo r von Strempel waren dem 
Stattha lter bis an die Grenze entgegengefahren. 
I n  Straßburg fand auf dem Bahnhof kleiner 
Empfang statt. Zur Begrüßung waren u. a. 
erschienen die Unter-staatssekretäre Dr. Frenkrn 
und Dr. Köhler, der Rektor M agn ific ius  der 
kommandierende General von Deim ling, der 
Gouverneur von Straßburg und für den abwei
senden Bürgermeister Beigeordneter Timme.

—  Generaloberst von Kessel hat am Freitag 
sein SOjähriges M ilitä rd ienstjub iläüm  gefeiert. 
Aus diesem Anlaß wurde im Achilleion vor der 
Tafel eine kurze Feier abgehalten, wobei der 
Kaiser dem J u b ila r sein P o rträ t in  Ö l über
reichte und eine Kabinettsorder verlesen ließ.

— Der württembergische Finanzminister Dr. 
von Pistorius ist zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrat ernannt worden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht in  
seiner heutigen Nummer die neue Fassung, 
welche die Grundsätze fü r die Gewährung von 
Zuwendungen an Altpensionäre und A lth in tc r 
blieben? vom 16. J u li  1912 durch den Beschluß 
des königl. Staatsministeriums erfahren haben.

—  M it  dem heutigen Tage erscheint im 
Verlage von Otto Liebmann (B e rlin ) eine 
neue Monatsschrift fü r das gesamte Strafrecht 
und die verwandten Gebiete in Wissenschaft 
und Praxis. Die Zeitschrift führt den T ite l 
„Deutsche Strafrechtszeitung" und w ird u. a. 
von Pros. D r. Kahl, Pros. D r. von Liszt und 
Professor D r. Wach herausgegeben. Außerdem 
zeichnen viele der bekanntesten Juristen als 
M itarbeiter.

—  Der vor kurzem verstorbenen Frau Dr. 
W illim , geb. Herzogin von Württemberg, hat 
der „V o rw ärts" einen Nachruf gewidmet, in  
dem er u. a. behauptete, sie sei aus ihrer Fa
m ilie  ausgcstotzen worden. Dazu te ilt die 
Schwägerin der Verstorbenen der „Post" m it, 
daß diese Behauptung keineswegs zutreffe, im 
Gegenteil, es habe bis zum Tode der Frau Dr. 
W illim  ei« verwandtschaftlicher Zusammenhang 
m it dem württembergischen Haufe bestanden. 
Auch habe der König von Württemberg ein 
Beileidstelegramm gesandt und als Vertreter 
den Schloßhauptmann von Karlsruhe, von 
Oppen, zur Beisetzung entsandt, der im Namen 
des Königs einen Kranz m it den württember- 
gische« Farben und der Königskrone am Sarge 
der Verstorbenen niederlegte. Ferner w ird die 
Meldung, daß Frau Dr. W illim  enterbt worden 
sei, fü r unrichtig erklärt.

—  Die diesjährige Sammlung für den zio
nistischen Zentralfonds hat die Summe von 
237 032 M ark ergeben. Rund 60 000 Mark von 
diesem Betrage wurden in  Deutschland aufge
bracht, 100 000 Mark in  Rußland und 50000 
M ark in  Österreich-Ungarn.

—  Gegenüber einer Zeitungsnotiz, daß außer 
den Sozialdemokraten auch die Konservativen 
der Einladung zur Besichtigung des Hapag- 
dampfers „Vaterland" aus prinzipiellen Grün
den keine Folge leisten werden, stellt die 
„Kreuzztg." fest, daß die Konservativen die E in 
ladung nicht abgelehnt haben, und einzelne von 
ihnen sich an der Besichtigung beteiligen werden.



Parlamentarisches.
I n  der Budgetkommission des Reichstages 

wurde am Donnerstag die Mehrforderung für das 
Pressereferctt des Kriegsministeriums, nämlich zwei 
Offiziere und für jeden einen Gehilfen für die tech
nischen Arbeiten, gegen die Stimmen der Konser
vativen abgelehnt. — I n  der Sitzung am Freitag 
trat der Kriegsminister energisch für die Gewäh
rung einer Zulage von 2142 Mark für den Leiter 
einer Auskunftsstelle im Interesse der Zivilver- 
sörbung der Offiziere ein. Ein Vertreter des 
Krregsministeriums teilte mit, die Auskunftsstelle 
habe von 359 alten Offizieren, die sich an sie ge
wandt hätten, 86 Anstellungen vermittelt. Damit 
sei die Nützlichkeit der Einrichtung bewiesen. Der 
Kriegsminister erklärte, eine amtliche Stelle sei 
unentbehrlich, da die private Organisation versagt 
habe. Die Forderung wurde vorläufig vom Etat 
,abgesetzt; es soll an anderer Stelle auf sie zurückge
kommen werden. Die für die Intendantur gefor
derten neuen Stellen wurden genehmigt.

Die Neichslags-Kommission für das Gesetz gegen 
Spionage trat am Freitag wieder zusammen, um 
sie zweite Lesung des Gesetzes zu beginnen. Da die 
Erklärungen der Regierung zu dem grundlegenden 
Paragraphen 1, der den Begriff des militärischen 
Geheimnisses feststellt, nicht zu Protokoll gegeben 
waren, beantragten Zentrum und Sozialdemokratie 
die Vertagung. Man habe, so lange diese Erklä
rungen nicht im Bericht authentisch vorliegen, kein 
genügend klares Bild, um die zur zweiten Lesung 
eingegangenen Abänderungsanträge der fortschritt
lichen Volkspartei zu beraten. Die anderen P a r
teien widersprachen; gleichwohl wurde die Ver
tagung mit 12 Stimmen der Sozialdemokraten und 
des Zentrums gegen 9 Stimmen der anderen P a r
teien beschlossen.

Die Kommission für das Gesetz zur Errichtung 
eines KoloniaLgerichtshoses beendigte am Donners
tag ihre Veratungen. Von den 21 Mitgliedern 
waren 17 anwesend. Die Beschlüsse der ersten 
Lesung wurden durchweg aufrecht ervalten, ein An
trag, m dem Hauptstreitpunkte die Regierungsvor
lage wieder herzustellen und Berlin zum Sitze des 
Kolonialgerichtshofes zu bestimmen, wurde mit 14 
gegen 8 Stimmen abgelehnt. Es bleibt also bei 
Hamburg. Dann stellte die Kommission den Bericht 
fest.

s mächte mit dem Ersuchen um Intervention gewandt. 
! Die Kämpfe im Epirus. Nach in Durazzo ein
gegangenen Privatmeldungen sollen die griechischen 
Truppen Biglischta geräumt haben. — In  eurem 
Telegramm an die Fürstin haben die albamjchen 
Frauen in Tepeleni dem Fürstenpaar für die An- 

 ̂ teilnähme an dem Geschicke der Südalbanesen sowie 
! für die endgiltige Befreiung ihren Dank ausge
sprochen.

Dre serbischen Vahnüauten. Nach einer Meldung 
der Belgrader „Polittka" hat der Ministerrat be
schlossen. die Trassierung der Eisenbahnlinie Pozare- 
watsch—Prahow der französischen Gruppe Leseibre, 
diejenige der Linien Prischtina—Prizrend und Mo- 
nastir—Ochrida der Essenibahn-Bau- und Vetrieüs- 
gesellschaft Lenz u. Lo. in Berlin und die der Linie 

! Prilep—Welesch—Jschtip—Kotschan-a einer englischen 
Firma zu übertragen.

Das türkische Marmeprsgramm. Die KonsLantt- 
nopeler Blätter melden, daß das Marineprogramm 
nach langen Studien nunm-rhr fertiggestellt worden 
ist. Die Pforte werde den französischen Wersten in 
der Normandie acht oder zehn Torpedobootzerstörer 
in Auftrag geben, die größer und schneller sein sol
len. als der neueste jetzige Zerstörer der türkischen 
Flotte; bei den Creuzotwersten werde sie drei Un
terseeboote bestellen. Die Bauzeit werde 18 Ato
nale nicht überschreiten. Der Betrag soll weder auf 
das laufende Budget genommen, noch von den An
leihen gedeckt, sondern durch Sammlungen desFlor- 
Lenkomitees aufgebracht werden.

Der unbeachtete Weltseiertag.
D ie M aifeier ist in B e r l i n  trotzdem es 

diesm al die 25. Jubelfeier sei» sollte, nicht nur 
ohne Zwischenfall, sondern fast vollkommen un 
beachtet vorübergegangen. D a s Stratz-.nbild 
war unverändert und wer nicht die zahlreichen 
Lchutzmannspatrouillen, namentlich am V raa  
denburger Tor, Unter den Linden und in der 
Ministergegend sah, der hätte sich an die M a i
feier kaum erinnert. Am frühen M orgen wurde 
in der Prinzefstnstratze ein Zua von 50V Arbei
tern von der P olizei angehalten und zerstreut. 
D ie zahlreichen Versammlungen waren überall 
stark besucht, nirgend wurde ein Lokal wegen 
überfüllung geschlossen. D ie üblichen Resolutio
nen für die K oalitionsfreiheit und den Acht
stundentag wurden natürlich w ie stets einstim  
mig angenommen. Nach den Versammlungen 
kam es zu keinen Zusammenstößen.

Auch im A u s l  a n d e  ist die M aifeier ruhig, 
verlaufen. I n  P e t e r s b u r g  war alles still. 
J a  den Fabriken und Werken wurde ungeachtet 
einzelner Versuche, einen Streik zu organisiere», 
in vollster Ordnung gearbeitet. I n  W a r s c h a u  
streikten in 80 Fabriken elftausend Arbeiter. 
I n  R i g a  streikten etwa vierzigtausend Fabrik 
arbeiter und 850 Hafenarbeiter.

I n  P a r i s  und in der Provinz haben 
einige Versammlungen und Umzüge stattgefun
den. I n  den staatlichen Streichholz und Ta- 
Üakfabriksn und einigen anderen Fabriken wird 
wie in früheren Jahren gestreikt.

A us T r i e f t  werden Tumult« gemelder. 
D ie sozialdemokratische sowie die slovenische 
Arbeiterorganisation veranstalteten zur M ai' 
ssier nach d e n , öffentlichen Versammlungen 
Umzüge durch die Stadt. Während die Kund
gebung der Sozialdemokraten ruhia verlief kam 
es bei dem Umzüge der Slovcnen zwischen diesen 
und Ita lien ern  an mehreren Punkten der Stadt 
zu Schlägereien, so daß die P olizei eingreifen 
mutzte. E in S lovene verletzte einen Ita lien er  
'chwsr durch einen Stich ins Herz. A us «inem  
Gasthause wurden auf eine Gruppe von Slove^ 
neu zwei Nevolverschüsse abgefeuert, die jedoch 
niemanden trafen. Ita lie n e r  veranstalteten 
«ine Gegenkundgobung und warfen dabei meh
rere Fensterscheiben ein. E s wurden 29 Perso
nen verhaftet.

A u s la n d .
Vuenos A ircs, 30. A pril. Nach einer Es- 

fechtsübung in Gegenwart der argentinischen 
Generale hat das deutsche Geschwader m>t den 
argentinischen Kriegsschiffen S a lu t gewechselt 
und dann den Hafen in der Richtung nach San- 
tos verlassen.

Vom Balkan.
Die Umbildung des albanischen Kabinetts. 

Fürst Wilhelm hat der bereits gemeldeten Umbil
dung des Kabinetts zugestimmt. — Der Fürst von 
Albanien hat sich am Donnerstag mit Gefolge nach 
Kawaja begeben.

Telegrammwechsel Zwischen dem Fürsten Wil
helm und dem König von Italien. Auf ein vom 
Fürsten Wilhelm an den König von Italien ge
richtetes Telegramm, in dem der Fürst für den Be
such des italienischen Geschwaders dankt, erwiderte 
der König von Italien mit einer in warmen Wor
ten gehauenen Depesche, in der er dem Wunsch 
Ausdruck gibt, daß das Land unter der Führung des 
Fürsten gedeihen und sich entwickeln möge.

Albanische Banden grysen an drei Stellen bei 
Djakowitza die montenegrinischen Posten an. wur
den aber zurückgedrängt. Die montenegrinische 
Regierung, die von neuen Vorbereitungen der Al
baner verständigt wurde, hat sich an die Trotz-

Vie M exiko-Wirren.
Wie am Freitag aus Washington gemeldet 

wird, hat Huerta den Vorschlag auf Einstellung der 
Feindseligkeiten Zwischen den Vereinigten Staaten 
und Mexiko während der Vermittlung angenom
men. Damit wäre schon etwas gewonnen. Aber 
es harmoniert damit sehr schlecht, was weiter aus

Dr. Ryan, ein amerikanischer Angeste 
gierung der Vereinigten Staaten, der Flüchtlingen 
geholfen hat, am Freitag in Mexiko als Spion hin
gerichtet werden. Staatssekretär Bryan hat, ob
gleich er die Meldung nicht glaubt, dringende Vor
stellungen beim spanischen Botschafter erhoben, der 
Huerta in Washington vertritt.

Der Bürgerkrieg dauert fort, während die Ver
mittlungsbestrebungen im Gange sind. Carranza 
hat die Mobilisierung von 12 000 Mann befohlen, 
die unter der Führung Villas Tampico angreifen 
sollen. Der Schwiegersohn Earranzas erklärt einen 
Waffenstillstand in Nordmexiko für unmöglich. — 
Am Donnerstag haben bei Tampico heftige Kämpfe 
stattgefunden. Die Rebellen sind auch gegen die 
Nederlan-Werft vorgedrungen und haben die Werke 
der Waterspierce Oil Company in Brand geschossen. 
Die Deutschen sind bisher ohne Schaden davonge
kommen.

I n  Beracrrn hat General Funston das Kom
mando über die dortigen nordamerikanischen 
Streitkräfte übernommen. Nach der Landung der 
fünften Infanterie-Brigade kehrten die Matrosen
abteilungen auf die Schiffe zurück. — Bei Tampico 
warten die Amerikaner vorläufig die weiteren Er
eignisse ab. Das amerikanische Landungskorps in 
Veracruz ist jetzt 20 000 Mann stark, darunter 6000 
Mann Kavallerie.

Deutsche Hilfe für Flüchtlinge. Im  Anschluß an 
die Nachrichten über die Tätigkeit des Kreuzers 
„Dresden" dürfte die Tatsache interessieren, daß 
nach den jetzt vorliegenden Berichten außer den be
reits gemeloet^n Hilfsleistungen L50 amerikanische 
Staatsangehörige aus Veranlassung des Komman
danten der „Dresden" durch einen Offizier dieses 
Schiffes bei Nacht aus einem bedrohlichen Hotel 
abgeholt und in Sicherheit auf die Schiffe gebracht 
worden sind.

Die DermitLlnngsaktion. Nach Meldung aus 
Newyork stößt die Vermittelung auf Schwierig
keiten. weil die amerikanische Regierung die Aner
kennung der Konstitutionalisten beabsichtigt.

P n n » ln zja ttttu lu icru n r .
Marienwerder, 1. Mai. (Erhängt) hat sich 

heute früh der 23 Jahre alte Unteroffizier Schu- 
wanz vom Feldartillerie-Negiment Nr. 72. Der 
aus Dirschau stammende Sch hatte nachts den 
Urlaub überschritten und sollte deshalb bestraft 
werden.

8 Danzig, 1. Mai. (Zum besten der Nieder
lassung der grauen Schwestern,) die sich den 
Kranken ohne Unterschied der Konfession widmen 
und in hohem Ansehen stehen, fand gestern Abend 
im Hotel „Danziger Hosi" eine Wohllätigkeits- 
Veranstaltung statt, an deren Spitze Ihre Exzellenz 
Frau Oberpräsident von Iagow stand. Unter den 
zahlreichen Teilnehmern bemerkte man u. a. den 
Oberpräsidenten von Iagow und Regiments
kommandeur Freiherrn von Eichendorfs nebst Ge
mahlinnen, sowie Frau Oberbürgermeister Scholtz. 
Unter den im Kolonialsaal ausgestellten Gewinnen 
für die Lotterie fanden ein von der Kaiserin ge
stiftetes Bild des Kaisers in Admiralsuniform 
und eine von der Kronprinzessin geschenkte kostbare 
Vase allgemeine Bewunderung. Frau Major von 
Frantzius, Frau Oberregierungsrat von Kamecke. 
ezrau Professor Dr. Wallenberg und Frl. Konzert
sängerin Betty Baum boten musikalische Genüsse 
dar. Den grauen Schwestern konnte für ihre 
Liebestätigkeit an den Armen, Kranken und 
Hilfsbedürftigen ein ansehnlicher Betrag zur Ver
fügung gestellt werden.

Zoppot, 1. Mai. (SchulraL Ludwig Witt,) 
Kreisschulinspektor a. D. ist hier heute früh im 
Alter von 74*/s Jahren gestorben. Seine vielfache 
ehrenamtliche Tätigkeit auf kommunalem, kirch
lichem. vaterländischem und wirtschaftlichem Ge
biete hat ihm, seit er 1886 in Zoppot ansässig 
wurde, eine große Zahl von Freunden und Ver
ehrern geworben, die dem edlen und selbstlosen 
Manne ein ehrendes Andenken bewahren werden. 
Im  vaterländischen Frauenverein war er lange 
Jahre Schriftführer, der Bienenzucht in West
preußen war er ein warmer Förderer. Seit 1891 
war er Vorsitzer des westpreußischen Provinzial- 
vereins für Bienenzucht. Dieses Amt war ihm 
ons Herz gewachsen, und er say in ihm noch eine 
zweckmäßige Vetätigung, während er schon im 
Ruhestände lebte.

L Fordon, 1. Mai. (Kommunales.) Dem stell
vertretenden Bürgermeister Dr. Rieckenberg ist es 
durch seine rastlose Tätigkeit gelungen, in verhält
nismäßig kurzer Zeit die unter seinem Vorgänger
unerledigt gebliebenen Jahresrechnungen der 
Kämmerei- und Schulkasse aufzustellen und in die 
verworrenen Kassenverhältnisse endlich Klarheit zu 
bringen. Die Einnahmen der Kämmereikasse für 
das Jahr 1912 betrugen 32 279 Mark und die Aus
gaben 32 369 Mark, mithin 99 Mark mehr. An 
Einkommensteuer waren etwa 1885 Mark und an

FeuersozietLtsbeitragen etwa 3000 M arr mehr an 
die Zentralstellen abgeführt worden, als die Käm
mereikasse vereinnahmt hatte. Viele Steuerzahler 
waren überhaupt nicht zur Steuer veranlagt wor
den und die Restzahlungen an Steuern usw. von 
1909 bis 1811 sind nicht vollständig eingezogen wor
den. Die Stadtverordneten haben deshalb be
schlossen, den Bürgermeister Kayma für die ausge
fallenen Beträge haftpflichtig zu machen. I n  der 
gestrigen gemeinsamen Sitzung des Schulvorstandes 
und der Schulrepräjentanten konnte Dr. Riecken
berg auch die Schulkassenrechnungen für 1911 und 
1912 vorlegen. Es wurde die Entlastung ausge
sprochen. Die Versammlung bewilligte Herrn Dr. 
Rieckenberg und dem Kämmerer Appelt für die 
Mehrarbeit bei Erledigung der rückständigen Iah- 
resrechnungen ebenso wie die Stadtverordneten 
eine besondere Vergütigung. Nachdem die Geneh
migung der Aufsichtsbehörde eingetroffen ist, wurde 
das in der Schwetzerstraße Nr. 12, dem Schulge- 
bäude gegenüberliegende Haus- und Gartengrund
stück, welches dem Bahnbeamten Polewski gehört, 
zum Preise von 8000 Mark angekauft. Auf dem 
Grundstücke sollen eine Turnhalle nebst Jugendheim 
und ein Turnplatz eingerichtet werden. Ferner 
wurde beschlossen, das Schulgebäude an das elek
trische Leitungsnetz anzuschließen.

LokiUUlMlriüiten.
Thorn, 2. Mai 1v14.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Zahl
meister Lenz vom 3. Bataillon des Jns.-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 ist zum Jäger-Bataillon 
Fürst Vismarck (Pomm.) Nr. 2 versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der OberregierungsraL 
Dr. Heyer in Marienwerder ist nach Merseburg 
(Sachsen) versetzt worden. — Der Landrat von 
Puttkamer aus dem Kreise Tuchel, Regierungs
bezirk Marienwerder, ist in gleicher Amtsergenschast 
in den Kreis Usedom-Wollin, Regierungsbezirk 
Stettin, versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Justiz .) Der 
Referendar Erich Bremer aus Bereut ist zum Ge
richtsassessor ernannt.

- - ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r . )  
Dem Oder-zollinspektor Philipp in Danzig wurde 
die Stelle des Oberzollinsvektors bei dem Haupt- 
zollamt in Danzig, Jnlandsverkehr, verlieh n. 
Oberzollrevisor Schwarz in Herbesthal wurde zum 
Oberzollinspektor bei dem Hauptzollamt Danzig, 
Auslandsverkehr, befördert.

— ( Na c h t z u g  T h o r n - G o ß l e r s h a u s e n . )  
M it dem 1. Mai ist, wie aus dem Sommer-Eisen- 
bahnfahrplan ersichtlich, die Neuerung eingeführt, 
den Nachtzug Thorn-Goßlershausen, der seit dem 
1. Oktober 1913 als Theaterzug nur zweimal in der 
Woche fuhr, täglich abzulassen, eine Neuerung, 
für oie wir auch unserem Eisenbahn-Verkehrsamt 
zu Dank verpflichtet sind. M it dieser Einrichtung 
ist ein Wunsch enüllt, den sowohl die Stadt Thorn 
wie die an der Linie liegenden Gemeinden gehegt 
haben, solange die Bahn besteht. Noch kürzlich 
äußerte ein Anlieger, er fühle sich wie in einer 
Wüstenei, abgeschlossen von der Kulturwelt. I n  
der Tat war es diesen Gemeinden, die ihrer Lage 
nach in Kunst und Wissenschaft auf Thorn ange
wiesen sind, bisher nicht vergönnt, den Künstler
konzerten, wissenschaftlichen Vortrügen und beson
ders interessierenden Theateraufführungen in unse
rer Stadt beizuwohnen oder sich bei einem Besuch 
in Thorn noch abends den geselligen Freuden hin
zugeben. Das ist nun, wo täglich der Nachtzug 11.31 
von Thorn abgeht, anders geworden; was Thorn 
an Kunst und Wissenschaft bietet, ist für das nord
östliche Hinterland jetzt voll erschlossen. Und ebenso 
ist damit dieses Hinterland wirtschaftlich für Thorn 
voll gewonnen,- was von Bedeutung ist, da dies 
Gebiet Ansiedlungsdörfer und die Städte Schönsee 
und Briefen mit insgesamt gegen 30 000 Bewoh
nern umfaßt. Man darf erwarten» daß die will
kommene Neuerung sich für beide Teile, die dadurch 
einander genähert werden, angenehm fühlbar 
machen wird. Auch der als Schulzug dienende 
Frühzua, an Thorn 7.40, der bisher nur von Schön
see täglich, von Goßlershausen dagegen nur zwei
mal in der Woche verkehrte, wird seil dem 1. Mai 
auch von letzterer Stadt täglich abgelassen werden, 
sodaß nun allen Anliegern der Linie Goßlers- 
bausen-Thorn die Möglichkeit gegeben ist. bei einer 
Tagesfahrt die Zeit von 7.40 früh bis 11.31 nachts, 
also fast 16 Stunden in Thorn zu weilen» genug, 
allen Wünschen genugtun zu können!

— V e r e i d i g u n g  T a u b s t u m m e r . )  Nach 
der Strafprozeßordnung werden taubstumme Per
sonen durch Dolmetscher vernommen, die in der be
treffenden Verhandlung einen Eid leisten müssen, 
daß sie nach bestem Wissen und Gewissen übertragen 
werden. Die Vereidigung Taubstummer, die aver 
verständlich sprechen können, geschieht dadurch, daß 
sie die von dem Gerichtsschreiber vorgeschriebene 
Eidesformel mit aufgehobener rechter Hand nach- 
prechen. Ist Taubstummen die Sprache völlig ver- 
agt, dann müssen sie die vorgeschriebene Eides- 
örmel abschreiben und mit ihrem Namen unter
schreiben. Andere Eidesformeln sind ungiltig.

— ( V e r b a n d s t a g  w e s t p r e u  bi s cher  
k a u f m ä n n i s c h e r  V e r e i n e . )  In  Dirschau 
wird am 14 und 15. Juni der Verbandst«« des 
Verbandes westpreutziscber Vereine für Handel und 
Gewerbe abgehalten. Für den ersten Tag, Sonn- 
tag, sind Vergnügungen in Aussicht genommen. 
Am Montag sollen die eigentlichen Verhandlungen 
des Verbandes stattfinden, woran sich dann ein 
Festessen mit Damen anschließt.

— ( Z u r  E r ö f f n u n g  d e r  W e l t 
a u s s t e l l u n g  f ü r  B u c h g e w e r b e  u n d  
G r a p h i k )  in Leipzig am 6. Mai hat aus dem 
Osten auch Herr Photograph Gerdom in Thorn 
als Mitglied des Arbeitsausschusses für die photo- 
graphische Abteilung eine Einladuna erhalten.

— (T H ö r n e r  M o z a r t v e r e r n . )  Zu einer 
Stunde guter Hausmusik hatte am Freitag Abend 
der Mozartverein seine Freunde in die Aula des 
Gymnasiums geladen. Die Lieder, die manch 
innigstes Gefühl und manchen interessanten Ge
dankengang zeigten; die gediegene Vertonung 
durch die besten Meister — Prahms war zehnmal 
vertreten, Schumann zweimal, Grieg einmal, sodaß 
man von einem Vrahms-Liederabend sprechen 
könnte — und die feine, vornehme Art des Vor
tragen und der Ausführung unter Leitung des 
Herrn Seminarlehrers Janz; alles vereinigte sich, 
die Hörer in eine schöne Stimmung zu versetzen. 
Das abwechslungsreiche Programm brachte zwei 
Duette für Sopran (Frau Zahnarzt Davitt) und 
Alt (Frau Major Kipping) mit Klavierbegleitung 
(Herr Janz), zwei Lieder für Alt (Frau Major 
Kipping). Bratsche (Herr Musikmeister Nimtz) und 
Klavier (Herr Janz). drei Lieder für Sopran 
(Trau Davitt) und Klavier (Herr Steuersekretär 
Mbricht), drei Frauenchöre. zwei gemischte Chöre, 
Quartett und Chor aus ..Paradies und Peri" 
„O heilge Tränen inn'ger Neue" und ein instru
mentales Konzert für zwei Violinen (Frau Major 
Marnholz und Frau HaupLmann am Ende) mit

Klavierbegleitung (Herr Janz). Als Hohepunk 
möchten nur bezeichnen das von Brahms bearo 
tete Volkslied „Jäger und Nixe", das Duett 
Schwestern", den Frauenchor „Und gehst du uv 
den Kirchhof", das Altsolo „Geistliches Wiegen 
lied", das langanhaltenden Beifall entfesselte, ..oa 
Sopransolo „Ständchen" (Der Mond steht 
dem B«:rge), das, wie auch die übrigen Lieoe , 
von Frau Zahnarzt Davitt prächtig gesunge 
wurde; auch das Violinkonzert, das Largo au 
dem Konzert in 6 von Bach, an dessen ersten 
das Haendelsche stark anklingt, wurde schon vo 
getragen. Man kann sich der Wiederverjchmelzuns 
der beiden Vereine nur freuen, die so schöne, vrc 
seitige Leistungen ermöglicht hat. .. .

— ( R a d f a h r e r - B e r e r n  „ V o r w ä r t s - )  
Von Sonntag den 3. M ai ab beginnt auch.der Na

Culmseer Radfahrer-Verein in Aussicht genommen 
ist. Gäste und Gönner des Radsports, die sich dw A 
Ausfahrten anschließen wollen, sind herzlichst wru 
kommen. Wohin die einzelnen Ausfahrten stau
finden werden, wird stets in der Sonntagsnunrme
unserer Zeitung bekannt gegeben. ^ -

— ( De r  L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  S a u ? "  
f r a u e n v e r e i n )  veranstaltet seine nächste 
gliederversammlung am Montag den 11 Mai, 
mittags 4 Uhr im Restaurant Livoli. Um Arr 
wird Frau Else Schutze-Schwiening einen VinNW 
halten über ein neues Eiukochversahren imVaoc 
Duplex-Dampfeinkocher nebst praktischer Vorsuy- 
rung des Apparates, der eine Vereinfachung 
Verdilligung der sommerlichen Einmacharbcn var
stellt. Es ist dies die letzte RtttgliederversammlunS
vor den Sommerferien des Vereins, die sich hokiem 
lieh eines regen Besuches von Mitgliedern UM 
Gästen erfreuen wird.

— ( Di e  E r h o l u n g s g ä r t e n  d e s  De r
e i n s  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e )  sind nahezl 
vollendet. Die ganze Anlage ist bereits an 
BLumchen aller Art bepflanzt und verspricht ern 
zweite Obstplantage zu werden. Um eine bequem» 
Bewässerung zu ermöglichen, hat die Stadt bis zu 
den Gärten Wasserleitung gelegt mit zwei Zapl 
stellen. Auch eine Abortanlage befindet sich a^  
oberen Ende des Hauptweges. Ferner wird ern 
Linde gepflanzt und ein Blumenbeet ange)^ 
werden; beides ist von einem Vereins 
mitgliede gestiftet. Am Hauptwege werden mehrere 
Ruhebänke ausgestellt werden. Bon den 14 
zellen sind noch vier zu niedrigem Preise HU oer 
pachten. Gartenliebhabern und Naturfreunden 0 
damit Gelegenheit geboten, sich ein Stückchen Lan 
zu erwerben. . ^— ( Auf  d e n  L i c h t b i l d e r - V o r t r a g
„ D a s  r o t e  K r e u z ,  s e i n  W e r d e n .  Wach^

das einst der Schweizer Dumont vor nun 50 2?H A  
begonnen, hat sich in allen Kulturländern niaains 
ausgebreitet. Einige Zweige sind auch in unsere 
Stadt bekannt, wie die Säuglingsfürsorge,, das 
Wirken der Sanitätskolonne und die Helsennrien- 
sache. über zahlreiche, ebenso segensreiche EinrM

Waldsanatoricn, Haushaltungsschulen und über oe. 
Entwicklungsgang des Noten Kreuzes gibt der Bor 
trag erschöpfend Auskunft. Der Besuch kann nu 
warm empfohlen werden.

— ( V o m S c h ü t z e n h a  u s e.) Im  Schützen 
Hause konzertiert in diesem Monat ein S tre if  
orchester, die Damenkapclle „Donauwellen' 
Direktion Anger, die sich bereits die Gunst des 
Publikums in hohem Grade erworben hat.

— ( I m  Z i e g e l e i p a r k )  wird am m o rg ig  
Sonntag vom Trompeterkorps des 
Regiments Nr. 4 ein Frühkonzert gegeben. 
Vertrag kommen u. a. ein Walzer „Im  Mären 
zu Zweien". Fantasie aus „Zauoerflöte,
Fantasie, Potpourri der neuesten Schlager und zw» 
Neuheiten: „La Diabolette" und „Intermezzo
.Jndian". Der Beginn ist auf 6 Uhr festgesetzt.
Nachmittags ist das übliche Promenadentonzerr- 
vcranstaltet von der Kapelle des Infanterie 
Negments Nr. 21 (Blasmusik). ^

— ( D a s P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird am 
morgigen Sonntag bei günstiger Witterung om 
dem Neustädtischen Markte von der Kapelle ves 
Infanterie-Regiments Nr. 176 ausgeführt werden-

— ( E i n e  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  M a l
f e i  er)  hat in Thorn auch in diesem Jahre 
stattgefunden: die Abendversammlung nach 
abend, die früher Ersatz bieten mußte, ist aus den 
morgigen Sonntag verlegt worden. ^

— ( R a u p e n  v e r t i l g e n ! )  Wenn man
jetzt in den im vollen Blütenschmuck stehenden Gar 
ten umsieht, entdeckt man an den Spitzen oe 
Zweige und auch an den Stämmen der Obstbaum 
umsponnene Nester. Diese wimmeln von Naupem 
die sich noch im Anfange ihrer Entwickelung beftn 
den. Es ist Pflicht eines jeden Baumbesitzers, die! 
Naupennester so schnell wie möglich zu entferne 
und ins Feuer zu werfen. Am besten eignen u 
zum Sammeln die frühen Morgen- oder spare 
Abendstunden. „ >

— ( F r ü h e r  Besuch d e r  Ei s he i l i gen. )  
Wie es scheint und auch der Wetterbericht o 
stätigt, sind wir bereits in die kalte, mehrere Ta9 
andauernde Welle eingetreten, die mit dem Name 
der Eisheiligen bezeichnet wird. Nach einem Naw 
frost hatten wir heute Mittag Schneesall und naw 
mittags 4'/, Uhr einen tüchtigen Hagelschaue - 
Auch für Sonntag ist noch Kälte angesagt.

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h  1.) I n  ^  
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Linohorst oo 
Vorsitz führte, hatte sich der Arbeiter VroM 
laus M. aus Thorn wegen U n t e r sch l a Hu n . 
zu verantworten. Er hatte ein Rad auf L^itsta^ 
erworben und es v 
verkauft. Der Abneh

Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, verurteilt. 
Wie vor einer Woche, so stand auch diesmal wte 
der Schiffer Johann Zalewski aus Thorn weg 
B e l e i d i g u n g  und S a c h b e s c h ä d i  gu n v 
unter Anklage. Er lebt mit seiner Ehefrau, die 
schlecht behandelt hat, bereits seit längerer o 
getrennt. Letztere wohnt mit ihrer Tochter ö 
stammen, die die Wohnungsmiete zahlt. Der 
geklagte sucht nun von Zeit zu Zeit gewa" 
in die Wohnung zu dringen, angeblich, wett ^  
nicht alle öie Möbel, die ihm das Gericht inst* xt 
eines Zivilprozesses zugesprochen hat, ausgeue' 
sind. Diese S M e  hat er am 8. März aberm A  
wiederholt. Äls ihm der Einlaß verwerg 
wurde, fing er wie gewöhnlich an zu sch^^r^  
und zertrümmerte die Scheibe der Glastür, 
reits in der vorigen Verhandlung hatte der 
richtshof, um den Angeklagten endlich von fern



beginnen abzubringen, van einer Geld- 
a«? v Ä'öcsryen. Auch diesmal lautete das Urteil 

8 Tage Gefängnis. — D i e b s t a h l  war dem 
Arbeiter Valentin  Kubacki und seiner 

w»» ""  ^ulianna zur Last gelegt. Den Naiybarn 
'»m m ?u?tzesallen, daß die Angeklagten Butter 

Erkaufe ausboten. D ie Eheleute behaup- 
Ni-n«' ^  dre Butter aus Rußland erhalten.

3 -̂ bie ein Pfund kaufte, sah aber sofort. 
, Ä  ^  keineswegs um russische W are handelte, 

dem Molkereibesitzer W eier, bei dem 
-vutterdrrbstahle vorgekommen waren, davon M it-  

Dieser erkannte die Butter als sein 
ai,k>>V'5*' ^obwohl vorstchtigerweise der Firmen»

war. Da den Angeklagten der 
d;? nachzuweisen war, so konnte nur
"ie ^nkwae aus nn^pckt-rbnft-n

Mangels an Beweis freigesprochen, die 
hefrau zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt.

V e r h a f t u n g  d e s  R e c h t s -  
N a p o l e o n  H a i l l i a n t )  

Insterburg— Thorn wird uns noch mit- 
daß der Generalagent Jacobi-Vromberg 

« 8 , .^  Nähe von Kölschen zunächst an den 
Zuges wandte und ihm von seiner 

5^?Ematzung M itte ilung  machte. Der Schaffner 
ü"' nachdem er sich m it dem Zugführer in 

gesetzt, in D t Gylau ein Telegramm  
^ -^rn  aufgegeben. I n  Thorn übergab er 
d^den Krlminalbeamten den verdächtigen 

nn» Ä^n» der sich als Oberförster Baron Speck

-^ ^ '"" '"""N s p a p ie re  hatte der Verhaftete 
stpU>.r"Ä^bei sich. Ob der Verdächtige nun der 
^«brieflich verfolgte Dr. H ailliant ist oder nicht, 
geben ^   ̂  ̂ nähere Untersuchung in B erlin  er-

( W e g e n  S p i o n a g e  v e r h a f t e t )  
wurden hierselbst heute früh fünf Personen. Diese 
^  en sich schon einige geheim zu haltende Sachen 
^  Festung Zur Auslieferung nach Rußland ver
p u fft haben und standen im Begriff, sich noch 

eueres M ate ria l zu besorgen; auch hatten sie 
ersucht, Militärpersonen zum V errat von Geheim- 
lr«en zu gewinnen. D ie Verhafteten stammen, 
em Vernehmen nach. aus Thorn.

kein?« A rre 2 ? e m  » ^  b c r i c h t )  verzeichnet heut.

f u n d e n )  wurden ein Bund Schlüssel, 
nn Portemonnaie m it kleinem In h a lt .

Do.^ Aus Russisch-Polen, 1. M a i. (Verschiedenes.) 
Bandit Daniel Steifer. ist trotz aller Nach. 

noch ncht zu finden; man schreibt ihm 
RaubübersaS in Zarnow zu. Es ist aber 

Möglich, dgH das Verbrechen auf andere Ban- 
ruruckruführen ist. Die Zahl der patrouilli«. 

^ n ^ n  M ilitärabteilungen ist vermehrt worden. 
I " , , . - ^  angedrohte Schließung der drei deutschen 

>n Lodz wird wahrscheinlich nach den 
d»n «  von den Vorständen der Verein«
k L ^ » „ - g e g e b e n  wurden, nicht zur Aus« 

kommen. — 65 Banditen, die als Ange» 
der „revolutionären Rächer" zahlreiche 

« „ " la lle  und Morde verübten, kommen demnächst 
O raan L 'F t- M an hofft, das, damit die ganze 
5 8 i , n ? u n s c h ä d l i c h  gemacht wird. Die 
worden* ^ - N L c h - r "  sind K o n  früher erschossen 
^ "ls sie von der Polizei verfolgt wurden.

Lustschiffahrt.

rer Infanterie-Regiment Nr. 178 als Füh-
tain»!^»?^rleutiw nt M a y e r  vom Lustschisterda- 

Nr. i  als Begleiter, die Freitag Morgen m 
sinn kiuem Doppeldecker aufgestiegen waren,
K» k?^ags in A> Meter Höh« über dem Flugplatz« 

stad t einer Bö erfaßt worden. Das 
d in E t^ -E r d e  zu Boden geschleudert und oollstan- 
fo?t ^rtrummeit. Oberleutnant M a y e r  wurde so- 
^etzt Leutnant Riemeier schw er v e r -

Zusammenbruch der Göttinger 
Bank vor Gericht.

«>„ H a n n o v e r ,  2. M a i.
Da>^> ^'^nbanr-Prozeß. dessen voraussichtlich« 

"'Er Wochen bemessen ist, nimmt in den 
Tagen vor der hiesigen zweitenStraskam- 

Anfang. -  Unter der Anklage der B i- 
bie und BttanzoerschLelerung haben sich
kor der Göttinger Van^ Bankdirek-
(Ckirr^L Hannover). Bankdirektor Riepenhausen 
der sowie das Aufsicktsraismttglied
k'erantworten^^^ Kauffmann (Göttil-gen) zu

Zusammenbruch der Göttinger Bank er-
Hannover gro- 

Jnstituts alsdurckmnl^n. da dre Leitung des ..... .
M Hk„--?oell galt. Kunden der Bank waren in der 
kurs "f.'ne Leute, die nun durch den Kon- 
ASäb^n^ ^^ßten  Teil ihre Spargelder verloren. 
n»f "ni- ° ?nnn. °llgsmein annahm, daß die Bank sich 
schränkt- ^ u la re ii  banktechnischen Geschäfte be- 
°üie m i^ / '^ E e l te n  die Direktoren in Wirklichkeit 
t«n b^kulationslust. Sie ließen sich verlei-
^sttul->n°«^ hunderttausend Mark in Bauterrain« 

Fern« gingen die Direktoren groß« 
ein. ^  Berliner und Londoner Börle
von Recbnuna. teils für Rechnung
^det Spekulationsgeschäften über-
^eich^„ ?n. Die Umsätze in Spekulationspapierei, 

einem Jahre die stattliche 5»8he von 400 
der Mark. und das bei einem Stammkapital 

M ei Millionen. Das Unheil für die 
ÜM die Marokko-Krisis hereinbrach
^ n k  empfindlicher Kurssturz einsetzte. Die
^NaaaemU beträchtliche Zubußen leisten, um ihr« 
^ l> M ^  « s  überhaupt halten zu können. A ls die 
^r>ps„„ r-^o^.sich besserte, unid der Kursstand der 

bob. wurden einige Beträge wieder her- 
?>ai- Aber an eine vollständige Gesundung?^r ^ b e r an eine voMändige Gesundung

?>«se Anklage nimmt jedoch an. daß auch
Ao,, bei Dividende nur möglich war. well

iulscher Status aufgemacht wurde 
dn> w Z  Unheil nicht mehr abwen-

E « ü N  von 
tluf  ̂ ^ ^ ^ g k e ite n  bei

. allerlei Unrichtigkeiten und 
ve, per Bank kamen zutage.

^chst d -e ^ > ^ E  eröffnet. Die Wirkung war zu- 
' ,  daß em Lllgemeiner Ansturm der Sparer

auch amf die übrigen Spar- und Depositenkasien er
folgte. Es mutzten sich die Grohdanken rns M rttel 
legen, sonst wäre unfehlbar erne wlrtschastlrche K ri
sis in großem Umfange eingetreten. I n  Sachen der 
Göttinger Bank haben dann im Laufe der Zert ver- 
lchiödene Gläubigerversammlungen stattgefurrben in 
denen es schätzungsweise hieß, oatz bei dem Zusam- 
menbruche ca. eine bis zwei Millionen verloren 
worden seien. Das Privatkonto der Angeklagten 
Reese und Riepenhausen ist zu Gunsten der Bank 
mit ca. 140 000 Mark belastet.

Der Prozeß war bereits zur Verhandlung, vor der 
zweiten Strafkammer des Göttinger Landgerichts 
angesetzt» wurde aber vertagt, weil die Angeklagten 
bezrv. deren Verteidiger die sämtlichen Richter des 
Göttinger Land- und Amtsgerichts als besangen 
abgelehnt hatten. Begründet wurde dieser Antrag 
damit, daß die Richter sämtlich, direkt oder indirekt 
durch Verwandte usw. an dem Zusammendrucke der 
Bank interessiert seien. Diofem Antrage gab das 
Oberlandesqericht Celle auch start, sodaß die Ver
handlung an das Hannoversche Landgericht, verwie
sen wurde. — Den Vorsitz im Genchtsyose fuhrt 
Landgerichtsdirektor Jentzsch , die Verteidigung 
der Angeklagten haben die Rechtsanwälte A h l s -  
b e r g  (Berlin), L ü t g e b r u n e  (Göttingen), Iu -  
stizrat v o n  M o r s e y  <Göttingen) und F ü g e  
(Göttingen) übernommen.

vie Bluttal -er Gräfin Tiepolo 
vor Gericht.

S a n R e m o , 1 .  M ai.
Der Prozeß gegen die Hauptmannsgattrn Og- 

gioni geb Gräfin Tiepolo vor dem Schwurgericht 
Oneglia. vor dem sich die Angeklagte wegen E r
mordung des Burschen ihres Mannes zu verantwor
ten hat, findet UNM überaus starkem Andränge des 
Publikums statt. Im  Zuhörerraum befinden sich ver
schiedene Bekannte oer Angeklagten, der man übri
gens auch in weiten Bevölkerungsschichten noch im
mer Sympathien bewahrt. S  e erschien vor Gericht 
in einem schwarzen Kleide und schwarzem Schleier. 
Ih re  Haltung war verhältnismäßig fest und sie gab 
ihre Antworten ruhig und überlegt. Die Verhand
lung wurde eröffnet durch ein kurzes Resümee des 
Vorsitzers, der den Tatbestand, soweit er aus der 
Voruntersuchung bekannt geworden ist, kurz resü
mierte und darauf die Vernehmung der Angeklagten 
vornahm. Sie schildert die Vorgeschichte der Tat, 
wie sie bereits bekannt ist. Der getötete Bursche sei 
wie ein Kind im Haufe gehalten worden, was den 
patriarchalischen Anschauungen rn ihrem Vaterhause 
entsprochen habe. Der Bursche sei bescheiden und 
geschickt gewesen» sodaß ihn jedermann im Hause 
lieb hatte. Nach ca. einem Jahre legte er jedoch ein 
Benehmen an den Tag. das bekundete, daß er eine 
Schwärmerei für sie, die Angeklagte, hege. A ls sie 
sich einmal in einem Badeorte befunden habe. habe 
sie ihm ab und zu ein harmloses Lebenszeichen ge
schickt. Der Bursche scheine das aber mißverstanden 
zu haben, denn nach ihrer Rückkehr verfolgte er sie 
mit Liobesantragen. Eines Tages machte er einex 
so brutalen Angriff auf sie, daß sie in die einen 
Stock höher gelegene Wohnung eines Freundes ihres 
Mannes, des Hauptmanns Bosto flüchtete, dem sie 
von dem Vorfall M itteilung machte. Da der Bursche 
um Verzeihung bat, habe sie im Einverständnis mit 
dem Hauptmann ihrem Manne von dem Vorgefal
lenen nichts erzählt. Nach ca. einem Monat kam es 
dann zu dem verhängnisvollen zweiten W erfall 
des Burschen. Sie habe sich mit dem Friseurmantel 
bekleidet und mit aufgelöstem Haare in ihrem 
Schlafzimmer befunden, als der Bursche plötzlich her- 
einstürtzte und mit Gewalt auf sie eindrang. A ls  er 
sie zu verwaltigen versuchte, habe sie sich nach Kräf
ten gewehrt und ihm das Gesicht zerkratzt. Da er 
aber immer noch nrcht von ihr abließ, habe sie aus 
dem Nachttischchen den Revolver ihres Mannes ge
nommen und dem Burschen gedroht, sie werde schie
ßen, wenn er sie nicht in Ruhe lasse. Der Bursche 
habe als Antwort nur gelacht, und da habe sie los
gedrückt. Die Kugel drang ihm in den Mund und 
er sank auf der Stelle tot zu Boden. — Auf Befra
gen durch den Vorsitzer, warum sie nicht geschrien 
habe. erwidert die Angeklagte, daß sie dazu über
haupt keine Zeit gehabt hatte. Wenn sie den Bur
schen nicht erschossen hätte, würde er sie überwältigt 
haben. -  Der Bors. dringt dann zur Sprache daß 
sich im Besitze des Burschen ein Medaillon, mrt dem

graphren von ihr hätten überalle herumgelegen und 
da sei es dem Burschen ein Leichtes gewesen, sich 
solche anzueignen. — Der Vorsitzer hält der Ange- 
tlagten dann vor, daß sie ihrem Manne einmal eme 
Szene erzählte, wonach der Bursche eines ihrer Kin
der mißhandelt hatte. Der Hauptmann stellte den 
Burschen zur Rede und drohte ihn wegzujagen, ver 
zieh ihm aber schließlich. Der Vorsitzer hält es für 
merkwürdig, daß sie ihrem Manne diesen Vorfall er
zählte. dagegen den ersten Angriff auf ihre weibliche 
Ehre nicht. — Die Angeklagte erwidert, daß ihr 
Mann damals abwesend war. Auch die an den 
Burschen gerichteten Postkarten, die teilweise sehr 
zärtliche Redensarten enthalten, sucht die Ange
klagte in harmloser Weise zu erklären. Ganz ent
schieden bestreitet sie. daß der Bursche einmal im 
Seebade Gelegenheit gehabt hat. körperliche Merk
male zu sehen, die nur dem Ehegatten bekannt sein 
konnten. Sie habe mit dem Burschen nicht zusam
men gebadet, denn dieser habe überhaupt nicht 
schwimmen können.

Mattniafaltiqcs.
( ü b e r  d a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  S e i  

N i e d e r s a n k  h e i m )  bei Alzey wird noch fol
gende amtliche Meldung bekanntgegeben: Freitag  
Vormittag 8 Uhr 5 M inuten stieß der von Alzey 
nach M ainz fahrende Personenzug 437 auf Station  
Riedersaulheim auf eine zurücksetzende Rangierab- 
teilung des Güterzuges 8100. Die Ursache konnte 
noch nicht einwandfrei festgestellt werden. T o t  
sind der Lokomotivführer des Personenzuges 437 
Lehr aus Alzey, Fräulein Elise Wieland aus Flon- 
heim und W itw e Anna Guttantin aus Wörrstadt. 
S c h w e r  v e r l e t z t  wurden der Heizer des P er
sonenzuges 487 Magsam von Alzey und 4 Reisende, 
leicht verletzt etwa 10 Personen. V ier Wagen des 
Personenzuges und drei Wagen des Güterzuges 
sowie beide Lokomotiven wurden erheblich be
schädigt. Die Dauer der Gleissperrung dürfte vor
aussichtlich 12 Stunden betragen. Der Personen
verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten; 
der EüLerzugverkehr ist eingestellt.

vie zeinöseliglelten zwischen 
Nordamerika und Mexiko.

Keine Hinrichtung des Amerikmers D r. Ryan.
V e r a e r u z . 2 .  M a i. Amtlich w ird  erklärt, 

datz D r. Ryan in  Zacateeeas freigelassen ist und 
sich anf dem Wege nach Mexiko Lesindct. Huerta 
soll sich für seine sichere Fahrt «ach Beracrnz 
verbürgt haben.

» Neueste Nachrichten.
Schweres Bootsunqlück.

K ö n i g s b e r g ,  2. M a i. Gestern Abend 
ist bei einer Bootspartie aus dem Schloßteich 
ein überlastetes Boot umgekippt. V ie r Personen 
ertranken. D ie „Hartungschs Zeitung" te ilt 
näheres übn  das Unglück m it: Kurz nach 
9 Uhr abends mietete bei einem Bootsverleiher, 
der am Ausgang der Weißgerberstraße seinen 
Stand hatte, ei« junges Mädchen ein nur für 
eine Person bestimmtes Boot und fuhr damit 
nach dem nördliche« T e il dos Schloßteiches. 
Bor der Stadthalle legte das Boot am User an 
und 3 weitere Personen, zwei männliche und 
eine weibl che, stieg.« ein. Dann fuhr es nach 
dem Logengarten zu. I n  der M itte  des Teiches 
setzten die Insassen das Boot in schaukelnde 
Bewegung. Da es bei der Überlastung sehr tief 
ging, kippte es plötzlich um. M a u  hörte nur ein 
paar gellende Hilfeschreis, dann war alles still. 
—  W ie weiter gemeldet w ird, sind bereits drei 
Leichen, zwei weiblich«: und eine männl'che ge
borgen worden. D ir  Personalien der Ertrun
kenen sind noch nicht festgestellt.

Eine SpislzeugwarensaLrik niedergebrannt.
S o n n e b u r g »  2. M a i. Z «  der vergange

nen Nacht 11,45 Uhr brach im Geschäftshaus« 
der bekannten Spielwarenexpsrtfirma Louis 
Lindner und Söhne Feuer aus. Bei dem herr- 
schonde« Winde wurde in kurzer Z e it das große 
Gebäude bis aus d ir Grundmauern eingeäschert. 
Da« große Warenlager wurde vernichtet.

Dampferunfall.
G l ü c k s t a d t .  2. M a i. Leute  Nacht fuhr 

in  der Störmündung der Dampfer „D ollart
aus ein Wrack, das bereit« am 28. A pril gesun
ken war. Das Vorderschiff des Dampfers wurde 
aufgerissen; dwser kenterte und sank innerhalb 
einiger M iauten . E in  Maschinist und 1 Heizer, 
beide aus Hamburg, ertranken« D ie übrige 
Besatzung wurde gerettet.

Der Riesenwaldbrand M  Osterfsld.
M ü n s t e r  i. W ., 2. M a i. Gestern Abend 

konnte der Waldbrand gelöscht werden. Es sind 
12 80V Morgen W ald vernichtet worden. E i»  
M ann  wurde unter dem B  edacht der Brand
stiftung verhaftet.

Bom Krankenlager Kaiser Franz Josef».
W i e « .  2. M a i. über das Befinden des 

Kaisers wird amtlich gemeldet: D ie Nachtruhe 
war zeitweise gestört. Das Allgemeinbefinden 
ist ganz befriedigend.

Schwerer Bootsunfall in England.
A l d e n b u r g  (Sufsoll). 2. M a i. Nachts 

kenterte im Sturm  ein Boot; 5 Personen er
tranken.

Neuer A ngriff der Epiroteu.
D n r a z z o ,  2. M a i. Der Regierung zuge

gangene Telegramme b sage«, daß Kolonia von 
den aufständischen Eptroten» die über zahlreiche 
Kanonen und Maschinengewehre verfügten, ein
genommen wurde. Andere Telegramme berich
ten, daß die Aufständische« «ach der Einnahme 
Frauen und Kinder hinmordetv« und die Stadt 
in Brand steckten. Diese Nachrichten riefen hier 
große Erregung hervor. I n  der Stadt fanden 
Umzüge statt, wobei patriotische Reden gehalten 
und Rufe gegen Griechenland ausgestoßea w ur
den. Morgen finde« große Protestversammlun- 
gen gegen die an den Albanern verübten Greuel
taten statt.

8 5 i0  
2 4 8 »  

< 7 -  
78 1" 
86.40 
7 8 , -  
34,16

Berliner Börsenbericht.
2, M al

K—ibsi
Oste»««itdNche BtMkrwlL«, . . . ,
Nlissische B'U,knoten per , ,
Vckl.lt.ll, . 1 ' .  ,
Oen1<che Nei,vs«lri!elhe 3 .  ,
BlemMche ttonwlv . »
Brensjls.he ttonjol- n . . ,
Tüarne» Är„k»t„tt!etNe j « ,  . .
Ihm»,er Stadl'Mteih« 8" ,* /»  . . . _______

P'a„«»>rl«<, .  " , zgg 25
spate»,«r P»,»i,L»m1efe 3' . 82 10
Neue Weit»»rens;Nchr Pfand!»,iejs 4 -  ̂ 93 4ü
Wejtpleichtf.de Ptanl.drlefe rp/,« . . . 0 /50
Mesjnrenßtjche Pjandl'rlefe . . .  7740
Nrrffif.de Staat»,-nie L " « . . . . . gf 
-inffische Staat»,enle 4 vm, 1tzr>2 . 89 60
-lnrfijttie Stnat-rent- 4 " , '/» van 11»n„
Butntfche Pfandd, tsje l» , ° „ . 83 50
f)a„,r»..-tnierila Pl.kelf.^iktr^. extk. 10^g «29 —
Nmdde»,Ische LZimrd-Llrtlen . » iI  Zg
ventfche Bank-^ktten . extt. 12^»   ̂ z ^ 2 5
Olskont.Nmttttiattdlt-Pttleit« . . .  188 —
-tmddenrfche Nr»d!tattfta!1«Allt!en . . 12,r80
Ofidnnk sifi y,mt,<1 und Genre,t>e-2lkt. l24 —
rillte,n. Elest,izitilt«i?efel1fch.,li.  Akt!-,, - 42.78
Ailmetz Hliede.Hktien . . . . . .  !Z /50
Bochmncr oirislfiahl-Altten . . . .  -20 Air
Ür,»eint'nifser Bereue» ls.itltttrn . . . H t  50
Oeselifch. frir eiektr. 11ntei„eti,„-„.U lr,e.t 15z Zg
t),ui'e„c» 21«,9>»»*il»-2tlile„ . . . .  l77 —
laluaHillte-Äktter» . . . . . . .  . !42 40
Phönix BLt»)merk»-Artt-i, . . . . .  ?Z2 40
Nhemst.»r»1.2lkt,«-tt . . . . . . . .  ,5990

'tve int.. r„ . . . . . .  ! 05 '
„ Mai  . . . . . . . . . . .  19850
, I " l i  204 25
. Sepieinde, . . . . . . . . .  196.73

N ..6 „v M a r . . . .  4 . . . . .  . 16375
„ 3 " l i  . . . . . . . . . .  . 16775
. Sept ember . . . . . . . .  16350

Neichsdankdiskünt 4 Prozent. Lombardzinssttß 8 
Lrtvatdiskont 2*,z Prozent.

1 M ai

88.15 
2 U M
86.90
78.10
86.90 
78. !0
94.10

10025 
92 20
93.50 
64 S0
77.50 
91.60 
89 50 
9 8 .-  
88 78

129.10 
113 25
241.49 
188.- 
120.80
123.25 
2 4 3 -  
! 57.50
221.25 
125 —
! 58,25 
176.- 
142 25
232.90 
159.99 
105 '/tz 
108 25
203.50 
196.5,0
163.25 
167.-
162.50 

Prozent.

Amtliche Notienmge« Ser Dmiziger Produkten.
Börse

vom 2. M a i 1914.
Für Getreide, Hittsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision usancemäßrg 0 0 m Käufer an den Verkä» , W rai'M .

Wetter: unbeständig. ^
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 756 G r 10L Mk. bez 
Regli!isr»mgS'Preis 199 Mk. 
per September-Oktober 196 Br., 195' « Gd.

R o g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgv;  ̂
Reuu!ier«ttgs.Prei» 161", Mk. 
per M a i—Juni 160 Mk. bez. 
per Juni—In ! i  162 Mk. dez. 
per Ju li-A ugust 163° ,  Mk. bez.
September—Oktober 157 Vr^ lö P f, Gd.

G e rs te  ohne Handel, per Tonne von 1000 Agr.
H a f e r  fest. per Tonne von 1000 Kgr.

inlünd. 146- , - 1 7 2  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.

NendeniettL 38" <» sr.Nenfahlwaffer 9.27 Mk. bez. knll. S . 
per September—Oktober 9,37 Mk. bez. !nkl. S .

K l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 6 .8 0 -1 1 M  Mk. bez.
Roggen- 9 .80-10.30 Mk. dez.

D a n z t g ,  2 M a i. tGet,«tbe»«uttt.1 Zufuhr am 
Legetor L48 inländische. 373 ruffifihe Waggon». Viensahrrvasser 
inlaud. 90 Launen, russ. —  Tannen.

K S t t t g s b e r g .  2 M a i. (Gskreidemarkk.) Znfrchr 
18 inländische. 13 russ. Waggons, extl. 4 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen.

B r o m d e r g ,  1. M ai. Handetskammer - Bericht. 
Weizen uns., weißer, mind. 130 Psd. holt. wiegend, brand« 
n.d bezngjrei. 194 Mk.. bunter und roter. do. 130 Pfd. M  
Mark. do. 128 Pfd. 186 Mk.. do. 126 Psd. 182 Mk.. dlaufpitziae 
Ouai. do. 128 Psd. 172 Mk.. do. 120 Psd. 152 Mk.. do. 112 Pst. 
137 Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen uns., mind. 
123 Pfd. hatt. wiege,ld, gut. gesund, 155 Mark, do. 121 Psd. 
,52 Mk., do. N 8  Pfd. 147 Mk.. do. 115 Pfd. 13S Mk., do. 
114 Pfd. —  Mk^ do. 116 Pfd. iL8 Mk., gsrmgers Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 131— 136 M t.. Brau- 
wäre 137— 149 Ptt.. feinste über Notiz. — Erbsen: Futterwarr 
lö 0 - l? 0  Mk.. Kochware 192-202  Mk. — Hafer 1SS-147 M5.. 
guter zum Konsum 14 8-158  Mk., mit Geruch 113—128 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Viehmarkt.
Slädtischer Schlachtmehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n .  2. M ai.
Zum Verkauf standen: 4362 Rinder, darunter 1462 Bullen, 

1!76 Ochsen. r'.'.'L Kühe und Färsen. 1569 Kälber, 8474 Schafe, 
11926 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r  

R i n d e r :
Ochsen:

а) voilfleifchige. ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

5) Weidemastochsen . . . . . . .
0) vottfieischige. ausgemästete, im Alter.

von 4— 7 Jahren...............................
<1) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .
v) mählg genährte junge und gut ge« 

nährte ältere . . . . . . . .
k gering genährte jeden Alters . . 

B u N e n :
k) vollflelfchlge, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes.....................................
1») vollfieifchige jüngere..........................
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere ................................
ö) gering genährte . . . . . . .

ö. F ü r s  en u n d  K ü h e :  
v) vollsteischige, ausgemästete Färsen 

höchster! Schlachtwertes . . . . .
1») vvltsleifch. ausgemästete KNHs höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
0) ältere ausgemästete Kühe n. wenig gut 

euttvlckette jüngere Kühe und Färse:,
б) mäßig genährte Kühe und Färsen 
0) gering „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . . 
K ä l b e r :

L) Doppsttender feinster Mast . . . 
l>) feinste Mast (Bollmast-Mast) . . . 
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast-und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stakmastschafe:

a) Mastlämmer u. jüngere Mafthammel 
0) ältere Mafthammel, geringere Mast« 

Lämmer und gut genährte junge 
Schafe. . . . . . . . . . .

<;) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzfchafe)..........................................

v . Weidemastjchase: 
a) Ma.lämmer . . . . . . . .
i>) geringere Lämmer und Schafe . . 

S c h w e i n e :
») Fettichweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
ly vollfieifchige der feineren Nassen und 

deren Kreuzungen voll 240—300 Pfd.
Lebendgewicht. ................................

o) vollsteischige der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Psd. 
Lebendgewi cht . . . . . . . .

6) vottfieijchigr Schweine von 160— 200
Pfund Lebendgewicht.....................

s) fleischige Schweine unter L66 Psd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) Sauen . . . . . . . . . .

Lcdeud»
gewicht

Schlacht«
gewichi

47—43 8 1 -8 4

4 3 -4 5
!

7 8 -8 2

4 0 -4 1 7S -7 7

3 7 -4 0 7 0 -7 5

4 6 -4 8
4 2 -4 8

' 7S -8S  
7 5 -8 0

3 6 -4 0 6 8 -7 5

4 8 -4 6 7 5 -7 7

4 0 -4 3 7 0 -7 4

37—3S 
33—36 

—32

67— 71
63—68

- 6 8

100-1VS  
6 7 -7 0  
5 3 -6 2  
5 0 -5 5  
31 -4 3

1 4 3 - i5Ü 
N 2 -1 1 7  
97— 103 
8 5 -9 9  
L 6 -6 2

4 3 -4 5  i 3 5 -9 0

3 8 -4 2 7 6 -8 4

3 2 -3 8 6 7 -7 S

46 5 7 -5 8

46 S 7 -5 8

4 5 -4 6 5 6 -5 8

4 4 -4 6 55— 57

4 2 -4 4
4 1 -4 2

5 3 -5 5
S l-5 3

Marktverkauf: Rinder: langsam. —  Kälber: gute W arr 
lebhaft, sonn ruhig, ganz leichte Ware vernachlässigt. — Schaf« 
ruhlg, kchwere Ware vernachlässigt. — Schweine: ruhig.

M a g d e b u r g ,  1. M a i. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9.65—9,12'/,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: schwächer. Brotrasfinade 1 
ohne Faß 19,25— 19.50. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Nasfmude uut Sack 19,00—19.25. Gern. Metts 1 Mit 
Sack 18.50— 18,75. Stummmg: ruhig.

H a m b u r g .  L. Mai. Rüböl ruhig, verzollt 68. 
Lemöl ruhig, ioko 53. per Mai°Aug. 55. Wetter: schön.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
om» r. M ai. sriitz 7 Uyl. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Eetf.
W e t t e r :  trocken. W ind: Nordwest.
Ba r ome t e r s t and:  7S9 mru.

Bom 1. morgen» bis 2. morgens höchste Temperatur: 
16 Grad Cels.. niedrigste -l- 1 Grad Celf.

Wilffktsiiiude drr Wichset. Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r »  a m  P e g e l

der Tag m ^Tag^ m

Weichsel T h o rn ......................... 2. 1,68 1.
Zawichost . . . .  
Warschau . . . . 30. 1 3̂4 27. !.4k
Chwatowkce . . . 29. 1,86 23. 1.SS
Zakroczyu . . . . 30. 1,96 19. 2,10

B rak,, bei Br-.,..d«g

Neste bei CZarmkau . . . . — - - —

3. M a i: Sonnenaufgang 4.29 Uhr,
Sonnenuntergang 7.26 Uhr. 
Mondausgang 1043 Uhr, 
Monduntergang 3.04 Uhr.

4. M a i:  Sonnenaufgang 4.27 Uhr,
SonnernmSetgang 7.ZS Uhr. 
Mondaufgang 12.10 Uhr, 
Monduntergang 2.20 Uhh



Am  29. A p ril starb in Sondershause» Herr

V a r l  S v L IM v r .
W ir betrauern in dem Heimgegangenen aufrichtig 

unseren langjährigen ersten Beamten. Seine Persön
lichkeit, seine rühmenswerte Pflichttreue und seine 
schafsensfreudige Tätigkeit, die er 9 Jahre hindurch 
erfolgreich der Bewirtschaftung unseres Besitzes ge
widmet hat, werden w ir in bleibendem Gedenken 
bewahren.

Familie v. rogs-Viedorsss.

V Die Geburt eines

D gefimderr M ädsls  K
Zeige:; erfreut an

H k. Ki-sutrig und Frau, K 
D geb. L ttv k e u k n v jz .
D Thorn den 2. M a i 1914. ^

HglzMlLiöK.
Am Dienstag den 12. d. MtS.
öffentlich Meistbietender Verkauf von 
ca. 700 edm guten und 400 ebrn 
geringeren Kanthölzern in  den S tär
ken von: ^
^/i6- . eru und Längen bis
13 m auf dem Pwnier-Landütnmgs- 
platz, Viehgehöft l in der Kirchhosstr., 
Scheune 1k in der Cnlmer-Chaussee, 
Glacis des Brückenkopfs und Vieh- 
gehöft II beim Gasthaus F e rra r i 
gegen sofmnge Barzahlung.

Versammlungsort: 0 Uhr früh für 
rechtes Weichstlufer am Pionier- 
Landübuugsplatz in der Schulstraße, 
um 3 Uhr nachmittags für linkes 
Weichselufer im Glacis des Brücken 
kopfes.

Besichtigung der Hölzer nach vor- 
heriger Anfrage brim Amt gestattet.

P rod iM tüM t Thorn.

Ticustng den5. Mai 1915
um 12 Uhr mittags, 

sollen noch 2Aukmifspserde (Rappen), 
die dem Regiment im vorigen Herbst 
überwiesen wurden, weil für den 
Truppendienst nicht geeignet — auf 
dem 5küerru'!chosL des Ulanen-Regi- 
merUs öffentlich meisibietend verkauft 
werden.
Manru-Reg. von Schmidt 

Nr. 4.

ZiMilOlllsieigekiiW.
Woutaq den 4. Mai 1914,

vormittags 19 Uhr,
werde ich T h o r«  I I I  Mellienstraße 61, 
die dort untergebrach!er, Pfandstücke, da- 
run te r:

Bücher,Kleidungsstücke,Offizier- 
uniformen, Stiefel. Wäsche, 

Infanterie - Offizier - Helm, 
Schärpe, 6 Rehgehörne, mehrere 
Wandbilder, 1 Uhr, Tischdecken, 
Gardinen. Bettdecken,Porzellan- 
und Glasgeschirr, 1 eisernen 
Ofen, Patronen, 1 deutschen 
Schäferhund u. a. m.

zwangsweise versteigern.
x w g ,

Gerichtsvollzieher in Thorn

llö m g l.j
preuß.

!M(issen-
lotterie.

Zu der a», «. M a i  b is  4. J n n i 1914 
stattfindenden Hauptziehnng der 5. Klasse 
2ZY. Lotterie sind

1! 1 i? r
8 Lose

«. 200 100 50 25 M ark
zu haben.

D o n i1 Z r  o  vv -s lL l
föu ig l. vreun. Lv tle rie -E inn eüm rr, 

_______ T h o rn . Fernsprecher 1036.

M e in e  F il ia le  im  Schießplatz- 
La ge r hat die

SsLi»! P h o to g ra p h ,!
B re ites tr. F e rn ru f 330.

Klavierbcuutzuug 
geslicht von Dame, Innenstadt, für Ge- 
faugübung. täglich 1 Stunde vormittags.

Gest. Angebote unter IL . 7 an die 
Geschäftsstelle' der „Presse" erbeten.

Als Schneiderin
Hause, ^1. Ulaneustr. 18, 2.

VerZehrs-Verein.
W ir suchen eiuerr

GeschWMrer.
Geeigue:e Bewerber auch pensionierte 
Deamre und Offiziere, wollen sich unter 
Verfüg uug ihres Leberrsiauses schriftlich 
melden bei dem Vorsitzenden des Vereins 
Herrn S tndtrat Hsvd.

W. vreutz. Wfen-MM.
Die ELnerrerungsfrist zur 3 .  Klasse 

endigt m it 4. M a i.

Sslif- ililü ßlschlöse vsnSlilf.
I L r ' L l S r ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer. 
Altstadt. M arkt 27, 1.

Das Schnellmastfutter ist keines
wegs mit phosphorjaurem Kalk oder 
einem ähnlichen Freßpuloer zu ver
gleichen. Es erübrigt sich auch voll- 
kommen, diese Präparate meinem 
Futter noch besonders hinzuzusetzen, 
weil es alles enthält, was zur Be
schleunigung der Mast und zum Auf
ball des Knochengerüstes erforderlich 
ist.
- Um Schweine anstatt in 9 Mona

ten bereits in ü M o n a te n  auf ein 
Gewicht von 2^2 Z en tne r zu bringen, 
mische man dieses zwischen das Futter, 
Kleie oder Kartoffel rc.

Ferkeln von 8 Wochen gebe man 
V-t Pfund.

Polte von 1 Zentner 1 Pfund, 
Mastschweinen voll 2—3 Zentnern 
3 Pfund pro Tag.

Diese gebe man regelmäßig, grö 
ßere Gaben sind zwecklos.

Durch einen großen Abschluß kann 
ich daher den Zentner mit dem billig
sten Preise voll

12 M ark abgeben.
Alleinverkauf:

O a r l  L l l r r s ,
_____ Zlotterie bei Thorn.

Em  Mädchen
für den Nachmittag sofort gesucht

Rosenowstraße 6. 2, l.

öllub. AllWrteniWen
sofort g e f n ch t.
_______ ir-s iS 4  Eulrner Chaussee 79.

Aufwaeterin
wird von sof. gesucht Msllienstr. 52, 1, l.

GklS ii. W süicktii ^

Wer bar Geld
bis 6 Prozent braucht, auf Schuldschein, 
schreibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
L .  ÜNo, B re s la n  I  Tafchenstr. 23— 24.

»oov «Ssi-ir
aus ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundstück gesucht. Angeb. unter A . k .  
SV an die Geschäftsst. d. „Presse" erbeten.

Grundstück
m bevorzugter Gegend, welches sich als 
Sanatorium oder Erholungsheim eignet, 
eventl. hierzu passendes Terra in zu kaufen 
gesucht. Angebote u n t e r L .  1223 be
fördert L v ln r .  M s le r ,  Annoncen-Expei 
diüon, B e r l in  8 H V . 4 8 .

S u c h e

U iW W  U » l
ist krankheitshalber zu verpachten.

Schrifrl. Meldungen unter Z r . 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

von 14 dir; 
35 jakron.

velcks kürstlicke l-akLien, Diener ocker 
Kellner vveräen wollen, succht ra r -^UL- 
bilclung Lupk»'» örerlsuor vienor- vnck 
rcerlnorsekule, Oaditrslr. 15H. prorp. um8. 
LtellunZ sotorl äureä Verm. kreise verZÜI.

Amtger M ann
sucht schriftliche Nebenbeschäftigung.

Gest. Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Klt!!ciii>!»ul>olk

Lehrlinge und 
1 Laufburschen

stellt sogleich ein

Erste Thsrner Möbel-Fabrilr
k * k » u l  V o r i c o v v s l c i .

(möglichst ohne Familie) oder allein
stehende Frau kann sichmeldeu bei

I L .  l S s t r u l t L ,
F ried richstr.^_____

Ustzsrbtittt.
der m it der Bedienung der Kreis- und 
Pendelsäge vertraut ist, sucht L.. V o o lk .

zum Hüten von Kühen sofort verlangt

______  Ziegeleipark.

NtthaMner-Weii,
mögl. groß und stark, zukaufen. Angeb. 
unter L .  L. 1S au die Gesch. d. „Presse".

Kaufe gebrauchte

Angeb. unter V .  8 .  20S 
an die Gesch. der „Presse".

Ei» gnterhalteues

w ird zu kaufen gesucht.
Gest. Zlngebot'e unter „S chre ibpukt" 

an die GejchaftssieUe der „Presse".

Zli liklllinlft'ii
Weil ich auf der Uferbahn Maschi

nenbetrieb habe, stelle mehrere

starke. Wiesle Werke
zum Verkauf.

Gottl. Riefflin Uachf.
' Seglerstr. 3.

Hochtragende

IN 14 Tagen kalbend, zu verkaufen.

U l L r G ,  Uostbar
_____ ________ bei Podgorz.

Neckanfe meine M ti Unser
in Thorn sehr billig und bei kleiner An
zahlung.

15

Zu verkaufen
einen fast neuen

Kachelofen,
eine größere

starke Holzkiste
m it Eisenbeschlag und zum Festschrauben 
eingerichtet, sowie einen 2sitzigen

Stratzeriremier.
M o c k e r . Lindenstr. 5.

« A M  Kill »m LlUive
umständehalber von sofort oder später zu 
vermieten. Passend für Anfänger, da 
Maschinen und Ladeneinrichtung billig zu 
übernehmen sind. Zu  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „P re lle "._________

Gnttrhaltene

Pttrckmlme
billig zu verkaufen

Mellienstraße 112a, 1.

Zu verkaufen:
1 Nußbaum-Staffelei, 1 großer Arbeits
tisch. 1 kleiner, polierter Tisch. 1 Gas- 
kocher, 1 Zinkbadewanne, 1 Schwärme, 

______ Schulstraße 38. 1-, pt.

MM. 8WUW
stellt sofort ein

Schuhluachorstraße 7.

M .  AAMe
sofort gesucht. L lS LanS sr W rsLL lrsM skr, 
EiienhauSlUtta. ^urmeruraße.

'ür Wolle, Wäsche und Kurzwaren gesucht.

8. L o riM n m .

Waschftoffe in allen modernen Farben zu 
Blusen und Kleidern. Cheviot zu Knaben- 
anzügen und Turnhosen billig zu haben

M ch M m ß e  1Z.
Wenig gebrauchter

Henkn-Zgmmer-Mßkr
Zkt verkaufen, Größe 1,78 em, für 15 
M ark Bromoeroerstr. 8. 3, r.

Zum Verkauf:
ein R epositorm m  säe Kokonm !- uud 
Nestrruratiorrszwecke,  ̂ Tom danb. 1 
Sckrrerbpirlt. r ErSfchrauk.

Zu erfragen Bäekerstr. st. 2.
Einige kurze Zeit ur Miete gewesene 

billig abzugeben.
^7«-«rN iirr<rv. KZav'reLmagazm, 

B ro m b e rg , Danzigerstr. 158.

W Montag den 4. Mai. abends 8  ̂W r,
in  der A u la  dos G y m n a s iu m s :

W Oftentl. Lichtbildervortrag
D D  Über das

„Deutsche Rote Kreuz, sein Werden, Wachsen
Eintritt 20 Pf. UNÄ WirKkN". Eintritt 20 Pf,

A. ilcs Rsik» Ntlljks: îni Magda Model.

l i v o
Sonntag den 3.

(Musikkorps des Pionier-Bataillons Nr. 17'.
Ansang 1 Uhr. — ! —

M W M g e  M M M ,  K M llW k .
B e i ungünstigem W ette r findet das Konzert im  S aa le  statt.

Anfang 4  Uhr.

L L E S G l G l  -
Sonntag den Z. Mai:

Großes Früh-Konzert,
ausgeführt vou dem Trompeterkorps des Ulanen-Negiments von Schmidt.

Eintritt frei. Anfang 6 Uhr. Eintritt frei.
Nachmittags:

Grosses PtMemijen-KgWrt
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke N r. 2 l, unter 

persönlicher Leitung des Herrn Obermusikmeisters ^ V .  i r ö lL M v .
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 25 P f.

Familienbilletts ä 20 P f. nur in den Vorverkaufsstellen.
Hochachtungsvoll

H A . Z r « k i  « I I Ä .
Neichhaftige Abendkarte. Große, sowie kleine DmerS zu ieder Tageszeit.

V i U t o r l s - p s n L
pslsis LZS ÄSN8S,

4 s « j> S N  L o n n s d s n c S  U N Ä  L s n n t s g :

Z r s s s s r  ö s » .
V 8 «  n s u e r L s n  s L e , L n L rQ G  P k ,

Ausschavk Thorner Brauhaus.
»HSU r « le u  r

des berühmten Tam buritza-Dam en-Orchesters 
Kapellmeisteriu: ttrerliLL 8

Kaiserhospark Schietzplatz,
Sonntag:

Großes Saal-Konzert.
Ansang 4 Uhr.

____  ______
Freundliches Zimmer mit Bad ges. 

vom 5. 5. bis Ende Jun i. Ang. u. A I. 
A I. 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

Kl. ruhiges tnöbl. Zimmer
fü r 1 2 -1 5  Mk. sof. gesucht. Angeb. u. ii. N l. an die Gesch, der „Presse" erb.

Möbl. Zimmer mit Pension
in nur besserer Familie vom 1. M a i von 
Dame gesucht. Gest. Angebote unter 
V .  II. IL. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Suche zum 1. Jun i abgelegenes

möbl. Zimmer,
auch Dachstube. Angebote u. „L rs n s v  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum 1. Oktober eine

Z—M N lM U
der Neuzeit entsprechend. Ang. m it Preis- 
angabe u. «F. a d. Gesch. d. „Presse".

m ö b l i e r t ,  2 Zimmer, Badezimmer. 
Burschenzimmer, Stattung für 2 Pferde, 
sofort oder vom 1. Jun i ab gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter 8 .  
2 .  3 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche ab 1. L. 14 eure

- 3  I iW M M o h r m n g
mit Garten u. kl. S ta ll. Angeb m. Prers- 
angade unter V. L. an bis Geschäftsstelle 
der „Presse" erdeten.

MiiiiiillSaiiBiitt..
2 eventl. 1 gut möbl. Zimmer zu 

vermieten Schuhmachersir. 3, 1. Et.
E in freundliches gut m öbl. Z im m e r 

zu vermieten Parkstr. 11, 3, r.

Möbl. Zimmer
für eine oder zwei Damen ist gleich zu ver
mieten Tuch'nacherstr. 11. 2. r.

2 L im m s r,
möbl. auch umnöb!.. sind van gleich oder 
später billigst zu vermieten

M o c k e r . Lindsnftr. 5.

Herrschaftliche

Wohnung,
6 Zim mer nebst reichlichen Nebenräumen,!

Lsiüitstg. 3. Mai.
nachmittags 2 ^  U hr:

Nach

Flmdmhr- Uereiil

Thorn.
Mittwoch den 6. d. Mts.,

obends L'I^

Monats-Sitzung
im T ivo lisa a l.

V o r s t a n S s - S i t z u n g
um 7^4 Uhr. .Der Vorstand.

Bmi« der MreM
Montag den 4. Mai,

8>>, M r :Monatsversammlung
im ArtuShos. Vereinszimmer.

Um 8 U n r:

VorstaM-Ams-.,
Ltilktthester Thu.

N W -W M ts
KWsMßerger K l iU W N .
Sonntag den Z. Mal

nachmittags 3 Uhr, 
bei ermäßigten 4

Der Freischütz.
rom. Oper von 6 . LI. v . ^e b e r.

— Abends Uhr: -
M i g n o n .

Oper in 3 Akten von
Montag den 4- Nai 191̂ '

Letztes Gastsplel ^
des Opern-Ensembles vom König 

S tadtlheater:

Walküre.
Mnsikdrama von U ie liarä >Va§vs 

O vern  Preise.

Jeden Sonnabend und Sonntag.

TMlinKll
urst.

M M  W e M .

MiiüliiiBe!!
>»><, >-<-»>«  > « _____

I c h ü t t o h a n s  k h o m -W a > d k r .

Zu dem am 
stattfindenden

8  o n n i s K -

k. 7. V.
Dienstag den 5. Mai 1914:

Spaziorgmig 
nach Schliisselmühle.
Treffpunkt 3 Uhr an der Fähre.

Der Vorstand.

T ä g l i c h :

Naerrsrt
des Elite-Damen-Salon-Orchesters 

Sonntag den 3. M a i, von 11^.,-—1?/.. Uhr

W ^ t M S S -
Beginn des Nachmittag- und Abend- 

Konzerts 5 Uhr.

Ladarett eisu.
Ab 1. M a i d. J s . :8 gliiüDk KstdarttlnSschlösse.

Fischerstraße 57, 
St., IMS!!!. dilWllSM.
in vorzüglicher Lage am Thorner Kur- 
park. m it Pferdestätten und sonstigem Z u
behör, von sofort bezw. 1. J u li d. Js . 
zu vermieten.

Robert Nembarü,
Fischerstraße 49.

Kt.-Winiig,
Coppermknsstraße 1t, 3 große Zimmer. 
Küche und Nebengelah, auch zu Bureau- 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 
vermieten. Zu  erfragen

Araberstraße 14. 1.

Waldsttasze 15,
ljch ljm M stl. Dchltttllg,

Bad zc., Friedrichstraße S. 2. Etage, pari.. 6 Zimmer, Diele, sofort zu vor- 
zu vermieten. mieten. Auskunft erteilt

Näheres Brombergerstr. 50 vd. P o rtie r. ' I ' .  Thor« 3.

kakdäkli»
waldrestanrant.

MeMvllUeiiW
Für gute Speisen nnd Ge

tränke ist bestens gesorgt.

L-lckr«
Ab Thorn-S tadt 2.10 Uhr »ach

Ab Barbarkon 7.53 U h r ^ - n d - .  ^
S o n n ta g ska rl» ,, §>-0° ^

mäßigten Preüen. .  /L a M S ^ W r r t .
KN M f  w ü c h -n N .,-N ^e h °Ü ^°c h >  °
W  A l l .  Provision S-w°hr -> „
Borlrieb u. graßart.
Nebenbe ch. Karte genügt. 1 « ^  Z i, 
L  « r e n s e n d » « - . ,  H am burg  
«>r. 222.

kennen zu lernen. MUU ^„geböte 
eoang. Anonym wird,
m it B ild , welches Suruckgesan0l 
unter L .  ? . °n d i- G e lc h ^ d e r , » ^ ^ -

ves8LtzWW.,
A lte r 10 nnd 12 Jahre- . bezw. 
Sammet-Anzug. Slrohhntz barf ^ ^ ^ ,  
grauem Jakett. blauen Hosen»  ̂ ^  
Mütze und Schuhen. Nachnchl 
Aufenthalt erbeten

Mellienstraße. H °"b°rb -lien  enthalt-nd- 
G-gen B ° I°h n a l> ^a b z ^ - b ^ ^

Ein

tos U n le rh a lta n g s b la tL .
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«Zweite- SIE.»

Am dem Reichstage.
Won unserem Berliner Mitarbeiter.)

Alles beisammen.
r- B e r l i n ,  1. Mai.

lag Genossen also doch am. Weltfeier-
angetreten und füllen in gewohnter 

^  „Schwatzbude" mit ihren Wort- 
Henke, der rote Roland vom Rat- 

genns^ Bremen, einer der Aufrechten und Hackbeil
rote ^ r .E e n  Schlages, trägt sogar feierlich die 
dem ä?* Schau. Trotzdem hat noch nieman- 

vor diesem behäbigen Robespierre, 
das M arat Dittmann nicht, der heute
"kur^ hat. ^ r  stellt eine der beliebten
dienst Aufragen". Bei einer mehrtägigen Feld- 
k o l l e n ^  Regiments in Straßburg
Todpa^r^^^rch viele Erkrankungen, mehrere 
sich und Selbstmorde vorgekommen sein. Wie 
^avon ist aber so gut wie g a r  n ic h ts
Z iem n^^^uud die Herren Genossen müssen unter 
blick?A beschämenden Umständen wieder abziehen, 
ihnen Generalmajor Wild von Hohenborn
drese noch sagt, daß imgrunde übrigens
kaum Truppenausbrldung den Reichstag
Ueue angingen. Herr Dittmann hat immer 
sraaen^^^? auf der Pfanne. Haut man ihm ein 
"eue herunter, so wachsen daraus neun
^andm« « Herr Kaempf legt ihm schließlich» dies 
L ^w erk ustd sein Fragekaften wird zugeklappt, 
wehr ^a t mit seiner Fragebegier nicht viel
kiir ei,, Da begeistert sich Herr Birkenmayer 
für M .^ u e s  Heilmittel, das „Mallebrein". Gut 

- nskrankheiten, Maul- und Klauenseuche, 
^wtlick^n uun der Reichskanzler „seinen
ö e s z u a . ^ n f l u ß  geltend machen' zu einem Sie- 
wak-n ^eses von Herrn Birkenmayer als ausder- 
direk^^ut befundenen Heilmittels? Ministeral- 
Eige >Zonquisres tut das einzig Vernünf-
îe jetzt und auch gleich für alle Zukunft

diesoh, n derartiger Fragen ab. Soll vor
Mische »^?renparlament eine eingehende medizi- 
W edo.^^rgung gegeben werden? Da würde ent- 
sprjnI^E  große Reklame für das Mittel heraus- 
kann «eine völlige Diskretierung. Beides

kaa ^  wieder bei dem internationalen Ver
ses ^  den Schutz des menschlichen Lebens auf 
^bsuiw^ Titanic. Und gleich in allen drei 
Jen M ^ a u rd  er angenommen. Die etwas ruppi- 
?enoN?^ gegen die deutschen Reedereien, die der 
brusgA Schumann, ein Herr von kompakten Aus?rucksjn»- b̂ u rrerr von romparren Aus-
bie N p ^ ^ '^ a g s  zuvor sich geleistet hatte, einigen 
^oLhvw„ aller bürgerlichen Parteien zu einem
^eber,.?^  auf die deutschen Reedereien und die 

i^^astenschaft. Von Vehrens und Graf
scher??  über Dr. Arendt und Wassermann zu Heck- 
?Usck6 emia und gerade der freisinnige hanse- 

Heckscher findet als Beteiligter die
der -egen die rote Demagogie. Selbst

.^ o lte . August Vebels Epigone in
Ellnn seinem Genossen nicht recht den 

'chlieKiW^ag zuwerfen und Herr Schumann gesteht 
^chuir!;Ä etwas kleinlaut zu, daß seine schlechte 
leickt una slhuld daran sei, wenn er sich viel- 
swme.r^paffend ausgedrückt habe. Na, das 
tag etwas. Am Sonnabend fliegt der Reich 
aber^.HUr Besichtigung der „Vaterland". Vorh
'""chen ? r  noch - und von 10

einen kleinen Morgenkanter 
12 vormittags Sitzung halten.

Chorn vor l50 Jahren.
------------- (Nachdruck verboten.)

D» L III -
">I-hen b-igt -  in Nr. 13 der „Thor-

Li .^^^rch ten  und Anzeigen" vom Jahre 1702 
ĉherm - --^us den stillen Freytag gewöhn-
!̂se«R einige Studirende unsres Gymnasii in 

l>ntz großen Hörsaale als Redner auftreten 
And ^"'eicheln sich schon zum voraus der hohen 
i>ex s»".^ten Gegenwart der Gönner und Freunde 
hi^-. Mnschaften in dieser Stadt". Ein Bericht 

>> ^  indessen nicht weiter gegeben. — 
z iy ,s e lb e n  Nummer wird die Stelle eines Stadt. 
bk,g ^/"kisters ausgeschrieben: „Es wird hiemit 
sogj ^  gemacht, daß, wenn jemand sich finden 
hatt?' k genügsame Wissenschaft besäße und Lust 
r̂enst ^  hiesiger Stadt als Stadt-Zimmermeister 

°"bunehmen, derselbe sich bey E. löbl. 
sfke^Etey alhier melden möge." — I n  der 
»Trat E"liste finden wir verzeichnet am 27. März 
adjt,j """ Schwerin, Königl. Preußischer Flügel- 
28. aus Breslau nach Petersburg": am
jrig^^z  »Herr von Sprenk, Königl. Preutz. Feld- 
a», Courier aus Breslau nach Petersburg": 
iKgei ^ " r z  „Herr Richter, Königl. Preutz. Feld- 

^ "is Courier aus Breslau nach Petersburg", 
ihn, " ^ ird  berichtet, daß Peter I I I .  den

König Friedrich verliehenen Schwarzen 
^Ucht^EU, welchen Feldjäger Blaurock über- 

in größester Gala des Hofes aus den 
^  Prinzen Georg von Holstein empfangen 

der .Zugleich wird mitgeteilt, daß Peter III., 
^8iex ^^iste Friedrich II . und Joseph II. zu 
Setri-r" gedachte, „aus wahrer Menschenliebe an- 

E"' hie bisherige geheime oder Jnquisitions- 
^  eine eigne Ukase, aufgehoben habe",
be, H E Marienburg wird gemeldet, daß daselbst 
stutz; ^^uesti gestorben, der, nachdem er in Jena 
Ley)* und sodann eine Reise nach Franequer, 

"> Utrecht und anderen holländischen Made- 
""getreten, 1710 nach Marienburg als P e s t-  

kyg. i u s  und Stadtphysikus betrafen wurde und 
lelt^Egiere Amt 52 Jahre „mit aller Treue und 
^>Nn* Behutsamkeit" bekleidete. — Vom Thorner 
Ihrir.""Uin wird mitgeteilt, daß die Einladungs- 

i'es Rektors Kries zur N"Rnruna der Reden,

Gvaf Georg Lshndorff f .

Der frühere preußische Oberlandstallmeister 
und Leiter des Hauptgestüts Eradist. Exzellenz 
Graf Lehndorff, ist in seiner Berliner Wohnung 
nach langer, schwerer Krankheit sanft entschlafen. 
Graf Georg Lehndorff war am 4. Dezember 1833 
geboren, hat also ein Alter von mehr als 8V 
Jahren  erreicht. B is in sein hohes Alter hinem 
hatte sich Graf Lehndorff noch große Rüstigkeit 
und Frische bewahrt, und in der vergangenen 
Rennsaison fehlte er nie wenn auf dem grünen 
Rasen Deutschlands ein wichtiges Ereignis zur 
Entscheidung kam. I n  der ganzen Rennsport 
und Vollblutzucht treibenden W elt ist der frühere 
Oberlandstallmeister bekannt und verehrt a ls 
eine der größten A utoritäten auf seinem Ge 
biete, und Deutschland hat ihm besonders viel 
für eine rationelle Förderung der Landes
pferdezucht zu danken. Graf Lehndorff. der nach 
dem vor drei Jah ren  erfolgten Ableben seiner 
G attin, einer geborenen Gräfin von Kalnein, 
mit feinen unverheirateten Töchtern, den E rä  
sinnen Pauline und Rancy. im Hause Brücken 
alles 26 wohnte, litt in den letzten Jahren  an 
Arterienverkalkung. Vor einigen Monaten 
wurden durch eine Erkältung die Lungen -anze' 
griffen. Seitdem kränkelte der Graf und konnte 
sich nicht mehr erholen, bis er aus seinem ar 
beitsreichen Leben durch einen sanften Tod ab 
berufen wurde.

Provinzialnachrichtelt.
i Culmsee, 30. April. (Der Ausschuß für die 

Jugendpflege) hielt am Mittwoch Abend in den 
neuen Räumen für die Jugendpflege eine Sitzung 
ab. Derselben wohnte als Vertreter der Regierung 
Herr Negierunasassesior Freiherr v. Stosch-Marien- 
werder bei. Der Vorsitzer, Herr Bürgermeister 
Hartwich, übergab die Räume, einen Spiel- und 
Leseraum, dem Ausschuß für Jugendpflege. Es 
wurde ein Arbeitsausschuß und ein Werbeausschuß 
gewählt. Die Anschaffung einer Bibliothek ist in 
Erwägung gezogen worden. Der Vorstand des 
deutschen Volksvereins soll angegangen werden, ge
eignete Bücher für die Jugendpflege anzuschaffen. 
Die Teilnehmer sollen gegen Unfälle versichert wer
den Der Vorsitzer erklärte sich bereit, bei den 
städtischen Körperschaften dahin wirken zut wollen, 
daß für die Zwecke der Jugendpflege eine bestimmte 
Summe in den Etat eingesetzt werde.

e Vriesen, 1. Mai. (Verschiedenes^ Der hiesige 
Hauvtbahnhof nebst angrenzenden Parzellen rst 
durch Beschluß des Bezirksausschusses aus dem 
GutsbeZirk Wallitsch in die Stadtgemeinde Vriesen 
umgemeindet worden. — I n  der gestrigen Ver
sammlung des Turnvereins wurde endgiltig die 
Gründung einer Ruder-Riege beschlossen; Kauf
mann Tornow übernimmt das Amt des Ruder- 
warts. Am Himmelfahrtstage unternimmt der 
Verein zusammen mit den übrigen Turnvereinen 
des Oöerweichselgaues östlich der Weichsel eine 
Turnfahrt nach Lenga. Am 5. Mai veranstaltet 
der Verein in der Gymnasial-Turnhalle ein Schau
turnen der aktiven Turner und Zöglinge. — Dem 
Leim hiesigen städtischen Kühlhausbau beschäftigten 
Monteur Förster aus Wiesbaden wurden gestern 
vom Ventilator 4 Finger der linken Hand derart 
zerschlagen, daß sie amputiert werden müssen.

r. Graudenz, 1. Mai. ( In  der heutigen Stadt
verordnetenversammlung) erfolgte zunächst die 
feierliche Einführung des anstelle des nach Eschwege 
gegangenen Bürgermeisters Dr. Stolzenberg ge
wählten Bürgermeisters Gerloff aus Stendal als 
zweiter Bürgermeister der Stadt Graudenz durch 
den Oberbürgermeister Kühnast. Namens der 
Stadtverordneten begrüßte der Stadtverordneten
vorsteher Justizrat Oüuch den Bürgermeister. Die
ser hielt erne längere Ansprache, in der er ein Pro
gramm für seine Tätigkeit entwarf. Es wurde so
dann in die Tagesordnung eingetreten und be
schlossen, den städtischen Beamten fortab Woh
nungsbeihilfen in Höhe der staatlichen Sätze zu ge
währen. Zu diesem Zweck sind in den neuen Etat 
bereits 28 500 Mark eingestellt. Die mittleren Be
amten sollen je 300 Mark, die unteren Beamten je 
240 Mark als Mietsbeihilfen erhalten, der M a
gistratsassessor 500 Mark, die besoldeten Stadträte 
je 600 Mark und der Magistratsdirigent 1500 Mark

die von zehn Gymnasiasten am Karfreitag gehalten 
worden, einen Bogen beträgt und „einige kurze 
Betrachtungen enthält über die allweise Regierung 
Gottes, nach welcher die von den Feinden Jesu 
zu desselben Schmach abgezielten Anschläge zu 
desselben Ehre gereichen müssen". — Am 14. April 
traf der russische General Ezernischef in Thorn ein, 
begab sich am 16. April nach Marienburg zum 
Generalfeldmarschall Soltikof, traf am 20. April 
wieder in Thorn ein und reiste am 22. April nach 
Petersburg ab. — Unter „Graudenz den 15. April" 
wird gemeldet: „Vor einigen Tagen kamen hie- 
selbst die ehemals aus Berlin von den Russen mit
genommenen preußischen Kadetten aus Petersburg 
an und setzten ihren Weg durch Pommerellen nach 
Berlin fort. Es waren ihrer 95; es sind also 
während ihres Aufenthalts in Rußland zwei von 
ihnen gestorben, weil damals 97 mitgenommen 
worden." — Aus der nächsten Notiz, unter „Königs
berg den 14. April", die von Falschmünzerei, von 
Prägung falscher, nur sieben preußische Groschen 
werter Tymphe handelt, ist zu ersehen, daß die 
Russen die Provinz Ostpreußen 1759 so völlig ihrem 
Reiche einverleibt hatten, daß sogar Tymphe 
geschlagen wurden mit dem preußischen Adler auf 
der einen, dem Bildnis der Kaiserin Elisabeth mit 
der Umschrift: „Llisnd. I. O. O. O'rap. tot. Kn88." 
auf der anderen Seite. — Am 2. Osterfeiertage 
(5. April) hat „die hiesige löbl. Schipper-Brüder
schaft in sämtlichen hiesigen evang. Kirchen für die 
glückliche Befreiung unserer Ufer vom Eisgänge 
und darauf eröffnete Schiffbarkeit der Weichsel 
das Te Deum Laudamus, mit vereinigtem Dank 
der ganzen Gemeine, feierlich anzustimmen für ihre 
Schuldigkeit, erachtet. Seitdem sind 10 Fahrzeuge, 
mit Weizen oder Roggen beladen, den Firmen 
Lettau, Klingbeil, Blümigk, Reitsch, Kloß, Wendt. 
Ezekus und Witwe Gnospius gehörig, von Thorn 
nach Danzig abgegangen. Vorbeigegangen sind fol
gende poln. Gefäße: 70 Kähne und 28Komeggen mit 
Weizen und Roggen, 3 Pobytken mit Pottasche, 
4 Gefäße mit polnischem Salz nach Bromberg auf 
die Niederlage. I n  Thorn geblieben sind 2 pol 
Nische Gefäße mit polnischem Salz auf die Nieder
lage nach Dibov". — Die Gemüllabfuhr betrifft 
folgendes „Edict" des R ats: „Demnach hiesige

auf 29 980 Mark. Es folgte eine längere gehe.....
Sitzung, in der u. a. über die Wahl von 4 unbe- 
soldeten Stadträten beraten wurde. Nach beendeter 
Sitzung vereinigten sich die Stadtverordneten und 
Maaistratsmitglieder zu Ehren des neuen Bürger
meisters zu einem Mahle im „Schwarzen Adler".

Graudenz, 1. Mai. (Selbstmord) verübte am 
Donnerstag Nachmittag ein 21jähriger Handlungs
eleve Manfred Hinzelmann aus Köslin. I n  einem 
Kellerraum des Handlungshauses, in dem er in

Stadt in den Gassen, hinter den Mauern, Speichern 
und Ausfahrten mit vielem Mist und Gemülle 
ziemlich angefüllet, als(so) ist hiemit unser ernster 
Wille und obrigkeitlicher Befehl, daß ein jeder, zu 
eigner Sicherheit der Gesundheit, vor seinem 
Hause, Speichern und Ausfahrt sothanen Unlust 
fördersamst wegschaffen und wegführen, hinfüro 
aber weder auf dem Markte noch in die Bache 
eingen Mist oder Gemülle werfen, sondern in die 
Behältnisse an den Hinterhäusern legen und zeitig 
wieder ausführen lassen soll." Die Abladestellen 
vor den Toren, z. V. vor dem Lulmischen Tor 
„hinter dem letzten Kruge am Przysieker Wege auf 
dem Sande", waren durch „Miststangen" angezeigt. 
Kutscher, die dem zuwiderhandeln, auch wenn sie 
sich auf ihrer Herren Befehl berufen, sollen „sogleich 
in die Hauptwache gebracht und mit Schlägen ab
gestrafet werden". — Auf Verlangen des Generals 
Ezernischef gibt der Rat bekannt, „daß alle und 
jede, die sowohl von jenseits und diesseits der 
Weichsel nach der Stadt ihres Verkehrs oder Ge-

Stellung war, machte er seinem Leben durch einen 
Revolverschuß ein Ende. Der Grund zu der Tar 
dürfte in Schwermut zu suchen sein.

e Freystadt, 1. Mai. (Vesitzwechsel.) Hausbe
sitzer Rohde hat sein am evangelischen Kirchhof ge
legenes Hausgrundstück für 10 000 Mark an den 
Landwirt Hinz aus Klösterchen, Kr. Marienwerder, 
verkauft und dessen 70 Morgen große Besitzung für 
48 600 Mark gekauft.

JasLrorv, 30. April. (Der hiesigen Schneider
innung) sind vom Bekleidunasamt des l7. Armee
korps 3000 Paar Militärtuchyosen zur Anfertigung 
überwiesen worden. Lieferzeitpunkt ist der 1. Sep
tember 1914.

Hohensalza, 1. Mai. (Zum M ehrbetrag) brin
gen StadOund Kreis Hohensalza rund 470 000 Mk. 
auf. Davon entfallen.auf den Kreis 300 000 Mark, 
auf die Stadt 170 000 Mark. Die Annahme ist nicht 
wesentlich überschritten.

Bromberg, 1. Mai. (Ausgrabung einer Leiche.) 
Auf dem hiesigen städtischen Kirchhofe hat die Aus
grabung der Leiche der früheren Geliebten des 
unter Mordverdacht stehenden früheren zweiten 
Bürgermeisters von Köslin, Thormann, stattge
funden. Ein positives Resultat hat vorläufig die 
Untersuchung durch die Ärzte noch nicht ergeben. 
Es muß erst die Untersuchung der Leichenteile durch 
Gerichtschemiker abgewartet werden.

Lokir lnachr ichtku .
Zur Erinnerung. 8. Mai. 1913 Eröffnung der 

internationalen Baufach-Ausstellung zu Lerpzig. 
1912 -f Rudolf von Bennigsen, ehemaliger Gouver
neur Deutsch Guineas. 1908 f  General Stephan 
Türr zu Budapest. 1901 Plötzlicher Schluß des 
preußischen Landtages. — Rücktritt der Minister 
von Miquel, von Hammerstein-Loxten und Brefeld. 
1849 * Fürst von Bülow, ehemaliger Reichskanzler. 
1856 f  A. Adam, der Komponist der Oper „Der 
Postillon von Lonjumeau". 1761 * August von 
Kotzebue, hervorragender Lustspieldichter. 17.47 
Seesteg der Engländer über die Franzosen bei Kap 
Finisterre. 1660 Frieden zu Oliva. Beendigung 
des schwedisch-polnischen Krieges zwischen Schweden, 
Polen/ dem Kaiser und dem großen Kurfürsten. 
1469 * Nik. Macchiavelli, hervorragender italieni
scher Staatsmann und Geschichtsschreiber. 1410 -j- 
Papst Alexander V. 1241 Seesieg Kaiser Fried
richs II . über die Genueser bei der Insel Monte 
Christo. 612 * Konstantin III ., Kaiser von 
Vyzanz. 373 f  Athanasius, Bischof von Alexandria, 
hervorragender Kirchenlehrer.

4. Mai. 1913 Attentat auf Eroßherzog Fried
rich II. von Baden. — 7 Karl Schröder, bekannter 
deutscher Reichstagsabgeordneter. 1912 Besetzung 
der Insel Rhodos durch die Italiener. 1911 7 
Adolf Woermann, bekannter Hamburger Groß- 

. reeder. 1911 f  Karl von Hieronymi, ungarischer 
b Handelsminister. 1909 -s- Dr. Franz Josef von 

Stein, Erzbischof von München. 1908 -f Dr. I .  
Held, Führer der jungtschechischen Partei. 1901 
Annahme des Reichsinvalidengesetzes durch den 
deutschen Reichstag. 1897 Brand des Wohltätig
keitsbasars in Paris. Tod der Herzogiir Sophie 
d'Alencon, geb. Herzogin in Bayern. 1871 -j- 
M aria Annunciata, Erzherzogin von Österreich, 
Schwägerin des österreichischen Kaisers. 1864 Ein
treffen österreichischer Kriegsschiffe in Euxhaven.

daß der Vater des Verstorbenen und Großvater 
des Präsidenten Geret in Roth, im Anspachischen, 
Oberprediger und Senior des Schwabacher Kapitels 
bis zu seinem Tode im Jahre 1695 war; die 
Mutter ist eine Tochter des Anspachischen Kammer
rats Hußwedel gewesen „und ist das Geschlecht der 
Geret daher aufs genaueste mit den berühmten 
Gesnerischen, Hambergerischen und Oederischen 
Familien verbunden. Der von dem Regensburger 
Colloquio her berühmte Laurentius Lälius war 
der Großvater des Senior Geret mütterlicherseits". 
Der Verstorbene, der den Vater im ersten Lebens
jahre 'verlor, verlebte eine kümmerliche Jugend, 
bis seine Verhältnisse sich durch ein Vermächtnis 
eines entfernten Verwandten, des königlich 
preußischen Leibarztes Herrn von Eundelsheimer, 
und durch die Unterstützung seitens seines älteren 
Bruders, des Seniors Geret, sich besserten. Bei 
seiner D-ktordisputation in Wittenberg „hielt er 
sich so tapfer, daß die philosophische Fakultät 
selbsten ihm die Stelle eines ihrer Beisitzer an-

schäfte halber zu kommen nöthig finden, sich s o w o h l  trug, als welcher er . . . allen, die sich habilitieren 
für ihre Personen als Pferde völlige Sicherheit wollten, ein sehr furchtbarer Gegner war. so scharf
zu versprechen haben und ohne alle Gefährde ab 
unv zu reisen können". — I n  derselben Nummer 
erfahren wir auch, daß man damals Regenschirme 
mit einem Bezug von grünem Wachstuch anfertigte; 
ein Vergeßlicher, der einen solchen „grünwachs- 
tuchnen Schirm hat liegen lassen, ohne sich besinnen 
zu können, wo? bittet die Herrschaften, wo selbiger 
geblieben, solchen gütigst in die Buchdruckerei abzu
liefern". — I n  Nr. 17 vom Freitag den 30. April 
wird angezeigt: „Die festliche Feier in den evang. 
Kirchen des auf den Sonnabend als den 1. Mai 
einfallenden Gedächtnistages der Apostel Philippi 
und Jacobi ist von E. Hochedl. und Hochw. Evange
lischen Rath auf den den Tag darauf folgenden 
Sonntag verleget worden." — Die folgende 
Nummer gibt einigen Aufschluß über die Familie 
Geret. Unter „Thorn den 2. May" wird berichtet, 
daß der Bruder des Seniors Geret, des Vaters 
des Stadtsekretärs und späteren Präsidenten, Herr 
Johann Georg Geret', Dekan des Kapitels und 
Oberprediger zu Crailsheim im Markgrafentum 
Anspach in Frgnken, der auch den Bruder in Thorn 
besucht, gestorben sei. Im  Nachruf rrHrd mitgeteilt,

und fertig war er im Disputieren". Auf Wunsch 
der Markgräfin von Anspach nahm er jedoch die 
Predigerstelle in dem Marktflecken Treuchtlingen 
an. 1746 besuchte er seinen Bruder, mit dem er 
schon früher nach Verabredung in Berlin und 
längere Zeit darauf in Leipzig zusammengetroffen 
war, in Thorn, wo er auch einmal, in der Kreuz
kirche, predigte. Als er abreiste, „begleitete ihn 
sein Bruder, Senior Geret, durch ganz Preußen 
und zeigte ihm Lulm, Graudenz, Marienburg, 
Elbing, Braunsberg, Frauenburg und Königsberg; 
von hier führte er ihn nach Pillau und über das 
Haff nach Danzig, wo sie sich trennten". 1757 
wurde er Oberprediger in Crailsheim, wo auch sein 
Großvater Andreas Geret in eben derselben Stelle 
gestanden. — Aus Dresden wird unterm 12. April 
wieder über eine große Teuerung berichtet und 
daran folgende Mitteilung geknüpft: „Es scheinet 
jetzo bey der nun in diesem Jah r durch die Länge 
der Kriegsnot aufs höchste gestiegenen Last recht 
diejenige Zeit zu seyn, in welcher man dort und 
an so vielen andern Orten mit innigster Empfin
dung recht eigentlich seufzen mutz: „Ach GOtt, wie^



1848 Proklamierung der Republik in Paris. 1847
* Königin M ilena von Montenegro. 1827 Sieg 
der Türken über die Griechen am Phaleron. 1825
* Thomas Huxlay, berühmter englischer N atur
forscher. 1815 ? Franz Adam, hervorragender 
Schlachtenmaler. 1814 Landung Napoleons auf 
der Insel Elba. — Kapitu la tion der französischen 
Besatzung Magdeburgs. 1776 Johann Friedrich 
Herbart, berühmter deutscher Philosoph. 1608 
Gründung der protestantischen Union zu Ahausen. 
1521 Rettung Luthers auf die Wartburg durch 
Kurfürst Friedrich den Weisen.

Thorn, 2. Mai 1914.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o  st - 

V e r w a l t u n g . )  Etatsmäßig angestellt sind: als 
Telegraphengehilfin die Telegraphengehilfin Herta 
Lehmann in  Thorn. Die Prüfung zum Tele
graphenassistenten hat bestanden Telegraphenan
wärter Boltze in  Thorn.

— (P ost i n  d e n  K o l o n i e n . )  Zn Verbin
dung m it den in  Pomonahügel und in  Bogenfels 
in  Deutsch-Südwestafrika bereits bestehenden Tele
graphenhilfsstellen sind an diesen beiden Orten am 
7. März Postanstalten eingerichtet worden, und 
zwar in  Pomonahüael eine Postagentur und in  
Boaenfels eine Posthilfsstelle. Die Posthilfsstelle 
in  Vogenfels befaßt sich nur m it der Annahme und 
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen 
Vriefsendungen, während die Tätigkeit der Post
agentur in  Pomonahügel sich außerdem noch auf 
den Postanweisungs-, Nachnahme-, Paket- und 
Zeitungsdienst erstreckt. Die Posthilfsstelle in  
Prinzenbucht (Deutsch-Südwestafrika) ist nebst der 
m it ih r vereinigten Telegraphenanstalt am 5. März 
geschlossen worden.

- -  ( Bes i t zwechse l . )  Die Ansiedelungskom- 
misston erwarb für ^  M illio n  Mark das Rochausche 
R ittergut Vohlschau, Kreis N e u s t a d t  in  Westpr.. 
aus deutscher Hand. Auch das R ittergut Zabno bei 
M o g i l n o  ist in  ihren Besitz übergegangen. — 
Das im Kreise S t r a s b u r g  unmittelbar an der 
russischen Grenze Lelegene 2000 Morgen große 
R ittergut Dzierzno erwarb für ^  M illionen Mark 
die Frau Rittergutsbesitzer Powalowska in  Jablo- 
nowo.

orgen Nach
weisen „Der

reychutz" m (szene. Die Agathe singt F rl. Erna 
iebiger, den Max Herr Ludwig Eybisch, die heute 
uch die Hauptpartien in  „Lohengrin' innehaben.

mittag geht um 3 Uhr ^u ermäßigten Preisen „Der

__  W ilhelm
Meister singt Herr Walther Favre vom Hoftheater 
in  Wiesbaden als Gast, ein Sänger von hervor
ragenden Qualitäten, die Philine die- ausgezeich-

„ ne. Den Sigmund singt Herr Walther Favre, 
den Hunding Herr Otto Clemm, den Wotan Herr 
Regisseur Robert Seim, die Sieglinde F rl. Erna 
Fiebiger, die Brünhilde F rl. M arie Valentin und 
die Fricka Frau M artha Schmidt-Hammerstein. 
Das Walküren-Ensemble w ird durchweg von ersten 
Sängerinnen gesungen. Leiter sämtlicher Aus
führungen ist der bekannte Wagnerdirigent Herr 
Kapellmeister Alfred Schink. die Regie führt Herr 
Robert Seim. Die Preise für die Abendvorstellun
gen sind Opernpreise.

— ( S p u r l o s  v e r s c h w u n d e n )  ist seit über 
8 Tagen der Agent L. von hier. Der Verschollene,

manches Herzeleid!", in  welchen bekannten Worten 
eben die gegenwärtige Jahrzahl O V V IN O I^ IO  
— 1762 ganz ungezwungen befindlich ist, welches 
einen witzigen Kops veranlasset, bey Gelegenheit, 
da er einen Taufzeugen abgegeben, seinem Pathen 
folgende Worte zum Andenken aufzuschreiben: 

„AOH G V tt, V Ie  UanOhes H erzel^elv!" 
S ingt jetzt die W elt:
Erlebe, Pathchen, bessere Ze it 
Und besser Geld!"

Über die Weltlage w ird etwas diplomatisch unterm 
3. M a i 1762 gemeldet: „Nachrichten aus Deutsch
land zufolge soll das zwischen Elbe und der Ostsee 
bevorgestandene Kriegesfeuer durch einen Ver
gleich m it Peter I I I .  glücklich gedämpft worden 
sein. Dahingegen schreibet man von der türkischen 
Grenze, als wenn die Zulüftungen des türkischen 
Hofes niemals so eifrig und ernstlich gewesen 
wären als jetzo. Was man von der von einem 
großen nordischen Hofe erfolgten Abreise zweyer 
Gesandten zweyer hohen verbundenen Mächte ver
breitet, erwartet mehrere Bestätigung. Auch ist 
das allgemein verbreitete Gerücht von dem Schick
sal einer gewissen Provinz (Ostpreußen) noch jetzy 
gänzlich ungegründet." — Über ein Feuer in  der 
Neustadt, das bald gedämpft wurde, w ird berichtet, 
es hätten sich bei Rettung der Sachen aus des 
E. Holst's Behausung soviel Helfer gefunden, daß 
man sie nicht alle gekannt; diese haben /lber von 
den geretteten Sachen so wenig wieder zurück
gestellt, daß man sich genötigt sehe, eine Liste der 
fehlenden Sachen hier mitzuteilen. Die Liste ist 
sehr lang und zählt Silberzeug, Schmucksachen, 
Wäschegegenstände, darunter 30 Kinderhemden, 
ordinäre und feine, Zinngeräte, ein messingnes 
Plätteisen m it einem Bolzen, Kissen, Tücher, ein 
Gesangbuch, Schmolkens Andachten usw. auf. — 
Eine „gelehrte Nachricht" verkündigt, daß „der 
Rath den Professor Eentner (den fleißigen M it 
arbeiter des gelehrten Teils der „Thornischen 
Nachrichten" in  deren erstem Jahrgang) zum P ro
rektor und den Professor Extraordinarius Netzker 
zum Professore Ordinario der Mathematik und 
schönen Wissenschaften an unserm Gymnasio erwäh-

Ler verheiratet ist, besuchte m ittels Rades die 
Landkundschaft der Umgegend Thorns und kehrte 
gewöhnlich stets abends zurück. Seit dem 23. A p ril 
ist L. jedoch nicht wieder zurückgekehrt. Alle Nach
forschungen nach seinem Verbleib waren bisher er
folglos. Da L. oft größere Geldbeträge Lei sich 
führte, vermutet man ein Verbrechen.

Podgorz, 1. M a i. (Zerstörungswut.) Im  Parke 
des Kaiserhof-ELablissements wurden in einer der 
letzten Nächte die Büste Kaiser W ilhelm I. zer
trümmert und die hergerichteten Anlagen zertram
pelt. M an ist den Tätern auf der Spur.

Aus Russisch-Polen, 1. M a i. (Bigamie. Räube
rische Überfälle.) Vor der 4. K rim inal-Abteilung 
des Warschauer Bezirksgerichts Latte sich der Fa^ 
brikarbeiter Ludwig Schulz zu verantworten, ange
klagt der Bigamie. Schulz verheiratete sich im 
Jahre 1909 im Kaukasus, nach beendeter M ilitä r -  
dienstzeit, m it einer gewissen Elisabet Dlugokonska, 
von der er sich jedoch bald darauf trennte, einige 
Jahre später heiratete er in  Warschau eine gewisse 
M arianna Elsner. Der Angeklagte verteidigte sich 
vor Gericht damit, daß ihn seine erste Frau bereits 
einige Monate nach der Hochzeit verriet. Das Ge
setz kenne er nicht, war jedoch sicher, daß das Brechen 
des Treuschwures von seiten der Frau auch die 
Ehe auflöse. Das Gericht fand Schulz der Bigamie 
schuldig und verurteilte ihn zu 2 Jahren Arrestan
tenrotten. — Zwei maskierte und m it Revolvern 
bewaffnete Banditen verübten gestern gegen 11 Uhr 
vormittags im Jaskrower Walde einen Überfall 
auf mehrere aus Mstow heimkehrende jüdische 
Kaufleute, beraubten dieselben ihrer Barschaft und 
verschwanden hierauf im Dickicht. Die sofort auf
genommene Verfolgung der Banditen verlief resul- 
tatlos. — Gestern Abend wurden auf der Chaussee 
zwischen Konskie und Radoszyce im Gouvernement 
Nadom 18 Wagen, auf denen sich jüdische Kauf
leute befanden, von 4 bewaffneten Banditen über
fallen und die Insassen der Magen einer Leibes
visitation unterzogen. Den Räubern fielen zirka 
600 Rubel in  die Hände.

Thorner LokMplarrderei.
Die Versammlung der Ortsgruppe des Bundes 

der Handwerker am Montag, welche die Frage 
„Freie oder Zwangsinnung" diskutierte, hat 
wieder den Blick auf die brennendste Frage der 
Zeit gelenkt, dem Handwerk wieder einen goldenen 
Boden zu verschaffen. Die Redner des Abends 
waren sich einig, daß dies nicht durch Rückkehr zu 
dem festumschränkten Zunftwesen des M itte la lte rs  
geschehen solle, aber ebenso einig darüber, daß man 
m it der schrankenlosen Gewerbefreiheit brechen 
müsse. Es zeigt sich auch hier, daß es keine mensch
liche Einrichtung oder Verfassung gibt, die voll
kommen wäre, sondern jede, sich selbst überlassen, 
bald eine Seite hervorkehrt, die den Keim künfti
ger Reformationen und Revolutionen enthält, wie 
w ir  sie unter dem wechselnden Monde erleben. 
Jede Einrichtung bedarf daher, um sie gesund zu 
erhalten, einer beständigen Aufsicht und Korrektur 
— die natürlich wieder ihre Aufsicht und Korrektur 
durch ein höheres und höchstes Organ finden muß, 
welches das Ganze in vernünftigen Bahnen erhält. 
Bei Beurteilung des mittelalterlichen Zunftwesens, 
an dem die Anhänger der schrankenlosen Gewerbe
freiheit kein gutes Haar lassen möchten, w ird meist 
übersehen, daß dieses seine Schattenseite, Eng
herzigkeit und Verknöcherung, garnicht in  dem 
Maße hervorkehren konnte, wie man meint, da es 
in  dem E. E. R at eine Aufsichtsbehörde besaß, die

jeder Ausartung entgegenwirkte, und die große 
Sterblichkeit in  den Etädten dafür sorgte, daß die 
einwandernden Gesellen auch zur Selbständigkeit 
gelangen konnten. W ir sehen ja auch, daß es im 
Jahre 1760 keineswegs weniger Bäckermeister in 
der A lt-  und Neustadt Thorn gegeben hat, sondern 
genau soviel wie heute, wenigstens bis vor kurzem, 
in  unserer Zeit der schrankenlosen Gewerbefreiyeit. 
Und daß das deutsche Handwerk in der Organi
sation der „Z u n ft"  nicht dem Schlendrian ver
fallen, sondern — sicherlich kraft seiner guten w ir t
schaftlichen Grundlage — Bedeutendes und Künst
lerisches geleistet hat, w ird  wohl von niemand 
bestritten werden; die Zeugnisse liegen ja hier in 
den alten erhaltenen Arbeiten noch vor. Wie das 
„Zunftwesen^ durch die oft drastischen Maßregeln 
der Aufsichtsbehörde der Gewerbefreiheit ange
nähert wurde und dadurch seine Schrecken verlor, 
so hätte auch die entgegengesetzte Einrichtung der 
„schrankenlosen Gewerbefreiheit", m it ihrem ge
sunden Gedanken der „freien Konkurrenz", die dem 
tüchtigeren Meister den Aufstieg über den weniger 
tüchtigen bedingungslos gewährleisten und so die 
Leistungen immer höher steigern sollte, nie so 
großes Unheil anrichten können, wenn ihr die 
gleiche Aufsicht und Korrektur zuteil geworden 

.wäre, wie einst dem Zunftwesen. Sie hätte dann, 
dem Zunftwesen angenähert, ihre Schattenseite, 
überfüllung weit über das Bedürfnis hinaus, 
Schmutzkonkurrenz, nicht hervorkehren können: 
daß das Handwerk auch bei Gewerbefreiheit wohl 
bestehen kann, sobald eine Aufsichtsbehörde da ist. 
welche diese in den Grenzen des Vernünftigen hält 
und die Grundlage für das Wirken einer solchen 
Behörde, die B ildung von Pflichtinnungen, ge
schaffen w ird, zeigte — soweit w ir  es nicht schon 
aus den mustergiltigen Reformen in Österreich 
wissen, wo die Stellung der Bedürfnisfrage sich als 
ein wirksames M itte l erwiesen hat — der Vortrag 
des Obermeisters der Photographen-Innung Herrn 
Gerdom in lehrreichster Meise Diese Innung hat 
gezeigt, daß. wenn nur eil kräftiger W ille  da ist, 
eine dem Zunftwesen angenäherte Ordnung im 
Gewerbe, auch bei Aufrechterhaltung der schranken
losen Eewerbefreiheit. recht gut geschaffen werden 
kann durch die Einrichtung der Pflichtinnung und 
durch die Satzung, daß jedes M itg lied  die Standes- 
ebre zu wahren hat. Ja, wenn auch die Gesellen
schaft, wie vordem, eine Pflichtinnung bildete und 
eine solche Satzung annähme, so böte das sogar 
eine Handhabe, den großkapitalistischen Unter
nehmungen, welche den Mittelstand aufsaugen, 
erfolgreich zu begegnen. W ir dürfen uns aber 
nicht verhehlen, daß diese Ordnung im photo- 
graphischen Gewerbe innerhalb der „schrankenlosen 
Eewerbefreiheit" nur möglich geworden durch die 
Handwerksfreundlichkeit unseres Regierungs
präsidenten, der für die „schrankenlose Gewerbe- 
fre iheit" das ist, was der E. E. R at für das 
mittelalterliche „Zunftwesen" war, der weise 
Pfleger, der dafür sorgt, daß die Einrichtungen 
ihrem beabsichtigten guten Zwecke gemäß sich er
halten, jeden schädlichen Auswuchs beseitigend

let und berufen hat. Die Einladungsschrift zu An
hörung der am 6. M a i gehaltenen Gedächtnisrede 
auf den wohlsel. Krives ist aus der zierlichen Feder 
unsres gelehrten Herrn Prorektor Eentner ge
flossen und handelt, auf einem Bogen, davon, aus 
welche Weise die alte polnische Geschichtschreibung 
glaubwürdig gemacht werden könne". — Unterm 
11. M a i w ird  gemeldet, daß das Czernischefsche 
Korps über die Weichsel gegangen und in dem uns 
gleich gegenüberliegenden polnischen Städtchen 
Podgorze stehet, von wo es über Bramberg nach 
Pommern abgehen soll. — Aus Petersburg w ird 
berichtet, daß Peter I I I .  das Heerwesen auch darin 
nach preußischem Muster gestaltete, daß die in Ruß
land bisher üblichen Strafen der Battogen, Katze 
und Knute gänzlich aufgehoben und dafür die 
Strafen m it dem Stock und der Fuchtel eingeführt 
wurden. — Im  Inseratenteil „verlanget jemand 
Lerchen zu kaufen, von denen man versichert sein. 
kann, daß sie gewiß singen". — Am 17. M a i tra f 
der königlich preußische Flügeladjutant Gras von 
Schwerin aus Petersburg m it der unterzeichneten 
Akte des zwischen Rußland, Schweden und Preußen 
geschlossenen Friedens wieder in  Thorn ein und 
setzte sogleich seine Reise sehr eilig  von hier nach 
Breslau fort. — Am 25. M a i w ird  gemeldet, daß 
Czernischef täglich in Thorn erwartet werde, um 
m it seinem Korps nach Schlesien zu gehen. Die 
Provinz Ostpreußen w ird nach Publizierung des 
Friedens an Preußen zurückgegeben, doch sollen die 
russischen Truppen darinnen noch freie E in 
quartierung und Durchzöge haben. — Am Sonn
abend den 12. Ju n i schlug abends der Blitz in eine 
Scheune eines Nachbarhofes in dem Stadtgut 
Pansau und äscherte alle Scheunen nebst dem 
Hause des Nachbars ein. Dabei ist auch die 
M utte r des W irts  verbrannt, als sie sich m it 
Rettung einiger Sachen abgegeben und die Balken 
des Hauses über ih r zusammengefallen sind. Die 
arme W irtin , deren Mann 'den Tag zuvor ge
storben und dessen Leiche kaum aus den Flammen 
gerettet worden, hat dabei fast alles verloren. — 
I n  N r 24 finden sich zwei Anzeigen der Postämter

Aber die von der Photogravhen-Jnnung erzielte 
Ordnung steht nur auf schwachen Füßen und 
könnte, unter einem weniger handwerksfreundlichen 
Präsidenten, leicht wieder umgestoßen 'werden. 
Denn nach dem Buchstaben des Gesetzes — dem zu 
folgen oder nicht der Neigung und dem U rte il der 
Aufsichtsbehörde völlig überlassen ist — ist ein 
Verbot der öffentlichen Ankündigung von 
„Schleuderpreisen" unstatthaft, da dies Verbot 
ziemlich gleichbedeutend wäre m it der Festsetzung 
eines Mindestpreises — was nach 8 100 q unge

Thorn und Graudenz. Die erste lautet: „Da nun
mehr die Danziger Post Sonntags zu einer solchen 
Zeit hier anzukommen beginnet, daß die resp. Herrn 
Eorrespondenten noch an demselben Tage ihre 
Briefe haben können und Z e it genug zur Beant
wortung gewinnen, als(so) dienet zur freundlichen 
Nachricht, daß künftig die Briefe nach Danzig, 
Preußen, Ruß- und Deutschland Montags nicht 
später als bis 9 Uhr morgens angenommen werden, 
damit diese Post präcise 10 Uhr abgefertigt werden 
könne. Thorn den 15. Ju n i 1762. Königl. Poln. 
Preußis. Postamt hierselbst." — Das Königl. Poln. 
Preußis. Postamt in Graudenz zeigt eine Bücher 
auktion an, Lei der u. a. Lengnichs „Preußische 
Historie", 9 Bände, die ..Allgemeine Welthistorie". 
13 Bände, und die „Allgemeine Reisebeschreibung", 
11 Bände, zur Versteigerung kommen sollen; 
Liebhaber können sich deshalb auf der Post 
melden." — E in Inserat nennt eine Schüler
gasse (jetzt Schillerstraße) und eine Schlamm 
gasse (jetzt Klosterstraße) in  der Altstadt: 
in  letzterer befand sich die Buchdruckerei. — Eine 
Putzmacherin zeigt an: „F rau  Vorsprecherin, auf 
der Neustadt, in  der Cathrinengasse in dem Manu- 
facturhause wohnhaft, ckrbeitet a llerlei Frauen
zimmer Putz, Kopfzeuge, Vouquetts, wüschet sauber, 
auch den feinsten Frauenzimmer F lor, weiße 
seidene Strümpfe, darinnen sie auch, wie in  den 
schwarzen Strümpfen, sehr künstlich das Schadhafte 
so ausbessern kan, daß nichts zu sehen ist. Sie er
wartet vielen Auftrag." — Um die schwer vom 
Kriege heimgesuchten, unter Hungersnot leidenden 
Sachsen, besonders im Kreise Wittenberg, zu unter
stützen, erging eine königliche Verordnung, daß am 
2. Pfingstfeiertage von allen Kanzeln alle Lands
leute aufs beweglichste ermähnt werden, bei der 
Kollekte am Trin ita tis-Sonntag zum besten dieser 
die Hände reichlich aufzutun. — Am 14. Ju n i w ird 
aus Czersk gemeldet, daß an diesem Tage „aus 
zwei gleichsam m it einander streitenden Wolken 
ein schrecklicher Donner aufgefahren, der von einem 
so großen dreieckigen Hagel begleitet gewesen, daß 
Schafe und Schäferhunde getötet und die Kirchen-

geblasen werden, das eine neue, 
das Handwerk ankündigt. a /  §onn-
Handwerkerversammlung war am Mren,
abend einberufen, um einen D o r t ig  o ^ e r  
den der hier schon bekannte erschuf
Kniest-Kassel im Auftrage des Arbertg Fach'
Verbandes für das Holzgewerbe h ^u . und
mann sprechend, war der Redner wuuou ^ » ^
es ist nur zu wünschen, daß serne ^  rks- 
über die lüpsck»öst-iiinisten ernes 
Meisters,

Geschäftsunkosten eines 
Meisters, die selbst von den Behörden nr ) 
recht gewürdigt und in Anschlag ^ b r a H ^ ^ n g
bei uns denselben guten Erfolg in  ^ " ^ ^ E n d e l i  
des bei behördlichen Arbeiten anzuu h in 
Gesellen-Stundenlohnsatzes haben werden, 
einer rheinischen Stadt. M an war ver
einen Vortrag von mehr politischer E v u n u  ^  
bereitet gewesen, denn im vorigen ^
Herr Kniest in Thorn als Agitator des 
bundes gesprochen. E r hatte in l^nem ^ r -  
bekanntlich als der Weisheit letzten v 
kündet, daß der Mittelstand gegen Waren- 
und das Hineinpfuschen von Händlern und f ^ n
listengesellschaften in das Handwerk „nichts
könne, dem Handwerk aber die Reparackurar 
als Trost bleibe". Gegen diesen Standp ' 
man es ruhig hinnehmen müsse, wenn das ^  
Handwerk zu Kesselflickern, TopfMckern, 
schustern usw. degradiert w ird, wurde "^m ipes 
den Reihen der hiesigen M itglieder des 
der Handwerker sicher protestiert haben, s ^ n d  
Kniest seinen Werbevortrag für den Ha ' ^
wiederholt hätte. Im  Bunde der Hlmdwe E tte l,  
man über das deutsche Handwerk und dre ^  
wie ihm zu helfen ist, eine andere ^e rn  u ^  
im Hansabunde. Möge der Mischmasch, ^  
den Hansabündlern immer wieder anzuruy ^  
sucht w ird, einer reinlichen InteressensM 
weichen, damit endlich dem Heuchelsprer e ^  
gemacht w ird, daß Herr Riesser und A^n,erks- 
torenstab sich den Anschein geben, den Han den
karren aus dem Sumpfe ziehen zu ^irden
sie ihn selbst hineingefahren und dort sestg ^oM 
halten! Das Heil kann dem Handwerker nur 
Handwerkerbunde kommen.  ̂ des

Die überall ausgiebig besprochene A  ^  en 
Geburtenrückganges ist nun Ende der verg v ^  
Woche auch im Verein Frauenrvohl rn ^  ^
einer Berliner Volkswirtschaftlerin behano 
den. Die Vortragende beleuchtete das 
nur nach der wirtschaftlichen Seite hm- ^ - ^ a u s  
in ihren Folgen für Volkstum und Staat ^iiiie

allerern

not und teurere Lebenshaltung schuld je 
Geburtenrückgang. Die Wirklichkeit Zerg ^  
mehr, daß auch bei den Bevölkerungsschl^ '^ r -  
diese sozialen Hemmungserscheinungen n* hE e l«
Handen sind, also Leim M itte l- , besseren 
und höheren Stand, der W ille  zum Krnde 
nicht mehr vorhanden ist, während berm 
beamten- und Arbeiterstand immer nocy ^en.
nismäßig die meisten Kinder geboren -  ^  
Künstlich konstruiert aber w ill es erschel 
Sygiene, das S tillen  und die Stärkung desF ^  
liensinns für dieses Kulturübel, wenn a zu 
zu einem kleinen Teile, mitverantwor. / ^  
machen. Der deutsche Familiensinn

dächer zertrümmert wurden, worauf ein 
Platzregen folgte, dah die Menschen auf dem ^  
beinahe ertranken, Getreide und den
geführt wurden". — I n  Nr. 26 vom ^
2. Heumonats" (Jun i) findet sich die Anzer 
„allster ein priv ileg ierter Operateur, hie
angekommen ist, der sich obligieret, erst ^  
Leichdornen oder Hühneraugen an denen 
auch die Warzen auf den Händen in

an oe>^" „ <r
Zeit von o

bis 4 M inuten zu vertreiben, uno  ̂ er
Wehetage und Blutvergießen. Zweitens ^  
herrliche M itte l für Sommer und Leberf e ^H ir- 
ein bewährtes M itte l für Kopf und ^  
schmerzen. E r wohnet im Goldnen Hirsch' ^n li 
städtischen M arkt". -  Unter Thorn den ^ . ^ e n  
w ird gemeldet: „D ie  Nachricht von einer ^ 
dem König von Preußen und Grafen vd ^ ^  
am 6. J u l i  vorgefallenen Aktion, r seit

Oberhand behalten hätte, rs  ̂^ d e n ,  
c zuverllMa aenua berichte

und dieses ohne

König die Oberhand behalten hätte, ist 
.  . : hier zuverlässig genug berich'
unterdessen enthalten w ir  uns billrg, I . <

eher

zu verbreiten, bis die Bestätigung davon ^  
w ird, und verweisen unterdessen unsre -  ^  ^ ii 
öffentliche ausländische Zeitungsblätter, - 
paar Tagen hier eintreffen und, wenn ^  ^ständ- 
richt gegründet, dieselbe gewiß näher un ^^schan 
licher werden geben müssen." — ^ „ g a r d e  ein 
w ird  berichtet, daß dort unter der Kro ^  Pfund 
junger M ann ist. „der auf eine selste^
Rindfleisch, 2 Brodte und eine Anzahl 
in Größe von Hühnereiern nebst einer ö ^  hat", 
t itä t B ier m it dem größten Appetit ve ^iner 
— Aus Königsberg w ird gemeldet, dag E rd iger 
der größesten Dichter unsrer Zeiten, ern 
Nachfolger des unsterblichen  ̂ „derheit der 
der Gelehrten überhaupt und inso 
hiesigen hohen Schule, Herr Johann ^  der 
der Dichtkunst ordentlicher Lehrer, P^ußisch^ 
Russisch Kaiserlichen und Könrg - un
Akademien der Wissenschaften 3^ 4̂  M a g lN ^ ^  
B e rlin  und z. Z. der Akademie Rektor ^  xov 
. . . im 65sten Jahr seines Alters^ 
von der W elt abgefordert w orden.

M ii vkrlangk dk!m Llukauk subSrilekllek
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b rmmer sittlichen Verfall andeutet, 

^erlösen «^Mu-genehme Begleiterscheinung der

ûnz in sirl,°k>Ä^ Stände die sittliche Verpflich- 
das Kin>,'v . - ihren Namen fortzupflanzen, 

Ae Büra^^^- ^in Segen galt. Damals trieben 
^hnentaMn Sippenkunde und konnten auf ihren 
ü?chweiien Jahrhunderte lang ihr Geschlecht 
ŝchlechter ^'ar ihr Stolz. Heute sind die 

N V .  weil ^uigen Generationen verbraucht.

^Ssaden>>-"^."ie in der Aussprache des Vor 
8Uin Kind  ̂ ausgeführt wurde, den Willen
Angelt e-; ^^^cken. Dem Manne und der Frau 
^queinlits,?^ für das Kind; es könnte ihre

n sozialen Aufstieg hemmen, 
das bei den Deutschen so wenig 

tenrn^— and völkische Gefühl schuld am 
,  - Nakr«»^"^' Wenn alle diejenigen, welche 
Ander bpN^Ädsorgen nach der Geburt mehrerer 
^eil ^  niüssen — und das ist der größte
!>'sche Roks"? ^ ^ ig e  Gefühl hätten: die germa- 
Denkart Volk der reinsten und edelsten
M i s c h e '^ a n d  ihrer Vater, das herrliche 

°?rf nicht aussterben oder Fremd
ender »»L^2net werden, dann würden genügend 

wied-^^^ werden. Der Wille zum Kinde 
nickt werden! Dazu bedarf es

ane die Vortragende bemerkte, eines 
n" "»deren" aus ihrer Abgeschlossenheit,
M  six einer Politisierung der Frau.
"chkeit >,» Eesundheitsschädlichkeit und Unsitt- 
anfzuklär»/ >. Anwendung konzeptioneller M ittel 
Aei, ^ ra ,,', Zu bedarf es keines politischen rosa- 
M en d°° ebenfalls nicht, um über den
Klagen ^^ndes und seine Erziehung zu berat- 
Aietzen d °a ^ -^ k ld  wird die beste Erziehung 
A r  N e b e n ^ " r^ E e r nicht Politiker im Haupt- 
^0lle, im sondern die ganz Mutter in der 

'w Schoße der Familie ist "  '

um angeblich die 
wir brauchen nicht so

lAnsmiUsdes Freihandels.

7Mit an! 1! gegenüber Raffe und Volk und 
M  Staar ,e  Familie, der Grundlage von Volk

A ^ ia h r N  der Woche, das diesjährige
?  )porllicko>^. Thorner Reitervereins, hat 

_ ^er Hrnsicht die durch den schönen Bor
aten Erwartungen "och übertrafen.

Rennen brachte einen wirklichen
und 
vom

. . blieben,
. . ... ein^' Erhöhung des Reizes, noch den 
Avtze Kampfes. Eine ungewöhnlich
êiw-»„ <o yl auswärtiger Pferde waren an den 

mit den 19 fremden Rennern

T h e i l e n . '

^NNe^bO^^.ouswärtiger

traten nur 3 heimische in die Schranken, da vier 
Nennungen zurückgezogen waren; im zweiten 
Rennen war das Verhältnis 5 : 2, im dritten 
5 : 1, und im Thorner Jagdrennen, wozu die 
Stadt 500 Mark gestiftet, wie auch im sechsten 
Rennen waren die Thorner Farben diesmal nicht pc 
vertreten. Die wohl auch in der Qualität der Tc 
Pferde erdrückende auswärtige Konkurrenz hatte 
denn auch zur Folge, daß von den Geldpreisen im 
Gesamtwerte von 4300 Mark nur 200 Mark, noch 
nicht 5 Prozent, an Thorn fielen, die Herr Ober
leutnant Bruno Neumann als 2. Preis im Mocker- 
Jagdrennen auf Herrn K. von Wegners „Afiola" 
gewann. Damit war der Ehre der heimischen 
Farben genug getan. Im  übrigen müssen wir uns 
trösten mit dem Gefühl, gegen unsere Gäste, denen 
übrigens durch die Reise von Reiter und Roß' 
große Ausgaben erwachsen, gastfreie Wirte ge
wesen zu sein, und mit der Hoffnung, daß infolge
dessen auch das nächste Rennen wieder so reich 
beschickt werden und einen so glänzenden Verlauf 
nehmen wird, wie das Frühjahrs-Rennen am 
letzten Sonntag!

„Alles neu macht der M ai", das gilt besonders 
von diesem M ai, wenn auch nicht, worauf das 
Lied abzielt, in der Natur, denn Hier hat die 
Arbeit oes Erneuens der Aprilmonat getan, der 
uns die Maienblüte und den reichen, fast schon 
sinnreichen Blätterschmuck der Baumwelt bereits 
geschenkt hat. Aber auf anderen Gebieten bringt 
der M a i manche Neuheit: die ganz besonders will
kommene Neuerung, den Nachtzug 11.31 Thorn- 
Eoßlershausen, der dem Hinterlage die Thorner 
Wintersaison, der Stadt Thorn das kaufkräftige 
Hinterland voll erschließt, an allen Tagen abgehen 
zu lassen; die Eröffnung der neuen Omnibus- 
verbindung Thorn-Jakobsvorstadt; den Erlaß 
gegen die Automobilraserei in der Innenstadt, 
dem hoffentlich nun auch energisch Nachachtung 
verschafft wird; die Eröffnung des neuen „Kur
parks LHorn". Auch hier liebte die Welt das 
Strahlende zu schwärzen, aber die Eröffnung voll
zog sich in so glänzender Weise, unter Teilnahme 
höchster Würdenträger, daß die Einrichtung ge
sichert erscheint als ein neuer schöner Zug des 
Thorner Gesellschaftslebens, getragen von den 
„starken Männern" der Stadt, besonders, wenn wir 
erst die Mamertius-, Pankratius-, Servatius- 
Nächte hinter uns haben und die Reize des Kur
parks auch in den Morgenstunden schon mit Be
hagen genießen können. Für die Kurkapelle am 
Dienstag und Freitag wird an den übrigen Tagen 
das Vogelorchester Ersatz bieten, das nun voll 
besetzt ist. Denn auch das Neue brachte noch der 
M ai, daß der erste Ruf des geheimnisvollen Vogels 
ertönte, der mit verwundertem „Guckguck!" die 
übrigen Sänger auf die neue Erscheinung im 
Stadtwäldchen aufmerksam machte. Ein besonderer 
Segen wird aus der Einrichtung noch dadurch 
erwachsen, daß sie manchen zum Frühaufstehen 
reizen wird, der sonst nicht aus den Federn zu 
bringen ist —, und diese werden dann mit Ver
wunderung wahrnehmen, wie schön die Welt am 
Morgen ist. Für diejenigen Besucher des Kur
parks, die nicht „schon" auf. sondern „noch" auf sind 
— und es gab deren auch bei der Eröffnung —, 
wird Herr Vehrend im Ziegeleipark durch einen 
guten Kaffee sorgen; der rührige W irt soll sich 
sogar mit dem Gedanken tragen, aus Karlsbad

Trinkwaffer, das dem dortigen Kaffee seinen 
guten, weltberühmten Geschmack gibt, zu impor
tieren, um durch Lieferung eines „echt Karlsbader 
Kaffees" die Illusion eines böhmischen Bade- 
lebens zu vervollständigen. Der ;,Thorner Kur
park" wird hoffentlich zu den vielen Ruhmestiteln 
Corinnas auch noch den fügen, daß es in Thorn 

keine „starken Männer" gibt, sondern nur Leute 
L 1a Eassius, hager, mit der Taille eines jüngsten 
Leutnants!

Aüch eine Theater-Nachsaison wird uns der 
M ai noch bringen, wenn es auch nur eine Wochen- 
oper und keine Monatsoper ist.; dafür werden in 
der Wochenoper aber vier der schönsten Werke zur 
Aufführung gelangen. Besonders willkommen wird 
es allen Musikfreunden sein, daß ihnen so bald 
wieder die sonst so seltene Gelegenheit geboten 
wird, den „Feuerzauber", noch einmal auf sich 
wirken zu lasten. Die Opern gesellschaft des 
Königsberger Stadttheäters wird übrigens nicht 
in Thorn allein gastieren, sondern sie befindet sich 
auf einer Gastspielreise, die sie auch nach Hohen- 
salza, Graudenz, wo nur „Mignon" und „Frei
schütz", und nach Marienburg, wo als dritte Oper 
noch „Lohengrin" zur Aufführung gelangt, 
führen wird.

Wetter-Uebersicht

Mannigsaltiaes.
( E l e k t r i s c h e r  E i s e n b a h n b e t r i e b . )  Der 

Versuchsbetrieb auf der elektrischen Eisenbahnlinie 
B i t t e r f e l d - Niederwisderitsch ist Freitag Nach
mittag aufgenommen worden.

( F e u e r  i m  E i s e n b a h n z u g e . )  Nach 
Meldung aus R a  s ta tt  entstand Freitag Vor
mittag in einem Wagen des Güterzuges Nr. 6110 
ein Feuer, dem zwei Güterwagen zum Opfer fielen. 

^Der Schaden an Gütern und Wagenmaterial be
trägt etwa 10 000 Mark. Durch den Brand schmol
zen die Schienen, sodaß sie ausgewechselt werden 
mußten und eine große Verkehrsstörung entstand.

( D a m p f e r u n f a l l . )  Nach in N a g a s a k i  
eingegangenen Meldungen ist der Dampfer „Sibe- 
ria" von der Pacific M a il Dampfschiffahrtsgesell
schaft an der Küste von Formosa aufgelaufen und 
befindet sich in gefährlicher Lage. Der Dampfer 
hat achtzig Passagiere erster Klasse an Bord. Ein
zelheiten fehlen noch.

( D e r  D a m p f e r  „ V a t e r l a n d " )  erzielte 
auf seiner sich über zwei Tage erstreckenden Probe
fahrt, die das Schiff bis an die Südküste von Nor
wegen führte, eine Geschwindigkeit bis zu 25,4 
Knoten Legen Windstärke 4, mit dem Winde lau
fend eine Geschwindigkeit von über 26 Knoten. Die 
Maschinenanlage erzielte dabei eine Durchschnitts
leistung von 90 000 Pferdestärken. Die gesamten 
Anlagen haben vorzüglich gearbeitet, namentlich 
die Manövrierfähigkeit, die Stabilität und die 
Vibrationslosigkeit des Schiffes sind hervorragend 
gut. Der Dampfer ist, nachdem seine Probefahrt in 
jeder Beziehung befriedigend verlaufen ist, von der 
Hamburg-Amerika-Linie übernommen worden.

der Deutschen Seewarte.
H a m b u r g ,  2. M a i.

Name
der Beobach. 
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 772.8 N heiter 07 zieml. heiter
Haniburg 771,1 N N W wolkenl. 05 zieml. heiter
Swinenittnde 767.4 N heiter 07 Nied.r. Sch.*)
Neufahrivaffrr 762,8 N N W bedeckt 05 zieml. heiter
Memel ?61,1 N wolkig 07 nachts Nied.
Hannover 77 t,5 9k wolkenl. 94 zieml. heiter
Berlin 768,7 N wolkenl. 06 zieml. Heller
Dresden 769,5 W N W heiter 03 vorm. Nied.
B reslall 766,0 — heiter 05 zieml. heiter
Bromberg 762.9 N W bedeckt 05 meist bewölkt
Danzig _
Meh 771.6 NO wolkenl. 02 meist bewölkt
Frankfurt, M .'72,8 NO heiter 04 zieml. heiter
Kar sruhe 771,9 vrvro wolkenl. 05 anhsttt. Nied.
Nkünchen 770,6 N bedeckt 04 nachts Nied.
Paris
Vlifsikkgen 773,6 OSO wolkig 07 nachts Nied.
Kopenhagei» 768.6 NN O wolkenl t6 nachts Nied.
Stockhotm 763,! N W wolkenl. 03 meist bewölkt
Haparanda 753,7 N W wolkenl. 01 Wetterlencht.
Archangel 75 l.7 W wolkig — 3 Gewitter
Petersburg 757,0 W N W heiter 03 Wetterleucht.
Warschau 760,0 N W heiter 03 Wetterleucht.
Wien 76^,8 N N W bald bed 06 vorw. heiter
Nom 762,6 NO heiter 03 anhalt. Nied.
Krakau 764,6 W N W heiter 05 Gewitter
Lemberg 759,8 W bedeckt 04 Gewitter
Hermannftadt 760,7 N W bedeckt — 1 Wetterleucht.
Belgrad
Biarritz 762,L OSO heiter 13 anhalt. Nied.
Nizza

-  „

W  c t t e r  > l» s ii g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonntag den 3. M a i: 
unbeständig, wechselnde Bewölkung, kalt, einzelne Regenschauer.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Jubilate) den 3. M a i 1914.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Leidltschr
Gottesdienst. P farrer Beckherrn.
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so. 81rklskr. 
«r»s, Uätr. 
«unssrt.LO. 
LsüksuXrd. 
rsitrsrttsek 
r,l«,t«stsk

15 t23S2S6 
213 Svt» 
„4 S 8 v 6  
SO 18S 

„ 4  756 
„ 6  SOS 
437 L5t> 
100 0Ü5 
16275b 
144 7506 
144 SOL 
142 25b 
128 80o6 
157 62b 
12, 7506 
12148b 
141 086 
126 756 
184750S 
SS 5ü6 
75 5906 
88 08^6 
54 82^6 
85 256 

186 280g 
S98SS 

I47 48o6 
193 5 0 «  
67 2L6 

1W 756 
7975-L 

138 4006 
„ 8  58b 
1,8 756 
341 LO06 
69506  

l44ÜLd 
2g2086 
,536006 
90 6006 

I82 00o6 
29950b 
22375b 
369 0806

202.2506 
99.106 

126 25» 
,66.756 
„ 2  506 
33 50» 

üo. 658 08b 
k03.80d6 
S4.5806 

184756 
192 58b 
125 2SS 
77 75» 

19SL5S 
88.758 

28S6806 
188.68öS

Hkvtire!tl>srs
Xmn.- 8tt 8 I. 
8rürr.u.X 
Xoponkz. 
t.is»sdvn 
Xvpson . 

so. . . 
so. . 

Klssr.,.8. 
ttsrivorX. 
brrir . . 
Woa . . 
S vkvs ir. 
LlovXktm 
ltr lb tttrs  
bolsrrde. 8 
r̂rrok j S

2

SH169.3806
4  SO 8506
5 „2 .2 6 6
8

28.475b 
28.46b 

20.33506 
76.75b 

4.19758 
«1.40b 
85 8506 

N  S1.25b 
„2 .3 5 8  
8895b 

.^14.98b 
5H21L.68b

-  S

koili. 8!ld«. SrkiXnotev
Lovorsizn, » 8lvoXi20 4351^
20.krsnXs-8tüoXo . 
tt.kusr.6ols plOOtt. 
XmrrjXsn. Kolon. . 
fn»t. ßsnXnvl»» N.. 
frsnr.SrnXn. lOOlr. 
Is rt. Kolon 100 tir. 
ttvrr. Kolon 108 8.
«K. Lstt-Kb. X!.s3LL60k

16.295b 
2158006 
4.1S5b. 
28 43b j 
81 48b.i 
85.151^ 

214.98b



Bekanntmachung.
Am M ittwoch den 6. M ai. nach

m ittags 5 Uhr, findet in den R äum en 
der SättglingssürsorgesteNe, Gerber- 
straße 17, eine Untersuchung sämt
licher Säuglinge durch H errn S a n i-  
tä ts ra t  D r . O im k ivw IeL  statt.

M ü tte r und Pflegem ütter werden 
aufgefordert, m it den Kindern pünkt
lich zu diesem T erm in  zu erscheinen.

T ho rn  den 1. M ai 1914.
T e r M a g i s t r a j .

Wiztilicht M u n tM liW .
I n  letzter Zeit w ird wieder über 

.d ie  vücksichtslose Benutzung der 
Prvmcnndenwege — besonders 
der B rom berger Vorstadt —  durch 
Radfahrer und über deren oft an 
Rohheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt; 
durch Anfahren sind Verletzungen von 
Personen und Kleiderbeschädignugen 
vorgekommen.

E s wird daraus hingewiesen, daß 
nach Z 12 der Polizei-V erordnung 
des H errn Oberpräsidenten vom 2. 
J u l i  1908
d a s  R a d fa h r e n  n u r  a u f  den  fü r  
F u h rw erk e  bestim m ten  W e g e n  

u n d  P lä tz e n  gesta ttet Ist.
Die Fam ilien .V orstände werden er

sucht, ihre Angehörigen auf diese 
Vorschrift aufmerksam zu machen.

T ho rn  den 1. M ai 1914.
Die Polizei-Verwaltung

I m  H andelsregister «st eingetragen, 
daß der K aufm ann Ü u x o  K oow e 
in T ho rn  jetzt In h a b e r  der M .m a  
R o b e r t  (Hoewv in T ho rn  ist. S e in e  
P roku ra  ist gelöscht.

T horn  den 29. A pril 1914.
königliches Amtsgericht.
Der Ankaus von

MW M AI
wird fortgesetzt.

A m M M  M r i i .  
Z lW O M s le iM W .
Dienst«» den 5. Mai 1914,

vormittags 11 Uhr,
werde ich auf dem Hofe der Spedittons. 
sirma I V . V N t l o b v i ?  .
Baderstraße hierfetbst, nachstehende Gegen- 
stände:

2  Tombänke, 1 Schreibpult, 
2 Repositorien m it Schub
fächern und GlaSjpind, 1 M ehl
kasten, 1 M eyer's Konversa
tionslexikon u. v. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise, und im Anschluß 
daran

einen großen Posten Kleidungs
stücke

freiwillig versteigern.
Thor-, den 2. M al 1S14.

X n s u k ,  Gerichtsvollzieher.
Bin nach Segler- 

stt atze, Ecke Altstiidt. 
Markt verzogen.

W»M U«i8vl.
M ein  elegantes

D a m e n  - A te l ie r
befindet sich jetzt

B a d e r s tr . 9, 3.

Zigarren- 
Vertretung!

Leistungsfähige, in der P ioo in z  
Posen bestens eingeführte Fabrik 
möchte sich mit ihrem Fabrikat nach 
Preußen ausdehnen, und sucht zu 
diesem Zwecke ab 1. Juni Verbindung 
mit einem soliden, fleißigen Herrn, 
der über allerbeste Beziehungen zu 
Koloniaiwarengeschäften und Wirten 
verfügt und bereit ist, die Sache 
gegen Provision und Spesenzuschutz 
zu übernehmen.

Gest. A ngebote von nur bestem- 
pfohlenen, in geordneten Verhält- 
nisten lebend. Herren unter S .  
an  die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

S a u b e r s t e ,  s c h n e l l e
und möglichst b i l l i g e

rhkiliische M'lije
!!!!«> U c k m

bei

1̂ .  L « p v ,  Thor»,
Segleri'traßs 22 u. Elisabeth,trotze 4.

Prima

zusendet in ^  und *!.. Rollen, ä Pfund 
62 Pfg., Postkolli 65 P s g . 2. Sorte 56 

Pfennig, per Nachnahme

Molkerei Kl. Nebrau
bei G r . N ebrau  W pr.

A l l g e m e i n e r  T e n n i s - B e r e m .
Der Verein hat bis 1. Juni einen guten Trainer 

engagiert.
Die Stunde kostet 3 Mk.

Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, nachmittags 
im Elysium; daselbst sind auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren.

Der Vorstand.

r S e s i  K r o n e n .
R.U88i86k6 VOI-8P6186. — LÖM§iN-8UPP6. 

Lokinken mit kr. Lparxel.
Hummer, warm. — Lütter. 

rluu§e Hüknoken. — Rrüetite. — Lis Narret. 
Xä8656tlMtt6ll6N. — Ananas.

A elläs gro88v uns kisins Soupers ra  ! ,50—2,00 M rk.
_ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ L r s e b e n e t  Z, k v L y n L k S .

Kino „Metropol", Friedlichste. 7.
N ur noch bis inkl. M ontag:

Wiederum wie in „Rosa - Pantösselchen" mit Ü M  Mitslsr 
in der Hallpuolle.

.  Ein Slttendram a in 3 Akten. 
I"  der Hauptrolle Fräulein  

Lacket vom „F o!ies  
BckigLres" in P a r is .

M it dem heutigen Tage habe ich in den neu renovierten Räum en
K a t h a r m e n s t r .  3 .  K e l l e r g e s c h o ß ,

mein

Sk ksstsrursrnt
eröffnet. Neben g n tg ep fleg tcn  B ie r e n  sind

kille M  «iime ZAisei z« jckr Ä M i t .  
siliie blirinliihn " "  z» tm iW tk« Pmse

erhältlich. Um gütigen Zuspruch bittet_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ä S k  B e s i t z t ! ?

Waldpark Ottlotschin.
Eröffnung am 3. Mai.

D e r b i n d u u g  v o n  u n d  na c h  T h o r n .
Ab Thorn Hauptb. 6 " . 11̂ .  1̂ 8, zs?, 420/ 7,3,

Nücksahrt 9io, UM  22̂ , 4<2 ü" . S Z , 10^ .
An S o n n -  und F e s t l a g e n  werden für die Personenzüge und für den 
Sonderzug <ab Thorn 3 ?̂, gp Ouiorschin S A  Sonntagskarten zum er- 

mäßigten Preise ausgegeben.
Den verehrlichenen Vereinen, Schulen rc. halte ich den beliebtesten

N uL N ugsv lN
Thorns bestens »mpsohle». ,

Für gute Aufnähn,e werde ich stets bemüht sein und bitte nm freund, 
liehen Zuspruch. Hochachtungsvoll

L v k r v b r l b r ,  Bahnhossw irt.

I L N I N 0 5
erstkl., sll^emem beliebtes, preis
wertes Radrikat. — L.an§sj. Oarantio.

Kostenlose krobeliekerunS.
: Kulante Tüablungsweise :

Xur überspielte und Zodrauobte, 
preiswerte k i a n i n o s  stets auk

L §  6 r . OsxrllQävt 1853.

K .M lkoniiauki'M tjll i28,

bruchleidende,
»eh»»!» oft Ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, w ell Vergeben  
druck z» lästig ist. M ein Btuchband ohne Feder „ L x t r a d s H i L v r n " ,  
eigenes F av .ita t, T ag und Nach, tragbar, hat sich auch bei oeralleien Fälle»  
glänzend bewährt. Zahlreiche Zeugnisse. Leib. und Dorsallbinden. Gerade- 
Halter. M ein Vertreter ist mi> Mustern anwelend in

Thor» Donnerstag. 7. Mai, 9—4. Hotel vzttevskl.
U M M z  L. Boeisch. Erden. Stxttaart.

Q r o r s l s v i r  V v r ä l v i L - s t ,
S L v L r S I ' v

^voruebmea Lrwerb bieten wir okne ^eäs Vorkenutvisss, 
i obus Capital ^eäsrman». Viele vanbsebreiben. ?rosp. grat. 
^nlr. unter ck. 1). 15 396 an kuckols Liesse. Lerttu 81V. 19.

I  I r s g a r ,
L o k r x e i v t z d o ,  M o m e n t ,

v s r k p s p p e ,  P s t e n t - A n k e r e i s e n
sowie sämtliche Rauarlikel 

em p ü sb it

p s u l  I s r r s v ,  I k o r n ,
4It8läclti8viiei' Zlurlit 21. —  ̂ — Delepttv» 138.

Lromberg-8vblleickemllkler Keiter-Vereiu.

L r o s s s r  k s n n s n
s m  L o n n ts s  « ien  10. kßsi ISIck  ̂

su ß  cSsm k s n n p l s t r s  V ro m d erg -K sr lrc io rk ,
A n k s n g  3  v k r .

d E s k s r s s  s i s k e  p l s k s t s k

sr tig s  S eN sn
Lümtlicke öettslüeke sinck aus eurem Inlet rmcl mit ckoppelt 
Weckern reicklick ßeiüllt. Das k'üUen Zesekiekt auf ^Vuvscd rm

cier Runäsckatt.

S w n e l  I
Oderbett. . . 9.80
Duterbett . . 9.20
2 Rissen. . . 8.40

6̂ 27.40
L I s n Ä  I V

Oberbett. . . 19.40 
Unterbett . . 17.50 
2 Kissen. . . 13.00

^  49.90

r r s n Ä  u
Oberbett. . . 12.40 
Unterbett . . 10.80 
2 Kissen. . . 9.60

^ « 3 2 . 8 0

« s n r l  V
Oberbett. . . 23.00 
Unterbett . . 2400 
2 Kissen. . . 14.80

83.80

V b - r b e t t .  .  .
U n terb e tt . -
3 L is s e n .

« » - > - " »
Oberbett. . - 
Unterbett ' ' ^ 4 0
2 L is s e a . F 7 Z S

Durch Verksuk ru fsbrlil-I-izte enorm prek -erlv

kissms SsttstsIIsn.
klnlgo frelsLngsbsn: -,200

Linckvrbsttstoilen ................................................................... 1S.S0 19.00 20.50
Liserao öettstsllsn kür L rvsokssus......................................17.S0 13.80 23.50 ^LO
SoeerLS-Llstratrsi».....................................................................8.50 9.50 10-A ,g,gg
luckiakassr-blatl-LtLoa..........................  . . . . . . .  S.S0 12.50 1»A -».gg
H ssr-L Istrstroa..............................................    40.00 50.00 65-00

Ltaorn« XlnäerbattztvIIa
mit Lpiraikecksr - Natratrs unck ckopp. sbsokla§- 
karon Loitentsilsv, okns UsssivAknöpk«, vsiss 

l a c k ie r t ,

6 r 8 s s s  
66X128 am 

1 S .0 0

O r ü s s e  
74X 142 vm  

2 0 .5 0

Lisarn« voltstaNe 
mit I s  Lsttvllnstrmstrstrs, 
k s t s v t ,  b r ö s s e  84 /193 o w , ^

^ d d i l ä u v s .  ,g .zo
sokvars iaokisrt . . - ' F is.OO 
vsiss iavkivrt . - - ' '.»x. 

mit k'ussdrott 4 ^  wsv-

I i s w e l l k a u s  A .  l H U e b o ^ s d ,
S rs l le s lr .  tt. L o k s v rüo lcsnslr.

P r e u ß isc h e r  H o f ,
Tulmer Chaussee 58.

Jeden Sonntag:
Grotzer

Familien-Ball.
Er ladet HSslichst «in 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ R .

L e lZ u N v ! .
Den verehrien Vereinen und Schulen 

bringe meinen schönen, idyllisch gelegenen

A lle n  «  M W
bei Ausflügen in empfehlende Erinnerung
B eq uem e B ah n - und Darnpkeroerlün- 
duug. F ü r vorzügliche G elraukr. 
w arm e und kalte S peisen  ist stets 
bestens gesorgt. Vorherige Anmeldung 
erbeten.

Hotel 4. krlixvr, Tel. 9.

Lribitseb.
Grknsiidergang »ach Rußland.

Empsehle den geehrten tzerrschokten. 
A usflug lern und Vereinen mein« 
schönen, geräumigen Lokalitäten so- 
wie Garte».

Mir ante Speisen nnd Ge
tränke ist bestens gesorgt.
U M  nil KliniBriM An.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Um. 8. Uzryllsrät.

Rncksonrt des Sonde«zuges von 
Leiditsch 9.SO Uhr.

Telephon: Leibitsch S.

k r i s s u s s
empfiehlt sich Schnlstr. L8, L, 1.

Nur 4 Tage. — Nur 4 Tage.

Vom 2. bis 4. Mai:

die besten und dettebtesten Kino. 
schauspieler in dem Sättigen Drama

Weilll M S I M «
keilen. . . . . .

nordischer Aunsifilm. Schlager 
ersten Ranges.

D e r  F e h l t r i t t ,
Drama aus dem Leben einer Schau- 

spielerin in 3 Akten.

: :  L s tk e r ,  : :
biblisches Drama mit wunderbarer 

Ausstattung in 2 Akten.

M ö n tz  in  der W t t W t .
Burleske in 1 Akt. gespielt von

Kdel-Krebse,
springledend, täglich lieferbar.

O . H am b. Flschrüncherek.
__________ Telephon 525. ____

Magdeburger
Zelikatetz-Sauerkohl,

3 Pfund 20 Pfg., empfiehit 
L L e ^ r u ttn »  O o l r a ,  Schillerstraße 3.

N I ' I U »AusflugsoF
Ausflügler«und Vereinen
^ beste»» Kart«

v-rh-rig- M u n e 'd u ^ d ^ ^ .jo n
Telephon erwünscht-

M i p p s ^ s ,

u n d  N ie d e r - n u t z
-S --K -SAusflugsort UM

L ) .  '  Thorn

Elegante an» A l °



Nr. M . 82. Z ah rg .

writtt; SIE.)

Preuhischer Landtag.
TlügeordneLenhaus.

Am Z^ung- -  1. Mai, 11 Uhr.
"  Mrnrstertisch: von Trott zu Solz:

Kultus-Etat.
Ane (fortschrittliche Volkspartei):
Titels E E c h e  Regelung in der Verleihung des 
Kilt ^enL. ist erwünscht. Das gleiche
der Sckwpi  ̂  ̂ Berechtigung zur Führung des in 
Ansickt ^wordenen Titels Dr. med. vet. Die 

Freunde geht dahin, daß bei der 
* Lehrstellen nur die wissenschaftliche

Kult. "  " g e b e n d  sein darf.

-MssUSZ
Und übersteigt'; andere werden alt
zielen ^  ohne ein größeres Einkommen zu er- 
sick nick,i - E nrag bedauerlich sein» doch läßt es 
ÄiiLe Denn darauf beruht zumteil die
nioalick Universitäten. Soweit es uns
sind uns M ittel zur Verfügung stehen,
Verben^ o^eit, die Lage der Privatdozenten zu 
UnreL^^?'  ̂ ein verdienter Privatdozent zu 
zu ergangen wurde, habe ich ihm trotzdem 
meude n verholfen. Zu meiner großen
Absiebt ^ t  Professor Adolf Wagner nicht die 
AnnÄi' *^n seinem Amte zurückzutreten. Diese 
Z e i tu ^  beruht vielmehr auf einer falschen 

Es ist selbstverständlich, daß bei 
liche e?, Dozenten lediglich die wissenschaft- 
U n te L ^ ^ ik a tio n  entscheidet. Ferner ist die 
kchiedpn» ^Verwaltung bemüht gewesen, die ver- 
wird Richtungen zu berücksichtigen, und sie 
Speri^r^ weiter tun. Vor einer übertriebenen 
große möchte ich warnen» da darin eine
erschein^'ohr für unsere Wissenschaft liegt. So 
osteuro^i^ zweifelhaft, ob ein Lehrstuhl für 
EUtsyr;^^^ Geschichte wirklich einem Bedürfnis 
^o rle ü ^  Anregung, religionswissenschaftliche 
ich nabo?^.für alle Studenten abzuhalten, werde 

Die Frage des zahnärztlichen 
des L^^els ^  nicht so einfach zu lösen. Aufgrund 
nicht kann ihnen eine bestimmte Zusage

werden. Eine bestimmte Erklärung 
Frage bin ich nicht in der Lage. I n  der 
rächen ^  der Schweiz erworbenen tierärzt- 
^hligen. -ortitels sind die Konsequenzen zu berück
en  «tz oeun wenn man den Berner Tierärzten 
3ahnär//^Ä El anerkennt, so werden zahlreiche 
kirnen A» Apotheker usw. mit demselben Ver- 
^richtp^^nren. Wir wollen keine Doktorfabriken 
die Erwp^^lmehr im Interesse seines Ansehens 
Anivern?x?ong des Doktorgrades erschweren. Die. 
dernen w en müssen den Anforderungen der mo- 
bauen  ̂ trvickelung folgen. Wir müssen sie aus- 

sie auch in Zukunft der Stolz des 
Elchen Volkes sind. (Beifall.)

Wir L i e b k n e c h t  (Socialdemokrat):
^lker ^^idemokraten verlangen, daß die Akade- 
eine Ausgelöst von dem kapitalistischen Besitz, 
Achten bwahl der Tüchtigsten aus allen Volks- 
politis^ sollen. Unsere Studentenschaft ist 
^ e n  ^"rundet, ste muß sich gefallen ^Elche RMox ^nd Senat darüber bestimmen, 
Keuchte o^trage sie hören wollen. Das ist darauf 
Aachen oreistudentenschaft unmöglich zu
^udento» Bewegung gegen die ausländischen 
^eb ig en ^?^  gegen die russischen, politisch miß- 
v ^ ^ S t u d e n t e n  gerichtet und auf den AnLise-

 ̂ Ein Opfer.
-koman v. M. Gräfin v. Bünäu.

---------- Nachdruck verböte».>
a, <2. Fortsetzung.)

Warum ? sich vermutlich weigern, aber
^inqen>) ^  nicht auch einm al ein Opfer 
Aopix^' hatte ihr doch wahrhaftig genug
A )ei^  w ie einige Bände vergilbter
Karriere ^  ganzes Leben, Vermögen,
ein w e „ ; ^  —  S ie  mutzte froh sein, sich

revanchieren zu können.
Er 7, war's, er sprach sofort m it ihr.

D eich e»  und ging durch die zwei an-
.aume in  das Zimmer seiner Frau. 

Boutzaiv - —  man würde es nicht für das
eines Dame, immer nur für die Stube
das rvisk gehalten haben! Heute fiel ihm 
Mohx- ^  !o recht auf. a ls  er von seinem mit 
^port>Lil>,^uten M öbeln, Jagdtrophäen und
ia dgb behaglich ausstaffierten Zimmer
^hchervu^r Von der Erde b is zur Decke 
^derne ^  n Schränke, dicke fchweins-
^^efaknk^t denen man die trockene Ee-
Wieder >chon von autzen ansah. Dann  
^ande.  ̂ i^ 'h e n  neuer, kostbar gebundener
^  summet» " v ^ ^ n le b e n  gehörte dazu, die 
-v Z w isl-n  gar zu lesen.
Ä r e ib t n ^  Fenstern stand der große
NiPpeZ ,„ ,? A e n  breite P la tte  kein B ild . kein 
deckte .̂' m "'e nötigen Schreibutenstlien be- 
^ u d e n  g i"  den einfarbig grün gestrichenen
^  den S im ^ ..^ n ig e  schöne, alte Kupferstiche, 
M se n ntie^b  über der Tür schmückten Gipsab  
^lej Statuen. Durch die kleinen, in

Licht L e i b e n  fie l ein schräger S trei-  
^ I t .  Cf- ss Buch, das Irm a  im Schoße

es zu und sah auf —  ihrem 
>^nd. ^  *ns Gesicht, der plötzlich vor ihr 

"Du bill'-o<« . ^ in  Kommen nicht gehört. 
- S e i n  sie erstaunt,

w o h n lich  ^  diese Stunde mochte un-

mitismus zurückzuführen. Die Reden des Berliner 
Professors Roethes sind reaktionär-agrarisch.

Abg. Dr. D i t t r i c h  (Zentrum): Wir wünscken 
eine Vermehrung der Seminare der katholischen 
Fakultäten. Der religiöse Zug, der durch unser 
öffentliches Leben geht, verlangt, daß auch den 
nichttheologischen Studenten religionswissenschaft
liche Vorlesungen gehalten werden. Der Religions
unterricht für Schüler darf nicht zu einem bloßen 
religionsgeschichtlichen werden. Den P rivat 
dozenten muß werden, was im Interesse der Wissen
schaft erforderlich ist.

Abg. Dr. H eß  (Zentrum): Die Erklärung des 
Herrn Ministers über den Dr. med. vet. wird wohl 
allgemein im Hause bedauert werden. I n  Fach
kreisen gelten die schweizerischen Dissertationen als 
durchaus vollwertig. Die Mittel, die die Studie
renden der Zahnheilkunde angewandt haben, sind 
nicht zu billigen, aber doch sollte man den ge
äußerten Wünschen entgegenkommen. Wir hoffen, 
daß die Verfügunhen des Ministers dazu beitragen 
werden, der Überschwemmung der Universitäten 
mit Ausländern, namentlich mit Russen, ein Ende 
zu bereiten. Der Hohn des sozialdemokratischen 
Redners über die Reden Professor Roethes war 
berechtigt. Seine Reden überschreiten das Maß 
des Berechtigten. Der Herr Minister sollte dafür 
sorgen, daß Professor Roethe nicht mehr den Damen 
die Tür der Hörsäle verbieten darf. Solche 
Stellung paßt doch nicht mehr in die moderne Zeit.

Geheimrat T i l l m a n n : Der Titel Dr. med. 
vet. wird auch Lei uns anerkannt, wenn die Vor
aussetzungen dafür gegeben sind. Die Betreffen
den, die den Titel im Auslande erwarben, müssen 
aber das Abiturientenexamen bestanden haben.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (fortschrittliche Volks
partei): Professor Roethe hat schon verschiedene 
Male in der Öffentlichkeit unliebsam von sich reden 
gemacht. Ein einzelner Mann darf doch die Frauen 
nicht vom Studium ausschließen! Der Lehrstuhl 
Erich Schmidts sollte endlich besetzt werden.

Kultusminister v o n  T r o t r ' z u  S o l z :  Ich 
möchte doch einige Worte für den hochverdienten 
Geheimrat Roethe sprechen. Was er außerhalb 
der Universitäten tut, entzieht sich unserer Be
urteilung. Wer aber die angegriffenen Reden mit 
ihrem heißblütigen Patriotism us gebort hat, wie 
er versteht, die Studenten zu vaterländischer Be- 
aeisterung zu entflammen, der wird sie und den 
Mann . anders beurteilen. Da darf man nicht 
jedes Wort auf die Goldwage legen. Ich muß 
aesteben, daß ich eine seiner Reden mit großem 
Genuß gehört habe. (Beifall rechts.) Was die 
Ausschließung von Frauen aus seinen Vorlesungen 
betrifft, so muß ich erklären, daß Geheimrat Roethe 
die Professur nur unter der Bedingung übernahm. 
Nur in diesem einen Falle ist dieses Recht ein- 
aeräumt worden. Die Annahme, daß Professor 
Roethe allein Literatur läse. trifft nicht zu. Ihm  
stehen noch zwei andere Professoren zur Seite. 
Die Besetzung des Lehrstuhls von- Erich Schmidt 
wird vielleicht bald erfolgen. Wenn Herr Professor 
Roetbe sich davon überzeugen wird, daß man auch 
vor Frauen deutsche Literatur lesen kann, soll es 
mich freuen. Er ist ein außerordentlich Über
zeugungstreuer Mann, der seine Ansicht mit Wärme 
und maßvoll vertritt. Das gerade macht ihn mir 
so svmpatbisch. (Beifall und Bravo! rechts.)

Abg. W i n k l e r  (konservativ) begründet einen 
Antrag, an der zukünftigen Universität Frankfurt 
am Main eine theologische Fakultät zu errichten 
und die Ausaaben dazu erforderlichenfalls in den 
E tat einzustellen. Im  Interesse einer allgemein 
umfassenden Wissenschaft ist die theologische Fakul
tät unentbehrlich. Auch der Evangelische Bund

Er antwortete nicht, sondern setzte sich ihr 
gegenüber auf einen niedrigen Sessel.

Er sah von ihr fort auf die Bücher —  dann 
wieder in ihr Gesicht. E s wurde ihm doch 
schwerer, a ls er gedacht hatte, ihr den Vorschlag 
zu machen. Er wußte, w ie sie an jeder Erinne 
rung an ihren verstorbenen,  ̂ heißgeliebten 
Vater hing. D ie Bücher waren ihr größter 
Schatz, die stummen Freunde, unter und mit 
denen sie aufgewachsen war.

„Irm a!"
S ie  wartete still, daß er fortfahren sollte. 

Ih r  Blick machte ihn ungeduldig, er war zwar 
auf ihn gerichtet aber sah doch gewissermaßen 
über ihn fort in s Leere. E s war der Blick eines 
Menschen, den man aus einem Traum weckt, 
und der noch wachend ganz fern liegende Dinge 
vor sich zu sehen meint.

W ie hatte er nur ihre Augen jem als so schön 
finden können? Graublaue Augen m it merk
würdig großer P u pille; wenn sie erregt war 
erschienen die Augen unter den schmalen, fein 
gezeichneten B rauen fast schwarz! Heute kam 
ihm die P u p ille  seltsam klein vor —  wie ein 
Stecknadelknopf groß. D ie Augen waren da
durch verändert, w ie erloschen —  völlig glanz
los. D ie ganze zartgebaute Gestalt, in dem 
schlichten, grauen Kleidq. m it den alatt zurück 
gestrichenen, aschblonden Haaren, sah in dem 
verblassenden Licht grau und schattenhaft aus.

„Der Schatten in meinem Leben" fuhr es 
ihm durch den S inn . Gleich darauf schämte er 
sich dieses häßlichen Gedankens. E r-h atte  sie 
doch vor Jahren so liebreizend gefunden in 
ihrer schlichten Einfachheit! Daß sie nur für 
ihren Vater sorgte seine Interessen teilte, ganz 
für ihn und die kleine I lse  lebte, gerade das 
zog ihn an. S ie  war so anders, a ls  die übrigen 
Damen seiner Bekanntschaft, die nur an T oi 
leite, B ä lle und Sport dachten! Hont machte er 
ihr zum Vorwarf, w as ihm einst gefiel. Merk 
würdig ungerecht eigentlich!

hat erklärt, daß ohne theologische Fakultät eine 
Universität nicht vollwertig sei. Ein national- 
liberaler Antrag will die Errichtung der Fakultät 
ja auch, doch bewilligt er die Mittel dazu nicht. 
Er will das den Stiftern überlassen. Wenn die 
Stifter das ablehnen? Sollen wir dann die 
Hände in den Schoß legen? Es darf keine Univer
sität geschaffen werden, die die Theologie als 
Wissenschaft nicht kennt. Diese Frage wächst also 
über das lokale Interesse Frankfurts hinaus und 
geht die Allgemeinheit an. Ich möchte Litten, 
Leide diesbezügliche Anträge einer Kommission 
zu überweisen.

Abg. Dr. Di t L r i c h  (Zentrum): Nach der ge
schichtlichen Entwickelung hat die theologische Fa
kultät immer die erste Stelle an der Universität 
eingenommen. Ohne sie wären die Universitäten 
unvollkommen. Das Interesse an den Religions
wissenschaften ist überall im Steigen. Ich bin 
dafür, Leide Anträge der Budgetkommission zu 
überweisen.

Abg. Dr. V r e d t  (freikonservativ): Nach
meiner Auffassung gehört zweifellos eine theolo
gische Fakultät zu einer Universität. Es muß aber 
die Frage aufgeworfen werden, ob die Frankfurter 
Stiftung überhaupt das ist, was wir uns unter 
einer Universität vorstellen. Gerade in Frankfurt 
erscheint eine evangelische oder katholische Fakultät 
wenig am Platze zu sein.

Abg. Dr. L oh  m a n n  (nationalliberal): Ich 
schließe mich dem Antrage an, die Leiden Anträge 
der Budgetkommission zu überweisen.

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Zu 
einer Universität in unserem Sinne gehört zweifel
los eine theologische Fakultät. Es ist aber kein 
Novum, daß eine solche nicht sofort errichtet wird. 
Es muß einer späteren Zeit überlassen bleiben, 
ob die Frankfurter Stifter die Mittel dafür bereit
stellen werden. So sehr ich den Antragstellern für 
die Anregung danke, kann ich staatliche M ittel für 
diesen Zweck nicht mit Sicherheit in Aussicht stellen.

Abg. O e s e r  (fortschrittliche Volkspartei): Es 
ist bedauerlich, daß das Haus Frankfurt am Main 
mit einer Fülle negativen Wohlwollens bedachte. 
Wenn das Bedürfnis nach einer theologischen Fa
kultät wirklich so stark ist, wie es heute dargestellt 
wurde, so wird die Entwickelung der Universität 
sie mit sich bringen. Eine Abneigung haben wir 
nicht, denn es ist uns von nahestehender Seite 
schon die Errichtung einer jüdischen Fakultät vor
geschlagen worden oder eine theologische mit drei 
Sektionen: evangelisch, katholisch und jüdisch.

Der Anträge werden der Budgetkommission 
überwiesen.

Abg. Dr. H a g e r  (Zentrum) begründet einen 
Antrag auf Ausbau der Auslandsstudien und Aus
gestaltung des Seminars für orientalische Sprachen 
zu einer deutschen Auslandshochschule.

Abg. Graf v o n  d e r  G r o e b e n  (konservativ): 
ch empfehle dem Hause meinen Antrag, an der 
niversität Berlin die erforderlichen Einrichtungen 

zu schaffen, die eine allseitige Pflege der das Aus- 
land betreffenden Wissenschaftsgebiete in Lehre, 
Forschung und für die praktischen Berufe ermög-

^ A b g . Ei c khof f  (fortschrittliche Volkspartei): 
Zur besseren Pflege der das Ausland betreffenden 
Wissenschaftsgebiete brauchen wir nur die vorhan
denen Einrichtungen in zweckmäßiger Weise aus
zubauen. Das gilt besonders von der Handels
hochschule in Berlin, die in gewissem Sinne schon 
eine Auslandshochschule ist. ,  ̂ .

Abg. Vi e r e c k  (fröikoniervativ) befürwortet 
die Annahme der Anträge. Zur Pflege der Aus
landsstudien sollten ausländische Professoren und

„Du siehst sehr Llatz aus. Irm a."  sagte er 
freundlich. „So  v ie l ich in  diesem Eulenlrcht 
noch sahen kann, sehr elend. Auch deine Augen 
kommen mir verdächtig vor! Du hast wohl w ie
der M orphium genommen?"

S ie  wandte den Kopf unruhig zur Seite. 
„Der Arzt hat es mir ja erlaubt, wenn ich 
Herzkrämpse habe."

„Aber nur dann —  sonst nicht."
„Ich nehme es auch nur. wenn ich es 

nicht anders aushalten kann."
„Hm —  das sagen alle. W enn du vernünf' 

tiger lebtest, mehr spazieren gingst, statt ewig 
zu lesen, wärest du gesünder."

„D as glaube ich nicht."
„Natürlich glaubst du es nicht, w eil du es 

nicht willst. Am besten wär« es. man verböte 
dir für eine Zeitlang das Lesen. Anna meinte 
auch. ich sollte mich mehr um deine Lektüre 
kümmern."

„So  —  meinte sie das? Ich bin sehr dank 
bar für den R at. I n  gewisser Beziehung hat 
sie recht. Ich fürchte nur, es  wird nicht v iel 
helfen."

„Ich bin natürlich viel zu ungebildet, um 
die hohen, geistvollen Bücher zu verstehen, m it 
denen du dich beschäftigst," entgegnete er scharf.

„W arum diesen hätzl.chen Ton?" S ie  legte 
das Buch auf den Tisch. „Unser Geschmack ist 
eben ein anderer. Folge du deinem, aber latz 
mir meine Freiheit, w ie bisher. E s ist das 
Einzige, w as ich noch verlange."

„Sehr bescheiden! I n  der Ehe nur nicht ganz 
durchführbar. Da ich sehe. wie du dich durch 
dein unvernünftiges Lesen elend machst, ist es 
meine Pflicht, dem zu steuern."

Er sprach sehr rasch und sah von ihr fort in 
eine Ecks. D ie W endung, die das Gespräch ge
nommen, kam ihm sehr gelegen. Jetzt ließ sich 
der P lan , die Bibliothek zu verkaufen, gut an
bringen.

„Am besten wär's, man verkaufte die Bücher

solche Herren, die lange Zeit im Auslande gelebt 
haben, herangezogen werben.

Abg. Dr. A r n i n g  (nationalliberal): Das
orientalische Seminar mutz das Rückgrat unserer 
Auslandsstudien bilden, die auf jeden Fall ener
gischer gefördert werden muffen.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (fortschrittliche Volks
partei): Auf den vorgeschlagenen Wegen kann der 
Ausbildung unserer Kaufleute nicht gedient wer
den. Diese müssen vielmehr ins Ausland gehen 
und dort ihre Kenntnisse praktisch erweitern.

Die beiden Anträge werden der Ünterrichts- 
kommission überwiesen.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Sonn
abend 11 Uhr vertagt.

Schluss M  Uhr.
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Am BundesraLsLyche: Dr. Delbrück.
Auf der Tagesordnung stehen 

Kurze Anfragen.
Abg. D l t t m a n n  (Soz.) fragt, ob dem Reichs

kanzler bekannt setz daß das Infanterie-Regiment 
Nr. 143 in Straßburg i. E. währenD der letzten 
WinLermoirate bei strenger Kälte und tagelangem 
Negenwetter zu FelddienstLbungen im Gelände bis 
zu fünftägiger Dauer kommandiert worden ist, daß 
infolge dieser Strapazen sehr viele Erkrankungen 
vorgekommen sind; 2. daß zwei Soldaten der zwesi'- 
len Komgagnie durch die unausgesetzte Überanstren
gung im Dienst gesundheitlich so geschwächt wurden, 
oaß sie nach kurzer Erkrankung starben; 3. daß zwei 
andere Soldaten dieser Kompagnie aus Verzweif
lung ihrem Leben durch Erhängen bezw. Erschießen 
ein Ende machten?

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n  b o r n :  1. 
Es ist nicht richtig, daß infolge von Strapazen bei 
Übungen des 143. Regiments sehr viele Erkrankun
gen vorgekommen sind, und daß die Lazarette infolge 
davon überfüllt wären. 2. Es ist nicht zutreffend, 
daß Soldaten der zweiten Kompagnie infolge Über
anstrengung gestorben sind, vielmehr handelt es 
sich bei zwei Todesfällen in dieser Kompagnie um 
einen Fall von Genickstarre und einen Unglückssall. 
3. Es ist nicht richtig, daß Soldaten derselben Kom
pagnie ihrem Leben ein Ende machten; vielmehr ist 
nur ein Selbstmordversuch vorgekommen, dessen Ur
sache in keinem Zusammenhang mit den in oer An
frage angeführten Gründen steht. Im  übrigen wird 
die Beantwortung der Anfrage abgelehnt, da weder 
der Reichskanzler noch der Reichstag in Angelegen
heiten der Ausbildung der Truppen zuständig ist. 
(Beifall rechts; Unruhe bei den SozialdemokraLen.)

Abg. D i t t m a n n  (Soz.) fragt zur Ergänzung 
weiter': Ist dem Reichskanzler bekannt, daß bei den 
in der Anfrage erwähnten fünftägigen Übungen die 
Mannschaften in den kalten Februarnächten nicht 
aus den Kleidern herauskamen, und daß weder für 
Quartier noch Verpflegung vorgesorgt war? Ist 
dem Reichskanzler bekannt, daß einer der ums Le
ben gekommenen Soldaten zwei Tage hintereinander 
von morgens 4 bis abends 8 Uhr im Dienst war, 
und daß er auch in der dazwischen liegenden Nacht 
anstatt der vorgeschriebenen 1 Stunde 4 Stunden 
Wa-chtdienst tat, so daß er 40 Stunden nicht schlafen 
konnte?

Generalmajor W i l d  v o n  H o h e n b o r n :  Ich 
habe meinen Erklärungen nichts hinzuzufügen. (Bei
fall rechts; Unruhe bei den SoMldemokraten.)

Abg. D i t t m a n n  (Soz.) fragt zur Ergänzung 
weiter': Is t der Reichskanzler bereit, wenn ihm M a
terial überreicht wird. aus dem sich ergibt, daß die

—  da wäre dir die Versuchung aus dem Wege 
geräumt."

„M eine Bücher —  V aters Bücher verkau
fen?" S ie  lächelte. D as war etw as ganz U n 
denkbares.

„W arum nicht? E s ist ein totes Kapital. 
Geld ist uns nötig. Natürlich bekommt man 
nicht den vollen W ert; aber es gibt immer noch 
gelehrte Herren" (Narren hatte er eigentlich 
sagen wollen), „die für ihre Bücherpassion an 
ständig zahlen. Ich werde eine Anzeige in  
die Zeitung setzen daß die Bibliothek ganz oder 
teilweise zu verkaufen ist. Selbstverständlich 
kannst du dir deine Lieblingsbücher heran-, 
suchen und behalten."

„Du scherzest —  die Bücher sind unverkauft 
lich," sagte sie kurz; ihr Atem ging schnell.

„Ich scherze durchaus nicht. Unsere Lage ist 
nicht sehr scherzhaft. M ir ist eine Hypothek 
gekündigt worden. Ich muß in einem halben 
Jahre vierzigtausend Mark auszahlen. Borgen  
tut das kein Mensch mehr auf Glockenburg. Na." 
türlich bekomme ich nicht die Hälfte für die 
Bücher, aber es ist immerhin etwas. —  Für 
das andere schaffe ich schon Rat."

„Ich verkaufe die Bücher nicht."
„So, du verkaufst sie nicht? D am it ist die 

Sache für dich erledigt —  nicht wahr?" Ih r  
bestimmter Ton reizte ihn unsäglich. „Ob ich 
vor Sorgen nicht aus und ein weiß. das geht 
dich nichts an! W enn du dich nur weiter über 
die Entstehung des Menschengeschlechts im all' 
gemeinen unterrichten kannst. D as ist die 
Hauptsache! Der einzelne spielt keine R olle da-' 
bet —  auch wenn es zufällig dein M ann sein 
sollte."

„W ir wollen uns keine Vorwürfe machen, 
daß wir einander so fremd geworden sind. 
Kannst du es mir verdenken, daß meine Bücher 
mir alles waren in den letzten Jahren? Jetzt 
Habe ich freilich Ilse , aber auch sie . . ."



gegebene Antwort objektiv unzutreffend ist, neue E r
mittlungen anstellen?

Präsident Dr. K ä m p f :  Das ist keine Ergän
zung der Anfrage. (Unruhe bei den Sozialdemo- 
kraten.)

Der Abg. B i r k e n m a y e r  (Ztr.) fragt: Ast 
dem Reichskanzler bekannt, daß durch den Geheimen 
Regierungsrat Dr. Mallebrein zu Karlsruhe in 
Baden ein P räparat — Mallebrein — als Heilmit
tel gegen Jnfeklionskranrheiten hergestellt worden 
ist? 2. daß dieses P räparat sich als Heilmittel gegen 
die M aul- und Klauenseuche sowie gegen die Tu
berkulose — und in letzter Hinsicht auch bei E r
krankungen von Menschen — erfolgreich bewährt 
hat? 3. daß eine Reihe von Fachmännern, gestützt 
auf ihre Erfahrungen, sich zugunsten dieses Heilmit
tels ausgesprochen haben?

Ministerialdirektor v o n  A o n q u i ö r e s :  Bei 
Beantwortung dieser Frage ist eine eingehende W ür
digung des Sachverhalts ausgeschlossen. Sie würde 
entweder eine besondere Reklame für das Mittel 
oder dessen vollkommene Diskreditierung zur Folge 
haben. Da kerne dieser beiden Wirkungen als er
wünscht anzusehen ist, muß die Beantwortung der
artiger Anfragen jetzt und auch in Zukunft grund
sätzlich abgelehnt werden, wenn nicht ganz beson
dere Interessen des öffentlichen Wohles Ausnahmen 
angezeigt erscheinen lassen. (Beifall.)

Die erste Beratung des internationalen Vertra
ges über den

Schutz des menschlichen Lebens auf See 
wird fortgesetzt.

Ministerialdirektor v o n  A o n q u i ö r e s :  Der 
Abgeordnete Schumann hat gestern gesagt, nach der 
Titanic-Katastrophe sei nur etwas geschehen, weil es 
sich um amerikanische Milliardäre gehandelt habe; 
wären es Zwischendecke: gewesen, dann wäre nichts 
geschehen. Diese Worte sind schon von dem Hause 
mit Unruhe aufgenommen worden. Ich muß mei
nerseits auch unserer Entrüstung über diese Bemer
kung Ausdruck geben. Boi dem tieftraurigen T ita
nic-Unglück spielten die amerikanischen M illiärdäre 
nicht die erste Rolle. I n  der ersten Klasse waren 
nur 325 Passagiere, in der zweiten Klasse 225, aber 
in der dritten 706 sogenannte Zwischendecke:. Dazu 
kamen noch 885 Mannschaften. Es handelte sich a l
so im wesentlichen gerade um Zwischendecke:. Und 
gerade dieses Unglück gab Anlaß zu weitgehenden 
Borbeugungsmaßregeln. Im  übrigen ist für uns 
das Leben eines Zwischendeckes genau so viel wert, 
wie Las Leben eines amerikanischen M illiardärs. 
(Vorfall.) Natürlich kommen so außergewöhnliche 
Maßregeln ohne derartige Katastrophen nicht ohne 
weiteres in Frage. Wir waren seit langen Jahren 
oon solchen Unglücksfällen verschont. Das letzte 
war der Untergang der „Elbe" im Jahre 1895. 
Seitdem sind die Unfallvorschriften fortwährend 
ausgebaut worden. Es ist dann Beschwerde geführt 
worden, daß zu der Konferenz kein Vertreter der 
seemännischen Arbeiter zugezogen wurde. Tatsächlich 
sind aber diese Arbeiter bet den Vorbereitungen zu 
der Konferenz gehört worden. Besondere Vertreter 
der Reeder wurden auch nicht zugezogen, nur zwei 
^sachverständige Herren, keine kaufmännischen Ver
treter. Die seemännischen Arbeiter brauchten keine 
besonderen Vertreter. Die Regierungsvertreter sind 
Loch berufen, alle Beteiligten gleichzeitig zu vertre
ten.

berufsgenossenschaften gehören zu den bestgelorteten 
Berufsgenossenschaften, und wir bringen ihnen volles 
Vertrauen entgegen.

Abg. B a s s e r m a n n  (natl.): W ir werden dem 
Vertrage zustimmen und hoffen, daß es auch auf an
deren Gebieten gelingen möge. zu internationalen 
Verträgen zu gelangen. Unsere Reedereien werden 
von vortrefflichen Männern geleitet, und die Sichec- 
hLitsvorschristen, die jetzt vorgeschlagen werden, wa
ren zum größten Terl durch unsere Reedereien be
reits eingeführt. Die ausgezeichnet geleiteten See
berufsgenossenschaften sind stets bemüht, ihren schwie
rigen Aufgaben gerecht zu werden, und deshalb hal
ten wir die sozialdemokratischen Angriffe gegen sie 
mr unberechtigt.

S ie  sprach den Satz nicht zuende. E in  
schmerzlicher Zug legte sich um ihren M und.

„Du hast doch meinen Vater gekannt. K urt/' 
fuhr sie bittend fort, da er sich. ohne zu ant 
Worten, achselzuckend abwandte, „du weißt, wie 
er und ich zusammen lebten, gemeinsam arbei. 
LeLen! Hast du dir nie gesagt, wie grenzenlos 
einsam und verlassen ich ohne ihn bin: wie mir 
sein geistig anregender Verkehr, seine Erklärun 
gen fehlen müssen? Ich versuche jetzt a lles zu 
lesen, w as er selber einst las. D ie Bücher ent 
Halten Anmerkungen. Striche von seiner Hand. 
—  D as alles mag für andere keinen W ert 
haben —- mir ist es unersetzlich."

„Dein Vater war ein krasser Egoist." ant 
rvortete er schroff. „Seiner Bücherpassion har 
er sein ganzes Vermögen geopfert und dadurch 
dich, fein einziges Kind, blutarm zurückgelassen."

„Er wußte wohl, worauf lch den größten 
W ert lege."

„Dann hätte er dich nicht heiraten lassen 
sollen."

„Er hat genug abgeredet, mach ihm also kei 
neu Vorwurf! W enn du anklagen mutzt, klage 
mich an —  meinen Vater laß aus dem Spiel."

„Ach w as —  dich und mich anklagen, ist 
Unsinn! W ir waren eben jung und dumm! 
Er hätte verständiger sein müssen."

„Du bereust also unsere Heirat so sehr?"
„Davon rede ich garnicht. Du drehst a lles  

um: leugnen läßt es sich aber doch nicht, daß ich 
dir meine Karriere geopfert habe! Jetzt, wo ich 
ein kleines Opfer von dir fordere —  ein paar 
alte Bücher — . da willst du natürlich nicht."

„E in  paar alte Bücher. . ." Irm a  sah an 
den Schränken hinauf.

„N a ja, oder viele alte Bücher —  m einet 
wegen."

„E s ist alles, w as ich besitze."

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Der Vertrag ist 
ein großer Fortschritt. Die Sicherheitsvorschriften 
sind wesentlich verbessert. W ir lassen uns di-e 
Freude an dem Vertrag durch die sozialdemokrati
schen Angriffe nicht trüben. Diese Angriffe waren 
zu erwarten. S ie gehören nun einmal zur Agita
tionsmethode der Sozsaldemokratie. Die Seeberufs
genossenschaft verdient bei der Durchführung des 
Gesetzes volles Vertrauen. (Beifall rechts.)

ÄLg. Dr. Heck scher (Fortschr.): Dreser Ver
trag ist ein erfreulicher FonfchritL, den wir Legrü 
ßen. Die Rede Schumanns war stellenweise von 
leidenschaftlichem Haß getragen. Es ist schwer, sie 
mit parlamentarischen Ausdrücken zu kennzeichnen. 
Die deutsche Handelsmarine steht unter der Aufsicht 
der Seeberussgenossenschaft und des Reichsamts des 
Innern  an erster Stelle in der Welt. Die Behaup
tung. daß die Reeder nur etwas getan haben, weil 
es sich bei der „Titanic"Katastrophe um M illiar
däre handelte, ist von unerhörtem Klassen-Haß getra
gen. Diese Angriffe muß man in oer schärfsten 
Weise brandmarken.

Abg. Dr. A r e n d t  (R p.): Der Abgeordnete 
Schumann hat seine Pflicht als Sozialdemokrat voll 
erfüllt. W ir sind es ja gewöhnt, daß die Sozialde 
mokratie in dieser giftigen Weise kämpft. Herr 
Schumann wird daher bei der heutigen Maifeier si
cherlich volle Anerkennung finden. Der Vertrag 
bringt uns ein gutes Stück vorwärts. E r ist das 
Muster eines internationalen Verkehrsvertrages. 
Die Seeberussgenossenschaft verdient tatsächlich volle 
Anerkennung. W ir sollten den Vertrag heute gleich 
in erster, zweiter und dritter Lesung annehmen.

Abg. B e h r e n s  (w. Dgg ) :  Auch wir sind be
friedigt. Die sozialdemokratischen Übertreibungen 
schädigen nur die Arbeiter. M it fliegenden Fahnen 
brauchen wir nicht ohne werteres ins Lager der Be 
russgenosien-chaften übergehen. Wir sollten prüfen, 
ob wir die Kontrolle nicht dem Staate überlassen 
sollen.

Abg. S t a l t e n  (S o z ): Die Ausdrucksweise ist 
Sache des Temperaments. Ein Grund, sich über 
Schumanns Worte zu entrüsten, liegt gar nicht vor. 
Die Berufung, daß die Regierung bei Katastrophen, 
wie der Titanic-Katastrophe, immer eingreift, ist 
nicht stichhaltig. Ja h r  für Iah? haben wir große 
UnUliicksfälle bei den Bergwerken zu verzeichnen, 
und doch hat die Regierung immer noch nicht das 
Genügende getan. W as soll den Reedereien und 
Kapitänen geschehen, die dem Vertrag zuwiderhan
deln? Der vo"lreasnde Vertrag gibt darauf keine 
Antwort. Strafbestimmungen sind nötig. Die Kon
trolle muß notwendig von staatlichen Organen vor
genommen werden. M it aller Strenge müssen in 
der deutschen Reichsgesetzgebung die Vestiminunaen 
formuliert werden, die die Durchführung des Ver
trages ermöglichen.

Abg. D o v e  (Fortfckr.): Wenn Herr Dr. Arendt 
uns gewissermaßen unlauteren Wettbewerb unter
stellt. so müssen wir das zurückweisen. W ir freuen 
uns des Vertrages und nehmen ihn einstim
mig an.

Abg. S c h u m a n n  (Soz.): Meine gestrigen 
Ausführungen muß ich voll und ganz aufrecht er
halten. Wenn es sich nur um Zwischendeckspassagiere 
gehandelt hätte, wären die Verhandlungen und Be 
ratungen langsamer von statten gegangen. Hin
sichtlich der Ausrüstung mit Rettungsbooten hat die 
Konferenz nicht genügendes geleistet.

Der Vertrag wurde darauf auch in zweiter und 
auf Antrag Dr. A r e n d t  (Rpt.) auch in dritter 
Lesung ohne Debatte err bloe angenommen.

Darauf wurde der Gesetzentwurf betreffend sta
tistische Aufnahmen der Vorräte von Getreide und 
Erzeugnissen der Getreidemüllerei, in erster Lesung 
oebattelos. und sofort auch in zweiter und dritter 
Lesung endgilttg angenommen.

Auch^der Gesetzentwurf zur Änderung des Gese
tzes. betreffend die gemeinsamen Rechte der Besitzer 
von Schuldverschreibungen wurde nach kurzer Be
gründung durch den Direktor im Reichsiustizamt 
Derbrück in allen drei Lesungen verabschiedet.

Damit war die Tadesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 10 Uhr pünktlich. 

Rechnungsfachen, Wahlprüfungen, Petitionen. 
Rennwettgesetz.

Schluß 4 Uhr.

„Schlimm genug. M it seinem Schreiben 
hat dein Vater nichts verdient! Wozu also die 
ganze Gelehrsamkeit."

„Er war kein Geschäftsmann. Er verkaufte 
seine W eisheit nicht. . Er gab umsonst."

„Wunderschön! Erhabener Standpunkt! Ich 
kann freilich die Nützlichkeit seiner Lehren nicht 
erfassen."

„Laß meinen Vater in  Ruh." Irm a  stieß 
ihren S tuh l zurück. Auf ihren blaffen W angen 
brannten ein paar rote Flecke. „Du hast ihn 
nie verstanden, konntest ihn garnicht verstehen. 
Seine Erkenntnisse sind die Früchte eines ar 
beitsvollen. gedankenreichen Lebens —  das  
meint ihr m it ein paar banalen Phrasen 
widerlegen zu können! Ich streite nicht mit dir."

„Ich danke auch für gelehrte Vortrage —  
und bedaure zugleich, selbst ohne deine E in  
w illigung gezwungen zu sein. den Verkauf oer 
Bücher einzuleiten. Tun wir es nicht freiw il 
lig , so werden sie. wenn Elockenburg ganz vor« 
schuldet ist. im Ramsch mit verauktioniert —  
das wirst du doch wohl auch nicht wollen?"

„Gibt es keine andere Hilfe?"
„Nein. M eine Geschwister haben mich ab 

gewiesen."
„D as war vorauszusehen."
„D as war es auch. S ie  tragen mir eben 

meine aufgegebene Karriere, meine von ihnen 
gem ißbilligte Heirat nach. S ie  glauben nicht, 
daß wir Elockenburg je hoch bringen. M eine  
landwirtschaftlichen T alente sind nicht groß —  
und vermutlich beeinträchtigt dein v ieles Lesen 
wohl auch die Wirtschaftsführung."

„Verkaufe also die Bücher, wenn es sein 
mutz," sagte Irm a  leise. S ie  ging zum Fenster 
und lehnte die S tirn  an die Scheiben.

Er folgte ihr. „D as ist vernünftig."
Er wollte den Arm um ihre Schultern legen

M fsenschast und Uunst.
Eröffnung der Großen Berliner Kunstausstel

lung. Freitag Nachmittag 4 Uhr wurde die Große 
Berliner Kunstausstellung mit der gewohnten Fei
erlichkeit eröffnet. Posaunen begrüßten diesmal die 
Geladenen, dann sang der Chor der Singakademie 
unter Leitung von Professor Georg Schumann. Die 
Eröffnungsrede hielt Professor Karl Langhammer, 
der Präsident der Ausstellung.

Der französische Unternchtsminister hat den 
Dramatiker P au l G a v a u l L  zum Direktor des 
OdAm-Theaters ernannt. GavaulL ist auch in Ber 
lin als Dramatiker bekannt; aus seiner Feder stam
men die hier aufgeführten Stücke: „Das kleine Echo 
koladenmädchen^ und „Anatoles Hochzeit".

Zum Nachfolger Negers, der von der Leitung der 
M e i n i n g e r  Hofkapelle zurücktritt» wurde Pros. 
F r i t z  S t e i n  berufen. Stein wirkt zurzeit als 
Universitätsmusikdirektor in Jena.

Hofrat S tury hat sich infolge seiner angegriffenen 
Gesundheit entschlossen, Ende September von der 
Intendanz des herzoglich altenburgischen Hofthea- 
Lers zurückzutreten. Der Herzog verlieh ihm das 
Ritterkreuz erster Klasse.

L
Das Urteil E e n  die deutschen Luftschiff« 

in Rußland.
I m  Prozeß gegen die deutschen Luftschiff.-r 

verwarf nach zweistündiger B eratung der 
Appellhof die Anklage gegen B erliner wcg.'n 
Spwnagevevsuchs, veruK eilte jedoch Berliner, 
Hanse und Nikolai zu sechs M onaten Gefängnis 
unter Anrechnung von einem M onat und 28 
Tagen der erlittenen Hafd A ls  S-cherheitsmaß 
nahmen dienen entweder sofortige Jnhaftnahm e 
oder 2060 R ubel Kaution. D er B allon  wurde 
konfisziert. D ie V erurteilung wurde aliege 
sprachen wegen Aufnahme von P län en . A nferti 
gung von Kopien. Beschreibung Lesest gier 
Punkte, Sam m lung von Nachrichten durch die 
Angeklagten. Verheimlichung ihrer Herkunft 
und Eindringen in befestigte Punkte des ruft 
schen Reiches. Der Luftballon wird der R egie 
rung die W affen der P o lize i übergeben. —  
Eine abschließende B eurteilung wird übrigens 
erst möglich sein. wenn der genaue Vevhand' 
lungobericht vorliegt. Daß die Luftschiffer 
„P läne aufgenommen" und „Nachrichten gesam
melt" haben sollen, war bisher in Deutschland 
nicht bekannt. Von der Möglichkeit, ihr Los 
durch S tellung einer Kaution vorläufig zu er
leichtern, werden unsere Landsleute hoffentlich 
sofort Gebrauch machen können.

M ttnnwsnltiiies.
(L u s tm o r  d.) Auf der Chaussee nach Z L 1 er- 

b o g  wurde Freitag Morgen gegen Uhr die

aber sie machte sich rasch frei. „Latz mich 
allein."

„W ie du willst."
Eine Sekunde blieb er noch zögernd in der 

Tür stehen; ob er ihr ei» W ort des Trostes 
sagen sollte. S ie  starrte mit gar so verzweifel 
ten Augen in  das graue Dämmerlicht des 
G artens hinaus.

Aber er fand keine passende Anknüpfung und 
ging schließlich doc  ̂ schweigend fort.

2. Kapitel.
„Sitzt alles, Ilse?"
»Ja."
„Der B ügel nicht zu kurz?"

N ein  "
"Keine Angst?"
„ I .  warum nicht gar."
„N r. denn v o r w ä r ts . . . Trab!"
Herr von Geldern schwang sich auf Ehren 

bogen, nachdem er zuerst I ls e  auf ihr Pferd  
gehoben und ihr die Zügel in die Hand gegeben 
hatte.

S ie  r itt zwar schon brillan t —  ihrer eigenen 
M einung nach — , aber Trense und Kandare zu 
unterscheiden, blieb noch ein bischen schwierig.

„W ir müssen ziemlich scharf reiten, Zlst. 
D ie Zagd geht heute erst hinter Buchholz los. 
E s ist eine gute halbe M eile."

«W er ist eigentlich M aster?"
„Herr von Raven von den Husaren."
„Und Fuchs?"
„D as war sonst immer Ocrtzin. Heute falls 

ein anderer sein. Oertzin reitet ein neues 
Pferd und behauptet, mit dem wäre er nicht 
sicher genug."

„D as ist hübsch —  da kann er sich ein bischen 
um mich kümmern, und du hast nicht die ganze 
Last."

12jährige Anna Lehman» aus dem Dorfe vau 
stecklust, die sich auf dem Wege nach der schule , 
kand, von einem M anne überfallen, vergewaltige 
und durch Schaufelschlögs niedergestreckt. I "  
brachte das bewußtlose schwer verletzte Kind na^ 
dem Krankenhause in Züterbog, wo er oa 
seinen Verletzungen erlag. Als der T a t dringe 
verdächtig wurden bisher ein M ann in Jä te r S 
und ein anderer in Luckenwalde festgenommen.

( E i n  f u r c h t b a r e r  S e l b s t m o r d . )  
den Augen vieler Menschen stürzte sich Donnerstag 
ein etwa 50 Jah re  alter M ann von der Siegfn 
brücke in S c h ö n e b e r g  auf das Gelände 
Potsdam er Bahn. Im  gleichen Augenblick nay 
ein Fernzug und der M ann fiel auf das Dach eure 
Wagens, von dem er dann heruntergeschleu e 
wurde. M it schweren Verletzungen in das Kra 
kenhaus gebracht, starb der Unglückliche bau» n 
seiner Einlieferung. Der Grund der T at wrrd 
Nahrungssorgen gesucht. . .

( I h r e  Z a h l u n g e n  e i n g e s t e l l t )  hat 
L e i p z i g e r  Rauchwarenfirma Simon Herzig 
Sons Co. S ie steht im Begriff, ein Moratorium 
nachzusuchen. Es soll sich um Verbindlichkeiten w 
Betrage von etwa vier M illionen Mark han e -

( F ami l i enmor d . )  I n  L e i s l n g e u
Thuner See griff der Landwirt Porter plötzlich S» 
Axt. schlug seine F rau  nieder, tötete seinen 
jährigen Sohn und seine zweijährige Tochter: ^  
brachte sich dann mehrere Schnittwunden um 9  
bei. E r wurde bewußtlos aufgefunden. 
zur T at war ein verfehlter Grundstück-kauf. Ho
den er in Wahnsinn verfallen ist.

( U n f a l l  b e i  d e r  E i n s c h i f f u n g . )  ^  
schwerer Unfall hat sich Donnerstag bei be
fahlt des französischen Geschwaders in den v  l 
von T o u l o n  ereignet: Der Panzerkreuzer >> 
Renan" hatte am Kai festgemacht, und man wo 
eine Dampsschaluppe an Bord heben. Plötzlich ^  
das Seil, und die Schaluppe stürzte mit der 
satzung in das Wasser. E in Obermaat um» N» 
Matrosen ertranken, fünf andere Matrosen könn 
sich schwimmend retten. Die Schaluppe konnte n° 
nicht geborgen werden.  ̂ - z

( D e r  K a m p s  g e g e n  d e n  A l l a h s  
R u ß l a n d . )  D as russische Ministerium des o 
nern hat an dir Behörden für Banernange^s 
heiten, besonders an die Landräte Weisung^ - ^  
geben, zur strengen Beachtung der vorgeschne 
Maßnahmen zum Kampfe gegen die Trunksuch 
dem Lande.

Die E inse itigk^ r^häng t'm itten  edelstmr Zug-n 
der weiblichen Seele zusammen, mit d e r « y f -  
Wärme ihres Gefühls, m it ihrer Treue, l y " .  
opferungsfähigkeit. Ernst C u r tl i» ^

Träumen von Glück, aufstehen Zu borge"' 
ist jedes Los, der lebt und liebt. Lord Byrm

M an sage nicht, das Schwerste sei die T at,
Da hilft der M ut, der Augenblick, die Regung' 
D as Schwerste dieser W e ^ i s t ^ ^ C n A l  ^

znr Unterstützung der KnMikrMdruM beiMWMWWNAMäWMllMa^
Fl. 1,00 u. 2.00. ^  - ig.

Schering'S Grüne Apotheke, Berlin, Chaussee! -
Mau verl. Schering'S Malzextrakt i» Apoth. u. Drog*

„D as geht nicht." Kurt sah hab«
Mädchen scharf von der S eite  an. AU
die Verantwortung für dich übernomme 
bleibst neben mir, Ilse."  .

„Gewiß -  aber ich habe doch zwei v  ^  
D ie Herren achten bei der Jagd n-ast g ^ s t
Damen. Darum möchte ich nicht d'e stanz
auf deine Schultern legen, armer Saiw as - ^  

„M ir ist es keine Last. Vielleicht ist  ̂
besten, du reitest knapp hinter m 
Ehrenbogen ist die Hexe gewöhnt."

„Wenn sie's tut," meinte I M  etwas » ^  
felhaft. „Du weißt, wenn die die
verschiedener Ansicht sind, denke ich im 
Klügere gibt nach!" . .  ^ H t

„Der Standpunkt ist Leim R eiten i E  
ganz der richtige." gut!

„Ach. heut ist a lles  richtig hoch ZU
Kurt. d as Leben ist zu h im m liM  ! A .H o n  
Roß —  das P arad ies der Erde! Du w '^ n p t !  
. . Arme Irm a ! Daß sie das nicht ^  
W enn sie doch m it uns wäre. Aerbs*
Lust —  herbe und frisch! Ich mag d - e ^  ^  
luft zu gern —  a lle s  riecht nach Zcina
und welken B lättern  — prachtvoll. ^ . .^ erS  
sitzt v ie l zuhause. Gestern war sie ganä 
still. W as mag ihr fehlen?"

„Hat sie dir nichts gesagt?" ^,ir
„Nein. S ie  war lieb und «rw'

wie immer, aber sie wollte nicht auf ^  ihr-
gen antworten. Ich kenne das Icho ^  alles
W enn etw as sie drückt, dann würg horcht- 
hinunter, und wenn's ihr fast das "  , halbe 
W enn mir etw as fehlt, heule ich istS
Stunde oder schelte ordentlich, un ' §er- 
meist wieder gut. Irm a  und ich !

Natürlichss 
Mmralwasser

vorzügliches
Tafelgetränk
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PupUlariich sichere

H y p o t h e k
mit es Massiger Büroschaft eines nat. sich. 
reichen Apothekenbesitzers hochprozentig 
umständehalber unterzubringen gesucht.

Schriftliche Angebote unter k .  L . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Hypothek hon
1 4  M  M a r k
zur zweiten Stelle hinter Bankgeld zur 
Ablösung auf ein Wohl,Haus der Innen- 
ftadt von T h o r n  gesucht.

Angebote unter? . 1L6 an die Geschäfts, 
stelle der «Presse-._______
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Ferkel
hat zu verkaufen
Lsdnrm kAnsegrsa, 

G r. Nesjtm 
bet Schirpitz.

8 schöne FaMrmde,
Vrauntiger. 9 Man. all, sehr gut ver
anlagt, billig abzugeben.

VsvsLsL?. Graudenzerstr. 125. 
_______  Fernruf 235.

U W M l l l M » -
llM«

mit hohem Umsatz wegen Auseinander, 
fetzung sofort unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gest. Angebote u. V .  
LOU an die Geschästsst. der „Presse".

M ti»  KrüllSstült.
l6 Morgen, ist krankheitshalber billig bei 
4 -5000 M t. Anzahl, zu verkaufen. Das 
Grundstück besteht aus Wiesen, Ackerland. 
Ward und großem Obstgarten, 5 Minuten 
vom Bahnhof; es eignet sich am besten 
für Geschäftsmann oder Gaunerei.

Anfragen unter M»«. 1 0 0  1L., post
lagernd Gramlschen.

UM zil MMM:
Vcranönilühlt, Markise», gr. 
Tisch. Lal»,trabe, Babybett, 
Bettvorleger, Bttderrahmcu. 
Wanne» »üb vcrsch. Kiicheus 

sachen.
Zu  «kftagen in üer ajeschüftsstelle der 

-P rc h - '.

Zithrslle ii. stark. 8' WagruraS
vi» g zu verlausen.
____________HoMratze 17».

Fast »euer Herrcliüberzieher, 
sehr zulerhalteue Dameu- 
kleider u. Hüte, viele Kiuder- 

anzüge und Mantelche»
verkarrfe sehr billig. Zu erfragen in der 
Geschättsstelle der „Presse"._______

Komplette 3-Zimmer-Talon- 
Einrichtilltg, Klavier n. Gis- 

spinb,
fast neu, umzugshalber zu verkaufen bei 

M .  LSr»^tHvr«k,, M ocker.
Bergstratze8.pt.

O t l s L l » Ä S r ' ,
schöne Garienpasme u. m. a. Bäume, 
große Sreintöpse. Vogelbauer, Z im -  
rnerülosetl. Z ith er. G rabtafe l sehr bill. 
zu verk.Schuljtr. Lü d» 1, fr. LUoßmann- 
stratze 20.

z ZMMrM, M  W» ei»M e M M
 ̂ preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presst". _________________

Sofort verkäuflich:

L  V . M « l -
Fabrikat K . M o ls ,  M agdeburg. 1907 
gebaut, da für meinen Drefchkaslen zu 
schwach.

Angebote unter V. 3öS an die Geschäfts, 
stelle der „Presse".

HarrsgrMdWÜGL
zu vertaujen M o c k e r , Wiesenftr. 6

GelWllheilMse!
Repetrerbüchsen, Modell 98,
1 dcsgl. mit Fernrohr,
3 dcsgl., Modell 88,
3  S e lb stsp an n er-D ritlirrg e  2 0 / 6 8  

und 1 6 /9 ,3
u. a. zu jedem annehmbaren Preis.

Waffeugeschüft, Thvrn, Schillerstr.

Möbel. Spiegel 
Polsterwarrn

kaufen sie jetzt günstig bei
V t tv U i l ,  Möbelgeschäft. Schutttz. 

Beltgest. v. 12 Mk. ari, Tische o. 12 Mk. 
an. Schlafjosa v. 24 Mk. an, usw.

Franto Lieferung nach allen Bahn- 
stauonen.

(Wohltmann) hat abzugeben.
H li'O srin sr, B ie law y bei Thorn.

80  Mchchwagen,
neue, moderne und wenig gesahr. Luxris- 
wagen aller Gattungen^ Gelegenheits- 
käust 1a Fabrikate. Pferdegeschirre. Re
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten- 
anschlage LrE se lu M v, B erlin , H  H V ., 
Luisenstr. 2 l.

8 Wochen alle deutjche

zu verkatlsen Bergstraße 22 a.

Lmisitllkii billig z» iirrkmiskii, 
Akr- iiiib GnOtölliO,

Linden- und Nonnenjtraße gelegen, billig 
zu verpachten.

LrvLLlis L»SsLr,L' Schillerstr. 30.

8 WüW M  M !
stehen zum Verkauf.

Forsthaus Th -P apau.

Eine Ladeneinrichtung
sür Kolonialwaren, sowie verschied. Waren 
Zichorien, Scheuerpuiver. F liegen
fänger, Tinte. M a g g i-W n rz e  und 
Würselrr. Bonbongläser. Tafekwage. 
Dezim aiwage. Sensen. Stöcke. A n 
sichtskarten u. a. m. billig zu verkaufen. 
Restaurant GoldenerSterm. Seglerstr.19.

Aaürrei-GrnndWLk,
wo zugleich eine G ärtnere i betrieben wird, 
ist zu verkaufen

Thorn-M ocker. Lindenstratze 19.

F a h r rö d e r !
Opel» V ik to ria  u. a. verkaufe, um da« 
mit zu räumen, spottbillig aus.

L w s i o  b s l t n K ,
Thorn. Schillerstr.

Bm willens zu verkaufen

2 WöhnWuser
nebst Garten. Zu ersrugen in der Ge- 
schästsstelle der „Presst".________

W in d m o to r .
6 m Raddurch.nesstr, aus 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
Lurlolk LeäMSLN, Thorn, Ulanenstr. 2.

In  limileu geliiilit

M  HansgrundWü
wiro zu kauzen gesucht. Breitestraße oder 
allstädt. Markt bevorzugt. Ang. u. I» .  

an die Gesch. der „Presse" erbeten.
Gut erhaltenen 2leitigen

Bierapparat
sucht zu kaufen.
_______LL. 1 0 pL «» ', Pionier-Kantine.

Rot- uns portweinyaschen
kaust LclnnL'rk.

tziilk «ibbl. W zttlW Hliiilß
zu vermieten Strobandstr. 15, 1.

M I . W M r : L . L 7 N S
strahe 34, 3 Tr., gegenüber Stadtheater. 
^ E in  freundliches, gut möbi. Vorder- 
zimmer von sofort zu vermieten

Coppemikusstraße 41, 2 Tr.

r  A m
mit 1 und 2 Schaufenstern nach Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. als Werk- 
statte vermietet

8 1 v M r m .

WM-WlIIW
mit schöiier Aussicht. 7 Z im m er, auch 
geteilt, zum L. Juli oder später Bader- 
straße 1. 2 Tr., zu vermieten 

Näheres Baderstraße 6, pt,

Eine Wohnung,
evenil. geteilt, 2. Etg., 6 Zimmer, Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. oder spät. zu
verm. Lünsrü Lokriort, Windstr. 5.

M  Hund,
Tsrrier, billig zu verkaufen

Thorn-M ocker. Wiesenftr. 8.

D U  Svmiilkr.WttaiiMt.
sowie ein neuer, schwarzer Gehrockanzug 
sür mUtelstarke Figur billig zu verkaufen 

Helligegeiftstrahe 1, 2, l.

M eUrrnstraße 112
herrschaftliche S-Zinrnrerrvohnurrg in- 
folge Versetzung des Herrn Hauptmam, 
Larlv^slci zu vermieten.

Näheres M elttenjtrahe 1 1 2 » , pt. r.

AMAM-SMem«
vom 1. 5. zu verm. Gerjlenjtratze 8.

L t s i «
für 1 - 2  Pi-rde oo» «of-rt zu vermiet«,

ku lm erilrail« LS.



V r v l  Nr» u ni n  ii I  .
bin eins totale Iläumun» insinsr Zrosson bäMi- in 0 sM S N -K o n k eIrtS 0 N  bor-doi^ntüliron, bads iob raioli sntsoklosssn, Meiner

werten Lnnäsoliakt eine nie -wisäerkekrenäe dllliZe LinIrautsgeleAenlieit 2U bieten. ^

1 postsn Kostüms
dakettka^on, tadelloser LLtir, gute Ltokke,Serie I In Verarbeitung,

12.7S Serie II
1 Posten Kostüms

dakettka^on,

1 Posten Sportjskstts

S.7S
Serie IV gute Ltot'ke,

viele korben,

daoke auk Halbseide gearbeitet.

2S .00 Serie III
1 postsn Kostüms

dakett- oder Llusenlorm,

Serie V I
1 Posten pontssiemrintsl

2/4 lang) aparte Verarbeitung,

1 Posten ^ßollsseüns-SSussn
nur neueste Nüster,

2.SSSerie VII

mit und ebne Volant,

1S.7S

darunter boebavarte Nodelle,
3S.7S

Serie VI
1 Posten ŝntsZZSZNksttZ

Rlusent'orm,

1 Posten §sS«tsnd>usen
-—  aus einfarbigen und sobottisebeu Leiden,

ISensVIIII g .§ tz

in sebnarL und farbig,
1Z .00

Serie IX
1 Posten Kostümrösks

aus seb^arr:, ^veiss und Carrierten Stollen,

.1 I. .! i.
S.GS

Lllk alle niokt dosonäsrs IM kreise 2Ul'üokAtzS6ii2t6n krüdjaimS'Lostümo und LlüntsI tzuu'üiu'e iok einen kxiru-Iiudutt von 1S ?0t.

LeKlsrstr. 27. IN. 8 snIo«ssitL, LeKlerstr. 27.
Zovstag
Movtag
NisllstLg

Lei äer stattAskimäenell ̂ .AkALbs memer diskeiiZHii ksMrwK äes

Hotels „l^ordlsober 8oR̂
ist 68 mir eine LllKenelMtz külobt, msillsu sedr Keekrttzll KLstev 
kür äas meinem Duterneiimeii 6lltK6§siiK6lirg,olit6 re§e Interesse 
derModsten Dsnlr 211 snAeu.

Die L»röLi»iu»g meines neu ervorbenen

Rötels „8ckivsrrer Lcllsr"
virä äsmnLolist erkoiKen unä bitte iok Kgnr erKebenst, äns mir 
bisber in so reiokem Unüe erviesene ^oiüvoilen anok veiterdin
bevnkren sn vollen. M  vorLüKliolier 8oolinolitun§

Osksr NsSkKU.

Königsbsrgsr pksrrlsloss
" Solide IVLederverkLufer erbalten bei Aufgabe von Referenden Lose in Commission.      —, ,—  

2!sdA. 20. Asi or., L 1 AL.. 11 Î oss 10 Ak., Nosporto u. Osvmniist
extra. Cevdnue: 9 kompl. bespannt. Lynipaxen, darunter 2 . r̂t .a,ostpreukisede Reit- n. lVagenpkerde, 3046 Lilbergegenstände, Oos ^Nk. 1.086 empk. Leo ̂Volll, Lönigsberg i. I>r., Lantstr.2, ?0 îe bier. ̂Xedk.. I. C. ̂äolpli, Vineent Lulerzmski u. R. Llegmann i. II.  ̂̂ or 2:Rmii Rost- Carl Rommerenke, Rritr v. Raris, Rruno lemplin; in OrapentilieN) «los. datrrkô ski.

vird vollkommen rein, von Llut, Liier und sonstigen Rleoken dekreit und gründlich 
desinii îeri durck

ÄSL ZsIdLttsteZs WNLLtTMiTtGß
Wirkung Lelbst bei niedrigen lemperaiurenLesiirt stark desinfizierende 

30—40  ̂ L. und mscki die IVZscke keimkrei.
ü e k a ir r lv s  irr ü e r  K u w e n Ä u n A  u n ü  ZaRarLtrSri u n se d ä ü Ü O d .Ued«r»N «rkLMick, »!emal» lose, no» iv Or!Zir»Ll»ps!cet«». » » » P » H >->, «

NLMiLl. L Oô  Ov88Ll.v0 kk?. n°ci> ?.drL.»,-n ck-e.»K-Ii«biw 1 L b i l d e t  8  L Z i e i e n - L o d Ä .

von



Lhorn, Sonntag den 3. Mai t'M.

Die prelle.
Wlerles Blatt.)

Ein Rnildgang durch die 
/^"alionale Ausstellung für Bnch- 
uewerbe und Graphik Leipzig IM .
gewar^ Internationalen Ausstellung für Buch-
Koni^ Graphik Leipzig 1914, deren Protektor
gerva?.- ^ c k )  August von Sachsen ist, wird ein 
das Kulturwerk der Öffentlichkeit übergeben,
einkö' ? vorher nicht nur in den Kreisen der 
der und fremden Fachleute, sondern in

kultivierten W elt überhaupt die größte 
grokp und Unterstützung gefunden hatte. Diese
hat Eschau, ^  es sich zur Aufgabe gemacht 
Tck'ril^ ^utwickelung des gesamten Papier-, B ild-, 
faimo!/ Druckwesens von den primitivst

bis zur jetzigen Blütenperiode, inloser our zetzrgen Blütenpertove, in lücken- 
Darit 77 ^  Einzelnen verständlichen Weise zur 
ren m Ẑ  bringen, unterscheidet sich von ande- 
^h^^bstellungen besonders vorteilhaft durch den 
cbar^s ^Eist, der in ihr lebt. Keinen Museums, 
häuii ^  die Ausstellung, bei dem eine An
dern "n Ablösen M ateria ls ermüdend wirkt, son- 
licker Mr^ ip^icht hier in lebendiger und anschau- 
Seiat- zu dem Besucher und läßt ihn das Ge- 
Mit ^bwissermaßen m it erleben, mit erdenken und 
a l l e n ? D i e s e r  frische Geist kommt vor 
Am 9? "  ^EN fachtechnisch-belehrenden Abteilungen 
voran die den einzelnen Industrie-Gruppen
öeschik^s-E wurden. Hier kann der Besucher die 
studie Entwickelung jedes einzelnen Zweiges 
jeden*?? ^  den technischen Werdegang eines 

sahrens an Modellen und betriebsfähigen 
dultri . ^nnen zu lernen. Auch in den Jn- 

Eabteilungen selbst entstehen die verschiedenen 
kum« Z^^ T e il vor den Augen des Publi- 
keit ' ^ aß  auch hier Anschaulichkeit und Lebendig- 

Eine große kulturgeschichtliche 
w erk-»^  der Entwickelung von Buchge-
der ^^aphik eine lebendige Kulturgeschichte
nickt vor, wie sie glänzender bisher noch
den S t* ^ ^ e llu n g  kam. Die Paläste der frem- 
samer und eine große Anzahl hochbedeut-
Nlukrt ^^derausstellungen, die geschaffen werden 
U n d ^  das weite Gebiet des Buchgewerbes 
volln/^^aphischen Künste ganz zu erschöpfen, ver- 

aandrgen das B ild  der Ausstellung, 
arcki?**^*.^" Idee entspricht auch die äußere 
Ina,, Manische ^alage der Ausstellung, Lei der 
Blick dem Gedanken ausgegangen war, den
8 iiken*^ Völkerschlachtdenkmal, zu dessen 
länd^ das 400 000 Quadratmeter große Ge
d ie h  .^^dehnt, uneingeschränkt zu gewähren und 
sicher.Datierung auf dem Gelände durch eine über- 
^lbkeit ^ ^ a 9e  der einzelnen Gebäude nach Mög- 

3U erleichtern. Diese Idee wurde in der 
Weise verwirklicht. B etritt man die

Ausstellung durch den im Zuge der „Straße des 
18. Oktober" liegenden Haupteingang» so bietet sich 
dem Auge ein wunderbares B ild : im Vordergrund 
die schimmernde Stadt von Schmuckplätzen und 
Wasserkünsten angenehm belebt und im Hinter
gründe als krönender Abschluß die wuchtige 
Silhouette des Völkerschlachtdenkmals. An dieser 
Prachtstraße des 18. Oktober, die als eine der 
Hauptverkehrsadern der Ausstellung diese in ihrer 
ganzen Länge durchzieht, liegt zur Rechten der 
große Gebäudekomplex der deutschen Haupthalle, 
die gewissermaßen das Herz der ganzen Ausstellung 
bildet. Diese Halle, die eine Grundfläche von 
20 000 Quadratmeter bedeckt und m it ihren Flügel
bauten einen Schmuckplatz, den sogenannten „Rosen- 
Hof" umfaßt, hat nahezu die gesamte buchgewerb- 
liche und graphische Industrie in sich vereinigt. 
Der ganze rechte Flügel des mächtigen Bauwerkes 
ist dem großen Gebiete des deutschen Buchgewerbes 
und der verwandten Industrien einschließlich der 
gesamten Reproduktionstechnik gewidmet. M an  
wird hier sehen, wie der Künstler eine Schrift ent
w irft, der Graveur sie nachschneidet und wie dann 
in Schriftgießermaschinen die Lettern zum Ge
brauche für den Setzer fertig gemacht werden. M an  
kann beobachten, wie in den Setzmaschinen Buch
stabe und B ild  zu den verschiedensten Druckerzeug
nissen vereinigt, wie das Gesetzte korrigiert und 
drucksertig gemacht wird, und schließlich wird der 
Druck selbst und die verschiedenen Arten des V er
fahrens, wie Hochdruck, Tiefdruck, Flachdruck usw. 
vorgeführt. Die Mittelbauten des ganzen Gebäu
des beherbergen die Gruppen: „Bibliographie" und 
„Bibliothekswesen"» sowie „Vibliophilie" und 
„Graphisches Sammelwesen", und hier wird der 
Besucher auch über soziale und wirtschaftliche F ra 
gen unterrichtet. Schließlich sind auch die schönsten 
Erzeugnisse der deutschen Buchdruckerkunst» ferner 
die Ausstellungsgegenstände der Reichsdruckerei 
und des kaiserlichen Patentamtes hier unterge
bracht. Der ganze linke Flügel bildet eine 
Ruhmeshalle des deutschen Verlages und gibt dem 
großen Publikum einen Begriff von der gewaltigen 
Zahl von Büchern und Musikwerken aller Art, die 
von den bedeutendsten deutschen Verlagsfirmen 
jährlich hervorgebracht werden. Die Verbindungs
halle der beiden Flügel enthält die Verkaufsab- 
Leilung für Bücher und Musikalien, in der die 
Läden mit den modernsten Einrichtungen, dreh
baren Bücherständern, Rohrpostanlagen, Trans
portbändern usw. versehen sind. Verläßt man die 
deutsche Haupthalle auf der Rückseite, so gelangt 
man auf den sogenannten „Eutenbergplatz", an 
dem die drei mächtigen Maschinenhallen liegen, 
die zusammen eine Grundfläche von 18 000 Qua
dratmetern bedecken. Während in der zur Rechten

Berliner Brief.
D ia  ------------- i Nachdruck verboten.)

keine ^  Anschliche „Monade" hat nach Leibniz 
vern o ^ e r ;  umso mehr tut Reinlichkeit im Jn- 
^elLsck? '̂ ^  hervorragendem Maße muß man 
sLad^«^*Erankung für die w e i b l i c h e  G r o ß -  
E ^ i  f u g e n d  befürchten, wenn nicht die 
H ü te / ^ " e n  und Lebensklugen ihre W arner und 
Myß und bleiben. Dieser Erkenntnis ge-
Lübeck ^  degrüßen, was Schulrat Wychgram aus 
im mr ^  der 12. Jugendfürsorge-Konferenz, die 
Lung E^rfitzungssaale des Reichstags unter Lei- 
über ^ M llen z  von Eucken-Addenhausen tagte, 
"Die ^nst genug zu erfassende Thema,
führ^ ^ r  weiblichen Großstadt-Jugend" aus- 
Kleinsiad?^ Zumeist wohlbehüteten Jugend der 

wo Garten, eigenes Zimmer, idyllische 
beschauliches „Vei-sich-selbst-Einkehren" 

^triaer, k" gemeinsamen Spielen mit Gleich
e r  all? wirkliche Freundschaften entstehen,
öfter ^ r  Eltern und Kinder länger und 
trübe sind, stellte der Vortragende das
Legen- /^Egelbild des „Großstadtmädchens" ent
giften Zusammengedrängt wohnen die F a 
chen e'^*EUndinnen loder die sich so auffassen) 
^zelten  ^lten, und was weiß wohl, von ver- 
^oßstadt .?bslugs-Gelegenheiten abgesehen, das 
^Meist von der Natur? Der Vater ist
vriftenleb berufliche Dienstleistung aus dem Fa- 
^traßenftb" ^  ausgeschaltet. Der wilde Lärm des 
^chtum  birs, pus krasse Nebeneinander von 
Sinne de Armut müssen auf die sensiblen 
Wirrend ^anreisenden Großstadtmädchens Ver
b e n  der^m^E^u, und aus den lockenden P la -  
^ulen pxs. ^.E*Lnügungsindustrie an den Litfaß- 
AZeft erträumt es sich heiter seiner (der

resilns ^ r  Schule) eine andere W elt
seiner ?? ^iiusses, und der Goldhunger zehrt 

^ t u ß  Und wenn der Schulrat zum
t a t  zuael?7l * ^tzt in Massen zur U n i v e r s i -  
Eauschnnaen . bv weiblichen Jugend viele Ent- 
^^vphezeite ^elische^ wie beruflicher Hinjicht
recht geben  ̂ ^ n n  man ihm darin nur ebenso 
S c h n u r - /  /^rele fühlen sich berufen und sind 

g r o ü ü ^  rm labyrinthischen W itr -
bie tifcher Wahne befangen. Wer-sie, wie

führt, daß sie sich der Grenzen wieder bewußt wer
den, über die hinaus die Gefahr des „Sich-selbst- 
verlierens" der Großstadt-Tochter droht, der be
treibt die edelste A rt von Jugendfürsorge . . .

Daß es noch gut c h r i s t l i c h - n a t i o n a l  
empfindende Volksschichten auch im Spree-Babel 
gibt, die in aller Treue zum altpreußischen „Gott-, 
König- und Vaterlands-Eedanken" sich halten, ihn 
zur Richtschnur für Denken und Handeln nehmen, 
das zeigte der Massenbesuch des Zirkus Busch, als 
dort Pastor v . Philipps den Begriff „ M i t G o t  t", 
Oberverwaltungsgerichtsrat Graf von Westarp, 
M . d. R., den „ f ü r  K ö n i g "  und Generalsekretär 
Vehrens, M . d. R., den des „ V a t e r l a n d e s "  
eingehend erörterten, in großzügiger und eindrucks
voller Weise — ein jeder für sich — aufzeigend, 
welche Kraft und Segnungen w ir aus einer Lebens
führung und Jdealgestaltung nach dieser Trin itäts- 
Parole noch immer zu ziehen vermögen, zu unserem 
wie zum Heil des Volksganzen. Das zum Schluß 
von der Versammlung gesungene Lied war so Trutz- 
wie Bekennersang, und man schied von einander 
mit Heller Seele und gesteigertem M u t für das 
ernste Leben da draußen in dieser unruhigsten Zeit 
des Parteien- und Wirtschafts-Haders. . . .

Auf dem M arkt des unterschiedlichen A m ü s e 
m e n t s  hat man neue „Schlager" ausgetutet. Ein  
Schneider aus der Zeit der Herrschaft des ersten 
Napoleon in preußischen Landen nimmt jetzt — 
nicht Maß, nein: — M a ß g e b e n d e n  Einfluß 
auf die Berliner Theaterbesucher. Im  „Deutschen 
Künstlertheater" gab es die Premiere: „ S c h n e i 
d e r  W i b b e l "  von Hans Mueller-Schlösser, ein 
nicht übermäßig anspruchsvolles, aber ganz famoses 
Stück zum Gesundlachen. W ie Meister Wibbel, der 
einem Franzmann mit dem Glase den Schädel er
heblich beschädigt hat, derwegen brummen soll, aber 
durch die listenreiche Frau Meisterin davor bewahrt 
wird, wie er für tot erklärt wird und — abermals 
durch die erfindungstüchtrge Eheliebste — wieder 
aufersteht und die Wibbelin noch einmal heiratet 
— doppelt genäht, hält hier im besonderen Sinne 
besser! — , . . . das ist ganz köstlich. Dem „Schnei
der Wibbel" wird es, nach der freundlichen Auf
nahme, die die Schneiderkomödie beim Publikum  
fand, zu schließen, sicher so ergehen wie den fälsch-anderen ' ^  ^ayn e  vesangen. Lver^ie, wie > sano, zu scynetzen, pcyer jo ergeyen wie oen

> Zur heilsamen Selbsterkenntnis zurück-i lich Totgesagten zumeist: er wird noch ein langes

liegenden neuen Maschinenhalle I I ,  deren Errich
tung durch die große Zahl der buchgewerblichen 
Maschinen nötig wurde, hauptsächlich Druck-, Setz- 
und Gießmaschinen im Betriebe gezeigt werden, 
hat man in der Maschinenhalle I  Gelegenheit, in  
erster Linie PapierverarLeitungsmaschinen in  
Tätigkeit zu sehen, die dahinter gelegene dritte 
Maschinenhalle zeigt u. a. eine moderne Großbuch- 
binderei mit zirka 50 Hilfsmaschinen im Betriebe.

Den geistigen Mittelpunkt der Ausstellung 
bildet die zur Linken des Gutenbergplatzes liegende 
„Halle der Kultur", in der in umfassender Weise 
und unter Berücksichtigung aller Zeiten und Völker 
gezeigt wird, wie Buchgewerbe und Graphik mit 
ihren Vorläufern im Laufe der Jahrtausende sich 
entwickelt haben und wie sich in ihnen die verschie
denen Kulturstufen widerspiegeln. Auch in dieser 
großen kulturgeschichtlichen Abteilung, die von Ge
heimrat Lamprecht und den hervorragendsten Do
zenten der Leipziger Universität unter M ith ilfe  der 
bedeutendsten auswärtigen Gelehrten zusammen
gestellt wurde, ist ebenfalls alles in anschaulicher 
Weise zur Darstellung gebracht worden. Redet an 
sich ja  schon zu dem Besucher die tausendjährige 
Sprache der Kultur und läßt vor seinen Augen die 
vergangenen Zeiten wieder erstehen mit all den 
Menschen, die in ihnen lebten und liebten, lachten 
und litten, so wird noch ganz besonders durch 
lebensgroße Gruppen, durch Wiedergabe ganzer 
Wohnstätten, der Gebrauchsgegenstände früherer 
Zeiten, durch die naturgetreue Nachbildung alter 
Schul- und Schreibstuben usw. dem lebendigen Geist 
der Ausstellung Rechnung getragen. I n  3 großen 
Anbauten an die „Halle der Kultur" sind ferner 
zwei der bedeutendsten Abteilungen der Ausstellung 
untergebracht worden, die „Graphische und die 
Photographische Kunst". Hier sind zunächst unter 
Führung der deutschen Künstlerverbände die 
Meisterwerke der zeitgenössischen Graphik aller 
Länder vereinigt worden und zeigen, was heute auf 
dem Gebiete der Radierung, des Kupferstiches, des 
künstlerischen Holzschnittes, der modernen Stein- 
zeichnung usw. geleistet wird. Auch die angewandte 
Graphik, wie sie in der Ausstattung des Buchein
bandes, der Ausführung des Buchschnittes, der 
Schrift usw. auftritt, ist hier in hervorragender 
Weise vertreten, und vor allem wird auch der Buch- 
illustration ein breiter Raum gewährt. I n  einer 
der großen Hallen gelangt die Photographie als 
freie Kunst in umfassender Weife zur Darstellung, 
und zwar hauptsächlich die Berufsphotographie, 
doch ist auch die Liebhaberphotographie in vorzüg
licher Auslese vertreten, ebenso fehlen auch die 
neuesten Erscheinungsformen der Photographie 
nicht, die Flugzeug- und Ballonaufnahmen. Auch 
die wissenschaftliche Entwicklung der photographi-

Leben fü hren ............. Dagegen schätze ich wenig,
was sie im königlichen Schauspielhaus auf neu 
..gebügelt" haben: Herbert Eulenbergs fünfaktige 
Komödie „ A l l e s  u m L i e b e " ,  die vor 3 Jahren 
schon verdientermaßen in Hamburg und München 
durchgerasselt ist. Eine krause und zerfahrene 
Handlung mit ungeheuerlich naiven Unwahrschein- 
lichkeiten in Beziehung auf die Liebes- und sonsti
gen Gefühlswallungen zweier Grafensöhne Lucian 
und Adrian, die in keiner Weise gewonnen hat 
durch das, was Herbert Eulenberg inzwischen noch 
dazu gedichtet hat. A ll die Liebesmüh, die sich die 
Darsteller, besonders auch D r. Bruck mit seiner 
stimmungsvollen Ausstattung und sogar durch 
„Musikzugabe", gegeben haben, war vergebens, 
„für die Katz", wie Berliner zu sagen pflegen. 
M an  hätte diese tote Komödie an so bedeutender 
Kunststätte nicht erwachen lassen sol len. . . .  Und 
mit jehr gemischten Empfindungen mußte man auch 
den Dreiakter von Korfiz Holm: „ M a r y s
g r o ß e s  H e r z "  aufnehmen, den das „Kleine 
Theater" herausbrachte. Nicht nur die liebestolle 
M ary, die Frau, die nicht altern w ill, zeigt eine 
schier erschreckliche Herzerweiterung, auch alles 
Weibliche, das sonst im Stück agiert, lebt da 
niedrig, am niedrigsten, sucht die Ehemänner zu 
betrügen um jeden Preis. Wenn auch M ary  am 
Ende bekehrt wird und man über den Sprühregen 
von Bonmots wohl manches Lächeln sich abzuge
winnen vermochte, — das Ganze ist zu arg unga
risch papriziert, um Gaumen zu munden, die nicht 
auf Hautgout eingerichtet si nd. . . .

M i t  dem „ T h e a t e r  d e r  F ü n f t a u s e n d " ,  
das, wie ich Ihnen seiner Zeit geschrieben habe, 
Direktor Reinhardt im Zirkus Schumann erstehen 
lassen wollte, ist es Essig geworden. Das Projekt 
ist, vorläufig wenigstens, als gescheitert zu erachten. 
M an  hat sich miteinander verheddert, weil Kom
missionsrat Schumann nach den Vorkontrakten be
stimmte Räumungstermine nicht eingehalten hat. 
So werden die Berliner sich schon in kleineren 
Massen an der Kunst von heute in den zur Stunde 
bestehenden Kunsttempeln erbauen müssen. Das 
eine steht aber fest, daß Kommissionsrat Schumann 
den „a. D." gegangenen Zirkus Busch im Herbst 
übernehmen w i r d . . . .

sr. Zahrg.

scheu Kunst und ihrer H ilfsm ittel wird hier vorge
führt, ferner werden die letzten Fortschritte photo- 
graphischer Methoden einschließlich der gesamten 
Kinematographie in umfassender Weise zur D ar
stellung gebracht, die verschiedenen Verwendungs
möglichkeiten der Photographie und Kinemato
graphie im Dienste der Wissenschaft u. v. a.

Von der „Halle der K u ltur" bis zu dem gegen
überliegenden, vom Verwaltungsgebäude gebilde
ten zweiten Eingang der Ausstellung zieht sich die 
„Straße der Nationen", jene große Völkerstraße, 
an der die fremden Staaten, die sich an der Aus
stellung besonders großzügig beteiligen, ihre eige
nen Paläste errichtet haben. Zur Rechten erheben 
sich die Gebäude Ita lie n s  und Frankreichs» zwei 
ganz in Weiß gehaltene und im Renaissancestil auf
geführte Pavillons, die schon äußerlich Schmuckstücke 
der Ausstellung bilden. Zwischen diesen beiden 
steht etwas eingerückt die große Halle, die die 
internationale Sonderansstellung „Der Kaufmann" 
beherbergt. I n  ihr wird gezeigt, wie, zugleich m it 
der immer wachsenden Bedeutung des Handels von 
den vergangenen Zeiten bis zur Gegenwart über
haupt, das kaufmännische Btldungswese« sich von 
den primitivsten Anfängen bis zu seiner heutigen» 
Reichhaltigkeit und Bedeutung entwickelt hat. Auf 
der gegenüberliegenden Seite der Straße findet 
man hier zunächst den Pavillon der modernsten 
Sprache, des Esperanto, und daneben das Gebäude, 
das die Sonderausstellungen „Das Deutschtum im  
Ausland" und die „Deutschen Kolonien" aufgenom
men hat. Daneben liegen die kleinen Pavillons, in 
denen japanische Holzschneider ihre Kunst zeigen. 
W eiter auf der rechten Seite dieser großen Straße 
findet man das sächsische Staatsgebiiudr, in dem 
die königliche Akademie der graphischen Künste und 
des Buchgewerbes» sowie der Börsenverein deutscher 
Buchhändler ein hervorragendes Ausstellungs
material zeigen, ferner das österreichische Staats- 
gebäud«, und zwischen ihnen, im Hintergründe, die 
Sonderausstellung „Deutschland im B ild", in der 
die Schönheiten des deutschen Vaterlandes ein
gehend und anschaulich vorgeführt werden. Auf 
der anderen Seite neben dem Weinrestaurant steht 
das englische Staatsgebäude» ein im Tudorstil auf
geführter und von einem zinnengekrönten Turm  
überragten Bau, der ein besonders charakteristisches 
Beispiel nationaler Bauart bildet; daneben das 
russische Staatsgebiiude, ein genaues Abbild des 
berühmten Moskauer Kreml. Hinter England 
liegt noch ein hübscher kleiner Rundpavillon, der 
die Sondersausstellung „Die Reklamemarke" auf
genommen hat. Zwischen den Gebäuden Englands 
und Rußlands führt der Weg zu dem internatio
nalen Kollektivpalast, in dem alle d ie  fremden 
Staaten ausgestellt haben, die auf der Ausstellung

D a s  G e l d  l i e g t  a n  d e r  S t r a ß e !  Aber 
die es aufnehmen dürfen, das sind nur wenige von 
Fortunas und der Grundstücksspekulanten Gnaden. 
Die bekannte Lotteriefirma E arl Heintze hat ihr 
Unter den Linden 3, Ecke Wilhelmstraße, belegenes 
Grundstück in Größe von 1400 Quadratmetern und 
m it einer Straßenfront von 75 Metern an den 
Herrn Joseph Molling, Lenn4straße 4, für —  bitte, 
verlassen Sie nicht unfreiwillig Ihren  Redaktions
stuhl! —  f ü n f  M i l l i o n e n  M a r k  verkauft, 
damit da ein neuer Eeschäftspalast errichtet werden 
kann. Sehen Sie: das ist ein Geschäft! Da kommen 
auf die Quadratrute, die man im fernen Osten 
Eroßberlins m it 20 M ark noch erhandeln kann, 
35 000 M ark . . . .

Auch das Straßenleben an sich bleibt inter
essant, wo immer man auch in seine Fülle hinein
greift: Es mehren sich augenfällig die Damen, die 
in den vornehmen Promenadenstraßen mit dem 
t ü r k i s c h e n  H a l b s c h l e i e r  vermummt einher- 
gehen. Der läßt nur S tirn  und Augen stet und 
umschließt von den Nasenlöchern abwärts bis zum 
Hals inklusive alles, was am Frauenangesicht ge
fällt. hermetisch, wie eine Zahnschmerzen-Linde- 
rungskompresse. Und was passierte mir letzthin, 
als ich den Winterfeldtplatz durchquerte? Ich stieß 
auf einen L ö w e n ,  —  bitte, keinen Salon-Löwen, 
sondern auf einen veritablen, zoologisch ordnungs
mäßig verbuchten Vertreter der Fam ilie islls lso. 
Freilich war's ein Löwenbaby noch, kaum zwei 
Monate alt, das, den Hund mimend, neben einer 
jungen Dame einhertrottete, ganz ohne Maulkorb, 
Leine und sonstige Schutzapparate, aber —  so frage 
ich —  brauchen sich unsere wedelnden Hausgenossen 
diesen unlauteren Wettbewerb gefallen lassen? 
M an  denke, wenn auch das noch Mode wird, daß 
unsere Damen nicht nur beliebig auf den Hund, 
sondern auch auf den Löwen kommen dürfen, daß 
dann jeder wildfremde, irgendwie aus Afrika her
gelaufene Wüstenkönigsproß ohne weiteres sich her
ausnehmen darf, in uralte, verbriefte Rechte unse
rer wedelnden Hausgenossen „einzutreten"! I n  
jedem Falle werfe ich den Vorschlag einer „Löwen
steuer" unverzüglich in  den Löwenrachen der öffent
lichen Diskussion. . . .



keine eigenen Pavillons errichteten. Hier sind 
unter anderem die Schweiz, die Niederlande, Däne
mark, Portugal, Spanien, Argentinien und einige 
andere überseeische Staaten mit wertvollen Bei
trägen vertreten. Gegenüber diesem Pavillon der 
Nationen erhebt sich das Schulhaus, das Hauptge
bäude der Sonderausstellung „Schule und Buch
gewerbe", zu der auch noch die Schulbaracke und 
das Wandervogelheim gehören. I n  dieser Sonder
ausstellung wird gezeigt, welche wichtigen Hilfs
mittel Buchgewerbe und Graphik in Verbindung 
mit der hochentwickelten Lehrmittelindustrie für 
die Schule geworden sind, um die geistige Heran
bildung der Jugend zu fördern und die Fortschritte 
der Kinder, sowie die Errungenschaft der modernen 
Pädagogik überhaupt anschaulich zur Darstellung 
zu bringen. Die Schulbaracke enthält Vorführungs
räume für verschiedene Lehrmittel sowie für zeich
nerische Übungen und musikalische Vortrage. Die 
moderne Jugendbewegung schließlich kommt in dem 
Wandervogelheim beredt zum Ausdruck. Setzt man 
den Weg fort, so lenkt zur Rechten ein größerer 
Gebäudekomplex die Blicke auf sich, das sogenannte 
„Industrieviertel", in dem sich ein fesselndes Bild 
voll Leben und Arbeit dem Auge darbietet. Die 
alte Haynsburger Papiermühle läßt hier wie vor 
SVO Jahren ihre Räder klappern und in ihr wird 
nach der Herstellungsweise der damaligen Zeit 
Büttenpapier fabriziert. Außerdem sind hier histo
rische Werkstätten untergebracht, in denen alte 
Lettern mit der Hand gegossen, zusammengesetzt 
und zum Drucke verwendet werden. An diese alten 
Betriebe schließt sich die höchste Stufe der Voll
endung, eine in dem dahinter gelegenen massiven 
Gebäude untergebrachte neuzeitliche Papier
maschine, die in der Lage ist, die Arbeit von 500 
Papiermachern zu verrichten. Benachbart liegen 
um den Ehrenhof des Vereins deutscher Papier
fabrikanten die großen Hallen, die die Ausstellung 
der deutschen Papierindustrie in sich beherbergen 
und in denen man sehen kann, welche Rohstoffe zur 
Erzeugung des Papiers nötig sind, in welcher Weise 
diese zu den verschiedenen Papiersorten verarbeitet 
werden und was heutzutage alles aus Papier her
gestellt wird. Den Schluß dieser Gebäudegruppe 
bildet die Zeitungsdruckerei, in der u. a. zwei 
mächtige Rotationsmaschinen den Zeitungsdruck 
vorführen, während die dritte das moderne Tief
druckverfahren lebendig veranschaulicht. Wie man 
hier in der fachtechnisch-belehrenden Gruppe unter 
anderem das Entstehen einer Zeitung von.dem 
Manuskript des Redakteurs bis zu den fertig ge
druckten und gefalzten Exemplaren sehen kann, so 
werden auch die geschichtliche Entwicklung des Zei- 
tungswesens und vor allem die Fortschritte der 
Nachrichtenübermittelung, von den einfachsten An
fängen, den Feuersignalen und dem reitenden Boten 
bis zu den Glanzleistungen modernster Technik, der 
drahtlosen Telegraphie und der Fernphotographie 
hier vorgeführt. Zur Linken liegt weiter ein ge
räumiger Pavillon, das mit einem vornehmen 
Pavillon verbundene „Haus der Frau", das die 
bedeutsame Sonderausstellung „Die Frau im Buch
gewerbe und in der Graphik" in sich vereinigt. 
Diese Sonderausstellung, zu deren Organisation 
sich sachverständige Frauen Deutschlands und ande
rer Kulturländer zusammengefunden haben, bringt 
die Arbeit der Frau auf allen Gebieten des Buch
gewerbes und der Graphik, der Literatur und der 
Musik, der Kunst, des Kunstgewerbes, des Biblio
thekswesens usw. eingehend zur Darstellung. Dem 
Hause der Frau gegenüber erhebt sich die Halle, in 
der die große Ausstellung der Fachpresse, sowie die 
Sonderausstellung für „Stenographie" unterge
bracht sind. I n  dieser Sonderausstellung wird die 

. Entwickelung der Stenographie vom grauen Alter
tum bis in die allerneueste Zeit mit ihren ver
schiedenen Arten von Systemen vorgeführt, außer
dem wird sie ein fast lückenloses Bild der heute 
hoch entwickelten stenographischen Industrie geben. 
Unmittelbar auf der anderen Seite des Hauptein
gangs liegen die drei großen Kongreß-Säle der 
Ausstellung, die 300, 600 und 1200 Personen Raum 
gewähren und in denen würdige Versammlungs
räume für die in der Ausstellung tagenden Kon
gresse der Fachvereine und Vereinigungen von Ge
lehrten, Künstlern, Journalisten, Bibliophilen usw. 
geschaffen sind. Von Erholungsstätten haben in 
diesem Teil der Ausstellung zwischen dem Industrie
viertel und der Halle der Fachpresse und Steno
graphie ein volkstümliches Bierrestaurant, sowie 
an der sogenannten „Ladenstraße", die sich in der 
Richtung auf die oben erwähnte Maschinenhalle II 
hinzieht, neben kleineren Verkaufs- und Er- 
frischungspavillons, eine Musterbäckerei und das 
große Familienwellenbad Platz gefunden. Das 
32 Meter lange und 10 Meter breite Schwimm
bassin des Wellenbades wird auch Raum zum Aus- 
trag sportlicher Konkurrenzen geben.

Zur Linken der Brückenterrassen erhebt sich das 
Hauptcafe, vor dem auch der Hauptmusikpavillon 
der Ausstellung seinen Platz gefunden hat. Jenseits 
der Brücke liegt zur Linken das sogenannte „Aka
demische Viertel", das die Sonderausstellung „Der 
Student" beherbergt. I n  dieser großen Sonderaus
stellung, die es sich zur Aufgabe gemacht hat, die 
historische Entwicklung des Studentenlebens aller 
Zeiten und Völker in anschaulicher und belehrender

Weise zur Darstellung zu bringen, hat natürlich das 
deutsche Studententum als Träger des deutschen 
Kultur- und Geisteslebens eine ganz besondere Be
rücksichtigung erfahren. Außer dieser historischen 
Gruppe hat hier auch eine Industrie-Abteilung 
ihren Platz gefunden, in der eine große Sammlung 
von studentischen Gebrauchsartikeln aller Art zur 
Ausstellung gelangt. Hat man den wuchtigen Tor
turm, der den Eingang bildet, durchschritten, so 
gelangt man in einen geräumigen Kneiphof, der 
von den schönsten Teilen des Heidelberger Schlosses, 
dem Otto Heinrich-Bau, dem gläsernen Saalbau, 
dem Glockenturm usw., sowie einem studentischen 
Verbindungshaus, einer „Exkneipe", einem Wein
restaurant mit Theatersaal usw. umgeben wird. 
Hier umweht den Besucher ein Hauch der Romantik 
vergangener Tage, und so mancher wird hier rn 
anheimelnden Lokalitäten und in stimmungsvoller 
Umgebung die Sorgen des Alltags vergessen.

Zur Rechten der „Straße des 18. Oktober" dehnt 
sich schließlich der große Vergnügungspark aus, der 
nach dem Schauen und Studieren in den vielen 
großen Hallen dem Bedürfnis nach Erholung und 
Ablenkung entgegenkommt. Dieser, in jeder Be
ziehung vornehm gehaltene Park erhält noch da
durch ein besonders eigenartiges Gepräge, daß er 
zum großen Teil ebenfalls im Zeichen der „Schwab 
zen Kunst" steht. Den Fachleuten, die in großer 
Zahl aus dem In - und Auslande die Ausstellung 
besuchen, bietet hier das geräumige „Zunfthaus" 
eine behagliche und anheimelnde Stätte, die mit 
ihren heiteren Wandgemälden aus dem Berufs
leben und mit ihrer sonstigen Einrichtung und Aus
stattung unter den zahlreichen Velustigungsstätten 
ein Plätzchen zu beschaulicher Ruhe darstellt. Von 
den Vergnügungsstätten seien noch kurz genannt: 
die Alpen-Szeneriebahn, die Wasserrutschbahn, der 
Tanzpalast, ein Tanagratheater, ein kinemato- 
graphischer Schießstand, eine schwedische Garten
wirtschaft, eine Parkfleischerei, zu denen sich noch 
verschiedene andere Stätten der Belustigung und 
Erholung gesellen.

Väterchen.
Von K. B a r a n z e w i t s c h .

Berechtigte Übersetzung aus dem Russischen.
Es ist dunkel und still. Ungeheure Fichten 

stehen wie graue Niesen in eng zusammengedräng
ten Massen und schlummern in der lautlosen Nacht. 
Dichte Tannen strecken ihre schneebedeckten Zweige 
weit von sich. Nirgends ein Ton, ein Geräusch. 
Das Tier des Waldes schläft, wie ein Knäuel zu
sammengerollt, auf seinem warmen Lager, und auch 
der Waldvogel schläft.

An der Biegung des Durchhaues tauchte ein 
dunkelbraunes, zottiges Pserdchen auf, das einen 
Bauernschlitten hinter sich herzog. Der Vollmond 
beschien die Reisenden mit seinem kalten, weißen 
Lichte. Das Pserdchen lenkte ein junger unter
setzter Bursche. Im  Schlitten saßen ein alter Mann 
mit runzligem Gesicht und ein junges Weib, beide 
in Schafpelze gehüllt, und die Frau obendrein mit 
einem großen Tuch um den Kopf. Aus dem hüb
schen Gesicht der Bäuerin blickten ein P aar schwarze 
Augen mit fein gezeichneten Brauen; ihre Nase 
war regelmäßig und hübsch. Die Reisenden schwie
gen. Wie in schwere Gedanken versunken, mit ge
senktem Kopf, saß der Bursche da und zog nur 
mechanisch an der Leine. Zuweilen schlummerte 
der Alte im Schlitten, und wenn er dann erwachte, 
rückte er immer näher und näher an die Bäuerin 
heran. Letztere saß ohnehin fast auf dem Rande 
des Schlittens, doch bei jeder Bewegung des Alten 
rückte sie hastig weiter, wobei auf dem schönen Ge
sichte ein Ausdruck des Schreckens und der Hilf
losigkeit erschien.

Der Bursche seufzte tief auf. Die Leine war 
ihm entfallen. Als das Pserdchen sich frei fühlte, 
begann es in dem nicht eingefahrenen Schnee 
Schritt zu gehen. Plötzlich wandte sich der Bursche 
zu dem hinter ihm sitzenden Alten um.

„Väterchen!"
Der Alte stellte sich schlafend. Das junge Weib 

sah unruhig auf den Burschen.
„Väterchen!"
Der Alte öffnete seine eingefallenen Augen, die 

für einen Moment lebhaft aufblitzten, um sich so
fort wieder unter den gerunzelten, dicht zusammen
gewachsenen Brauen zu verbergen. Dieses Greifen- 
gesicht konnte weder Liebe noch Vertrauen ein
flößen. Es schien ganz mit Haaren bewachsen und 
drückte mit seiner niedrigen, abschüssigen Stirn und 
den herabhängenden Brauen einen unbeugsamen, 
despotischen Willen aus.

„Fahr' zu, fahr' zu, Prochor!" zischte er. „Der 
Weg ist weit, und gegen Morgen müssen wir da 
sein!"

„Es soll also sein?" fragte der Sohn mit ver
zweifelter Stimme.

„Was soll sein? Was schwatzest du da, Hund, 
der du List! Ich sage, du sollst zufahren!" schrie 
ihn der Alte an.

Prochor wandte sich um und nahm die Leine 
auf. Das Pserdchen setzte sich wieder in Trab. Der 
Durchhau wurde enger und enger. Der Mond ver
steckte sich hinter den Bäumen, und die Waldriesen 
traten gleichsam aus dem Dunkel auf den Weg

zurück. Nur der schwache Laut der Schlittenglocken 
unterbrach die nächtliche Stille.

Seltsame Gedanken tauchten im Kopfe des jun
gen Burschen auf.

„Der Wald ist so einsam, so gr oß. . . .  Und so 
viele Gruben und Büsche gibt es hier . . . Und ich 
habe Kräfte, um es mit Fünfen aufzunehmen .

Prochor zuckte zusammen und bekreuzte seine 
breite Brust. Die schwarzen Gedanken verschwan
den, Lange Furcht bedrückte ihm das Herz — wie 
einen dumpfen Schmerz empfand er es.

„Gott sei mir gnädig!" murmelte er. „Errette 
mich, Herr, durch deine Gnade!"

Der Schlitten blieb im Liefen Schnee stecken, mit 
Mühe zog ihn das Pserdchen wieder heraus. An 
einem verwehten Hohlweg mußte Prochor vom 
Schlitten steigen und neben dem Pferde hergehen. 
Nicht ein einzigesmal sah er um sich. Er atmete 
schwer und seine Stirn zog sich in Falten — es war 
ihm so weh, so weh!

Als der Sohn den Schlitten verließ, wurde der 
Alte plötzlich lebhaft. Er bewegte sich auf seinem 
Platze, wie um sich zurecht zu setzen, in Wirklichkeit 
aber, um dem jungen Weibe so nahe als möglich 
zu kommen. Auf sein unter der Mütze verstecktes, 
dicht behaartes Gesicht fiel plötzlich ein Heller 
Mond strahl, der jeden kleinsten Zug, jedes Fält- 
chen beleuchtete. Die eingefallenen Augen erglänz
ten in tierischer Lust.

Plötzlich rückte die junge Frau, beinahe aus 
dem Schlitten fallend, zur Seite. Sie hatte die 
Hand des Alten unter ihrem zurückgeschlagenen 
Pelzmantel gefühlt.

„Oh!" schrie sie auf, und dieser kurze Ausruf 
hatte sich ihr ganz unerwartet, unwillkürlich und so 
laut entrungen, daß ihn Prochor., der noch immer 
neben dem Pserdchen herging, vernahm. Er blieb 
stehen, zog die Zügel straff und hielt das Pferd- 
chen an.

Der Bursche wandte sich nach dem Schlitten um 
und begegnete dem flehenden Blick der jungen 
Frau.

Wie ein Messer schnitt ihm dieser Blick durchs 
Herz.

Er sah zu dem Alten hin, aber dessen kleine 
Augen hatten sich schnell geschlossen, und das be
haarte Gesicht war tief unter die Mütze gerückt.

„Warum hältst du an?" fragte er gereizt und 
drohend. „Fahr weiter!"

Prochor wandte sich wieder dem Pferde zu und 
trieb es mit der Leine an. Der Schlitten knarrte, 
verließ dann den Wald und verschwand in bläulich
dämmriger Ferne.

* *
Prochor stand allein vor einem langen, mit 

rotem Tuch bedeckten Tisch, über den sich die ernsten, 
bärtigen Gesichter einiger Herren in Uniform 
beugten.

Der Vater, der mit eingetreten war, warf 
prüfende Blicke auf die Anwesenden. Da war der 
M ilitärarzt mit seinem jugendlichen, gutmütigen 
Gesicht und den freundlichen Augen, der Zivilarzt, 
ein Deutscher, der Militärchef mit einem unge
wöhnlich langen, schwarzen Schnurrbart, der bär
tige Jspravnik*) und noch eine Person, deren un
erwartete Anwesenheit dem Alten nicht ganz zu 
gefallen schien.

Es war sein früherer Gutsherr, der oft ins 
Dorf zur Jagd kam und die häuslichen Angelegen
heiten seiner Bauern sehr gut kannte. Der Guts
herr erkannte den Alten und erwiderte seinen 
Gruß, dann neigte er sich zum jungen Doktor und 
flüsterte ihm etwas ins Ohr. Der Alte sah, wie 
jener auffuhr, einen flüchtigen Blick auf ihn warf 
und sich mit einer Frage an den Jspravnik wandte. 
Letzterer nickte zustimmend. Darauf sprach der 
junge Dokter eindringlich Zu ihm, doch der Jsprav
nik zuckte nur die Achsel. Es war klar, daß zwischen 
beiden etwas vorging.

Alles das geschah während weniger Augenblicke. 
Der Militärchef blieb ruhig und machte sich Blei
stiftnotizen.

Plötzlich wandte sich der Jspravnik an Prochor:
„Bist du der einzige Sohn?"
„So ist's!" gab er tonlos zurück.
„ In  solchem Falle bist du nach dem Gesetz mili- 

tärfrei."
Prochor schwieg, nur seine Lippen zuckten 

nervös.
„Oder willst du dienen?" fragte der Jspravnik.
Prochor wandte sich um und sah auf den Vater.
„Wie es Väterchen befiehlt. Sein Wille ist's!"
Der Jspravnik sah auf den Alten. Der stand 

unbeweglich mit gesenktem Kopf, die Mütze in der 
rechten Hand. Seine Augenbrauen hatten sich noch 
mehr zusammengezogen, und die Augen waren noch 
tiefer in ihre Höhlen zurückgetreten.

Der junge Doktor wischte sich den Schweiß von 
der Stirn.

„Pjotr, P jotr Kusmin", sagte feierlich der 
Jspravnik, „dem Gesetz nach kannst du Vergünsti
gung für deinen Sohn genießen. Wünschest du 
das?"

„Ich wünsche es nicht!" erwiderte dumpf, aber 
in festem Tone der Alte.

„Bedarfst du denn seiner nicht Lei der Arbeit?"

*) Ehef der Kreispolizei.

Plötzlich scholl durch die eingetretene Stille ew
leichter, trockner, knackender Ton; der 
fuhr zusammen und wandte sich um.

fragte der Jspravnik, der jetzt auch in E rreg t 
geriet.

„Ich brauche ihn nicht," gab der Alte zur 
Wort.

M ilitärs
Der jun^

Doktor hielt das abgebrochene Stück eines 
stiftes in der Hand, von dem die andere H 
auf dem Tische lag.

„Prochor Petrowitsch", begann der J s M  
„willst du dienen?" ^

„Wie es Väterchen befiehlt!" flüsterte jener" 
blickte in einem plötzlich aufsteigenden Gefüh 
Erregung den Vater an.

Der Alte wandte sich ab.
„Hast du dem Vater etwas nicht recht gemacy 

Habt ihr schlecht mit einander gelebt? Oder ^  
du ungehorsam gewesen? He?" forschte der Jsp 
nik weiter.

„Ich habe dem Väterchen mit keinem 
widersprochen", sagte Prochor fest. -

Der Alte nickte kaum merklich mit dem ^  ^ ,
„Kleide dich aus!" rief der Doktor errev' 

„Nimm alles ab. Hurtig an die Metzstange!"
I n  dieser Minute ertönte ein sonderbarer.

unmenschlicher Schrei. Alle sahen sich um un 
blickten ein junges Weib im Pelzmantel, das>  ̂
die Hände ringend, trotz der sie Zurückhalte 
Wächter vorwärts drängte. Es war 
Frau, die heimlich durch die verhängnisvolle 
eingetreten war.

„Führt sie hinaus!" befahl der Militärchef. 
Man brachte die Frau fort, aber auch durch 

Tür vernahm man ihr hysterisches Schluchzen.
Prochor hatte sich ausgekleidet und unter 

Meßstange gestellt. Er war von hünenW 
Körperbau. Seine breite, gewölbte Brust, dr  ̂
gerundeten Muskeln, die Hände und Füße 
aus Stahl gegossen. Der junge Doktor * 
schüttelte wie mißtrauisch den Kopf, tra t un /p 
chor heran und begann sorgfältig an Brust, ^  
und Rücken zu horchen. Darauf besprach er , 
mit dem deutschen Doktor. Der schien ihm ansa 
zu widersprechen; als ihm aber jener in den! ^  
Sprache etwas mitteilte, machte er ein üußerj . 
stauntes Gesicht, ließ einen verwunderten Au- ^  
hören und schüttelte unwillig den Kopf, wooer 
den Alten mit einem Blick streifte.

Dann machten sich
die sie nur pro korma vorzunehmen schienen, 
ließen Prochor die Arme heben und wieder ' 
ihn auf und ab gehen, sich setzen und plötzlich wr ^  
aufrichten, und unterzogen ihn nach jeder Be 
gung einer neuen Besichtigung. ^iir

Nach einer abermaligen Unterredung nnt 
Deutschen, der schließlich die Schultern zuckte, 
ob er sagen wollte: „Es gehört sich eigentlich n ' 
aber macht, wie ihr es verstehet!" rief der 1 
Doktor mit lauter Stimme:

„Er ist untauglich!" ^
Der Militärchef bog sich auf seinem Sessel a 

rück und blickte den Doktor verwundert an.

beide an die Besichtig"^

zu einem Knäuel zusammengepreßt. Wie ein 
der gleich wieder verlöschte, zuckte es auf "uter '

Mütze, die Pjotr Kusmin in der Hand hielt,
sei

nen zusammengezogenen Augenbrauen. 
von Falten durchfurchten Gesicht des Alten 
alles Leben gewichen zu sein. Er streifte den 
pravnik mit einem flüchtigen Blick —- das 
des Beamten erschien ihm ganz ungervoy 
streng. Ja , es war ihm sogar, als hätte ihm 1 
mit dem Finger gedroht.

Schweigend verneigte sich der Alte vor beu  ̂
rossenden und schritt, begleitet von seinem ^  
unhörbar hinaus.

be-Die Sitzung der Wehrpflichtkommission war 
^  r.1-^ Doktor 1^

rt

Zwei, drei Öllampen

endet und als letzter schickte der junge 
zum Gehen. an. Müde und abgespannt 
vom Fensterbrett seine Mütze und trat in
kjnkronksr, e>rlninven bellnstoßenden Raum.
ten spärlich das leere Gemach. I n  einer 
machte sich der Wächter zu schaffen, der »w 
und Papierfetzen zusammenfegte.

Der Doktor öffnete die Tür und schritt l-mm 
durch den schlecht beleuchteten, engen K o ^  ^  

Plötzlich war es ihm, als ob sich in ^  jt 
etwas rege. Er blieb stehen: eine dunkle ^

Unwillkürlich streAsank zu seinen Füßen nieder, im w lu ru i.^  > 
er die Hand aus — etwas Heißes, Feuchtes p 
sich darauf. .  er-

Der Doktor tra t einen Schritt zurück ^  
kannte bei dem schwachen, zitternden 
bleiche, von Tränen übergossene Gesicht ernbv  ̂
gen W ^  ' ' n
aufsah.
gen Weibes, das in glücklicher Rührung ^

, Ich
„Habe Dank — du Bester, Edelster. ^

danke -— danke — dir!" stammelte das 2 ^ . ^  "vor 
hast — ihn — und mich — gerettet - 
der Sünde geschützt! — Habe — Dank! 
bin — Prochors Frau —!"

mich 
Ich bin

vttglnsl- PZA IAOZ
LSLMmNrms g sgr . 1SS3

ZMsinverrrsiung Sür Lksrnums nn .  pvssn-
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den preiswerten Kauf.
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Strumpfwaren,

Herren und 
» Kinder,

i » M I W -  U,
Mlchuhe,
Strickgarne,
Unterkleidung
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o bessere 10 Lllr., 
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n .  '  R  b>°'-,. Flalck

^ M Z e d U

vekanntmschung.
I t t  der Ze it vom 13. M a i bis 9. Jun i d. Js . w ird von der A rtillerie  

und Infanterie an allen Wochentagen von 5 Uhr norm. bis voraussichtlich 3 Uhr 
nachm. und in der Nacht vom 22. zum 23. und vom 23. zum 24. M a i von - 
7 Uhr abends ab auf dem hiesigen Schießplätze scharf geschossen. Das B e
treten des Schießplatzgeländes während des Schießens ist verboten.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird, werden auf den Forts „W inrich von 
Kniprode" und „Ulrich von Jungingen" sowie den 2 südlichen Beobachtungstürmen ' 
weithin sichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache I  des Schießplatzes eine 
schwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege gesperrt. Die Wudekstr. ist am 6., 8. und 
9. Jun i nicht gesperrt

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ist nach dem 
Abschießen nur den m it Erlaubniskarten versehenen Zivilpersonen gestattet. Die 
Karten müssen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorstand Schießplatz unterschrieben sein. Zuwiderhandelnde werden bestraft.

Das Besitzrecht an der gesamten verschossenen M unition, den Sprengstücken 
usw. ist der Firm a OeorA D ietrieb, A lexander R ittneZer Raobk., Thorn, ver
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von verschossener M unition, Sprengstücken usw. ist nur den m it 
Erlaubniskarten dieser Firm a versehenen Zivilpersonen gestattet. Diese Karten 
müssen außerdem die Unterschrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
Sammeln von Sprengstücken ist Diebstahl und w ird nach Z 291 R .-S tr.-G .-B . 
bestraft.

Zünder m it Zündladungen, blindgegangene Geschosse,Granaten und Schrapnells, 
m it und ohne Zünder, Sprengstücke m it Resten von Sprengstoffen, Zünder m it 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchsen, lose oder im Geschoßkopf sitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapseln dürfen unter keinen 
Umständen berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr- 
lichkeit derselben überzeugt ist. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer
trümmern der Blindgänger usw. w ird lediglich durch die von dem Funde in Kennt
nis zu setzende Schießplatzkommandantur veranlaßt.

Kommandantur des FuszartLllerie-Schieszplatzes Thorn.

LM'nen.
8ptz/.iLl-68.rämsmvL8ellsrsi, kür verkvolls 
Osrvebö. ^llsdssssi'll sämtliokor Ourclinsu.

ksrdsrsi V sg N S r
Lktösts, vsrbreittztsw IVsstprsuZssus, 
NisadstdstrLWv 10, k'eimrut 943.

S

'

Hals- llllü l,iw8öllleiaellüeil
te ils iod Las Dankbarkeit äuredaas aveatgeltllod (var Tvson L in- 
senäuvA äes vrle lportos) m it, v is  Leb äured ein ebenso ein- 
kaobes n ie  billiges unä äabes äoelr so überaus srkolxreiebes Vsr-

Unsten, ^asiva
I-s o p .

^ IV lk v s  Stoffwäselie
aus äer ssabi-ttc von L  c«ttiok ln l.ekprig-?lsg»ttr

ist jslser skttjersn M'e!l8 vokruriebkn. 
kimsüM VölZuek lSlitt ru ürMülisl- Vŝ -nüllllg. 

8ur «enigs?töWiss Mr 8tM.
V orrL tig  in  Tborn b e i:

k. Menseln. R-UeLtMal,
so^ie in  allen cknrok lllaka te  keaatlleb 

xemaokten Verkauksstelleu.
A S " A I» i»  K U tS
» U in r r n K v n  n » 1 t ZLIitlnN vkv»» L t i -  
iL v t tS i»  r i .  H r 'p r L e lL r r n K e i i ,  s v -  

Ä4rr»8olli»vrL t t v n v n n n n K e r » .

welche bei Störungen schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M itte l 
schnelle Wirkung. Ueberrafch. Erfolg, 
selbst in hartnäck? Fällen. Dankschreib. 

Unschädlichkeit gar. 3 ,5 0  M k ., extra stark 5 ,5 0  Mk. pro F l. Diskr. 
Nachnahrne-Versand überallhin nur durch D r o g i s t  L o o a l l u s ,  
Berlin Schönhanser Allee 134 b. .

k u r e a u - I ^ ä u m e ,
3 event!. 4 Zimmer, in bester Lage am Altslawischen M ark t eventl. per sofort 
umzugshalber preiswert zu vermieten.

Angebote unter V .  1^. au die Geschäftsstelle der „Presse". .

M l»  Mn!,« K.LL!"
Angebote unter L r . ^ l.  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

E S
SchmbmWm-

arbeittll,
Thorn, Mellienstraße 61, 1.

Pr. Nedrenüt.
-8s Harnröhrrli-Ltiiikil mZ,
chron., Geschlechts-, Blasen-, H autke . 
Erfolgreiche Methode bei veralt. Gonorr
höe u. Syphilis Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr. G iftfreie Kur. 
B rie fl. Ausk. u. Prosp. gratis. Institut Lr. Berlin, Friedrich-
straße !L2 t t .

Chilesalpeter,
Superphosphat,

Kali
offerieren b i l l i g s t

KsülSikr pleiisN.
G. m. b. H., 

T h o r n ,  Schloßstraße.

r 'r r^ - re  ^ne/rsÄröe-r von 70 7^/A. an, 
-er

-reöeu ^

Tuch-und M  
Särge

stets vorrätig bei

1̂ . Lobei-, Thorn,
Bäckerstraße 23.

1. Ltr.-Flasche 80 Pf., 
4 Flasche» 8 M „

empfiehlt

Schulstraße.

Filiale Thorn,
Breitestraße 14, Fernsprecher 174 und 181.

NilsHriliig mii BliiikgcMeii jeder Art,
insbesondere

An- iiiid « A s . M ew attm  Iiiid JeNNllWg m
M O l l M l I .

W W «  VM z iM k im  lind Süllen.
AiüWW ünn kreüIMirlen lind SWr.

I n  unserer Stahlkammer
stehen stählerne Schrankfächer (Safes), sowie ein abgesonderter Raum  fü r 
geschlossene Depots (Kisten, Koffer rc.) Interessenten mietweise zur Bersü- 
gung, wora,lf w ir  besonders fü r die Reisezeit aufmerksam machen.

snT M »
Ak « W  Ik l W  j «  1M
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klaffe 230. Lotterie

bis zum 4. M a i, abends 6 Uhr,
1 1

1
1

2 4
1

8 Lose
L 2 lw 1VO 80 2 A!ark

sind zu haben.

Dombromsln, köililfl. Mich. Uttlit-WllHlltt,
_____. Thorn, Breitestraße 2.____________

Sardinen
Teppiche
größte Auswahl in Thorn

bei

g e b r i lc k t t  L e m .

S e i  S lö n u n g v n
derieben 8ie bitte unsere garantiert 
unscbLälieben M o n s I s - l n o p f S N .  

». 4,35 Llir., 11. 6,55 L1K.
I ' r .  O. in  6 . sob re ib t: Das deroZens 

L litte l I I  war vorLÜgUob nnä w irk te  
sebon oaek llre i Tagen."

D iskreter Versand. 
V v r s L n Ä k u r ik »  U n i o n ,  

LvrUL-rrivüvnsa.

Dsueii
die bei Störungen schon alles andere er
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich- 
teit garantiert! Preis 3,40 M k . Nach- 
nähme. Hygienisches Bersmrdhaus 
H . Wagner,Köln 423.Blumenthalstr.

und

per Liter-Flasche

1 M ark
empfiehlt

Oskar 8«Ii1tze Faebk.,
Mellienstraße 81, Telephon 1SS.

A p fe lw e in ,
Liter>Fla,che. in« . Glas. 40 Pfennig, 

empfiehlt

O a i * L

Wel - kMsrey
Stecklinge in bester Qualität, ergiebigste 
Grünfutterpflanze, deren Anbau jeder 
Landw irt, und wenn er auch nur ein 
Schwein füttert, versuchen sollte. 4—6 
Schnitt im  Jahr. Ein Probepostpaket 
für 40—50 am reichend 3 Mark. Sonst 
1000 S t. 4 Mk., 10 000 S t. 35 Alk.. 
100 Kopfsteckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 M k. Anbau- und Verwertungs- 

anw. lege jeder Sendung bei.

L. Kuävrt, Mliklmsm 2?
____ bei Letlchin (Oderbruch).

gesucht. Vergütung 300 Mk. 
N .  KL n « e n  O o . ,  

Zigarren-Frrm a, Hamburg 22.

Schmale Stranstfeder«
werden mod. verbreitert desgl. allePleu- 
reujen repariert B rom berg e rs tr. 104 

Annahrneft.: „E d e lw e iß ", Heiligegeist- 
straße, Färberei LlM Ü. Coppernikusstr. 22.

Gesucht
zum 1. Oktober, auch früher, eine

herrschaftliche

A s b i n m g
von 3— 4 Zimmern m it Zubehör in 
Thorn oder Vorstadt. Freie, gesunde Lage. 
Bedingung. M ieter kinderlos. Ange
bote erb. unter H.. i? .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

F ü r einzelstehende Dame werden 2 
freund!. Zimmer und Nebengelaß zum

Au Raum.
zur Werkstatt geeignet, ca. 76—80 < 
groß. m it Hofraum, w ird gesucht.

Gest. Angebote bitte unter W .  3  
die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Borderzimmer
zu vermieten Breitestraße 38. 2.

M öbl. Wohn- u. Schlalzmuner, sowie 
Bnrfchengei.s. z. vm. Tuuchmacherstr. 26, pt.

Achs, »lölil. LorSerziiiliiikr
sogleich zu vermieten Bader-straße 26.

Kleines, freund!., möbl., sep.
Balkonzimmer

billig sof. zu verm. G erberftr. 18. 1. Et.

MSbl. Zimmer
zu vermieten, eventl. Klavierbenutzung.

Mauerstraße 32
Ein möbl. Zimmer zu vermieten 

Mettienstr. 62, bei L v v k e v k v v k v r.

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten.
Jnnkerhos, 1 T r .

2 oclvr 1
mieten

Zut möbl. Z im m er m it
DallLOL sokort ru  ver-

e e k t 8 t i ' .  6 ,  H ,  ,  .

Mitbewohn. für möbl. Zimmer
mit Pension für 50 Mk. monatl. gesucht. 

________ Strobandstraße 4, 1.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Z u  erfragen Karls
bader Bäckerei. Gerderstraße 20.

Laden mit Wohnung,
für Kolonialwaren rc., auch zu jeder 
Werkstatt geeignet, sofort oder später zu 
vermieten C u lm e r Chaussee 120.

8 e l iö k « r l .

I-aUsn,
moäern, be ll, ZeräumiK, auk IVimseb. 
m it ^Vobuunx, ab 1. <lull ä. 3s. 211 vor- 
mieten.

V . L v « ! , « ,« ,
La i1erLtrL88e 28, Lureau, 80k, 2. Ltook,

Gut möbl. 2 vorberzimmer
zu vermieten_________Strobandstr. 6, 1.

Schön möbl. Zimmer
m it Balkon, elektr. Licht und Bad, fü r 1 
oder 2 Herren sofort zu vermieten

Altstadt M ark t 28. 2 T r.

)n  unserem Hause I
sind zwei große,

herrschaftliche

Wohnungen
in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Js . zu vermieten.

Markus ZLssius,
G. m. b! H.,

Altstädtischer M arkt 5.

M lh eM tr.11 ,1 . A.,
ist eine Wohnung von 4 gr^ 1 kl. und 
Fremdenzimmer, sowie Vorder- und ge« 
schlossenem Hinterbalkon per 1. 10. zu 
vermieten. Näheres beim Portier, oder 
0. V srrüvU , Friedhossgärtner, Kirch- 
hofstr. 34.____________________________

Wohnungen:
Parkstrahe 29, 3. Etage, 3 Zimmer m it 

reichlichem Zubehör, Badestube und 
Mädcdenkammer,

Tuchmacherstraße 7, pa rt„ 3 Zim mer m it 
reichlichem Zubehör, vom 1. J u li oder 
früher zu vermieten.

Q. S o p p srl, Fischerstr. 59.

Wohnung,
Bachestr. 17, 1. Etage, 6 Zim mer m it 

Badestube und reicht. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom 
1. A p ril 1914 zu vermieten.

8 o p p r e r ' t ,  Fischerstr. 69.

2 ^ ! I I !  ^mieten Gerechteste. 2.

z-W U M ii«
m. Atkov. u. Küche f. 375 M . u. 1 gc.

Lagerkeller
8 X 5  m, zu sof. od. später zu

Strobandstraße 8.

u. 1 gc.»  

k verm.

m it Bad und reichlichem Zubehör Zum 
1. A p ril d. J s . zu vermieten

VrüiiiStrgtrstrilßt U  1.
Eingang Talstraße.

1 ftdl. 2-IinlMkr-Wohttnng
von sof. zu vernl. Bäckerstr. 3, Magga.

Krombergerstraße 60 :
8-, 5- und 3zimmerige

Wohnungen
in  der l .  bezw. 2. Etage, vom 1. A pri 
zu vermieten. Näheres der Portier oder
k ^ r ilL  I t s u n ,  Baugeschäft.

von 7 und 8 Zimmern Kerstenstr. 24 
soiori zu vermieten.

Lrtvk Lsrusalem,
Brombergerstr. 10.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechteste 25,2 T r. l.

Wohnungen,
3 Zimmer, Gas, Bad, der Neuzeit ent
sprechend eingerichtet, vom 1. 4. 1914 zu 
vermieten. Waidauerstr. 21,

3-zimmerwohuungen
sofort oder zum 1. 4. i4  zu vermieten. 

W itwe L .  Z r n b lo i r s k r ,  
Thorn-Mocker, Bergstraße 22 s»

Balkon, Badezimmer, sämtl. Zubehör, 
zum 1. J u li evtl. früher zu vermieten

vismarckstr. 3. 1. Etage.

3. Etage, Neubau, B ad, Gas rc., per so- 
fort oder sväter zu vermieten.

Levin  L  LM aavr.
8 r iN I I M M l l N W
l la lko lt, 1. LtaZe, kür 950 Hllr., ev 
S tall, Remise. ^ le llienstr. 89.

m it Wohnung, Gerber
straße 22, ist von sofort 
zu verm. Frau »oeSer. ! 
Elisabethstr. 11, i .  i

! ab 1. 7. zu vermieten.
Lugo Sesso L  0».
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! Wegen Umdan!
(,X r> "  ̂̂

in dem zumteil abgebrannten Geschäftslokale

von I .  Nessel H Co GUalirMraKe,
Ecke Krrttrstraße»

beginnt jetzt der

Große MumttngSverkmis.
Es gelangen zu noch nie dagewesenen billigen preisen folgende Artikel zum Verkauf:

Ein großer Posten
Damen-Mäntel in schwarz 

Damen-Mäntel in farbig 
Damen-Sport-Jacken 

Damen-Alpakka-Mäntel 
Damen-Staub-Mäntel 

Damen-Kostüme 
Backfisch-Kostüme 

Kostüm-Röcke 
Tnch-Unterröcke 

Alpakka- u. Moirennterröcke 
Leinsn-Unterröcke 

Seiden-Unterröcke

Steppdecken
TÜllbettdecken
Wasselbettdecken
Schlafdecken
Tischdecken

Ein großer Posten Ein großer Posten
Kostüm-Stosse Blusenstoffe

Damen-Tuche Reinwollene Mousseline
Kammgarne Wasch-Mousseline

Cheviots Blusen-Zephyre
Woll-Serge Kleider-Leinen

Satin-Tuche Wasch-Batiste
Mohaire Stickerei-Stosse

Crepeline, Eolienne Wasch-Popeline
Cachemire, Crßponns Baumwoll-Cheviots

Popeline Kleider-Nesscls
Sammete Kleider-Satins

Blusenseiden, Besatzseiden Barchente
F e r n e r  zu s p o t t b i l l i g e n  Pre i sen:

Gardinen Teppiche
Künstler-Gardinen > Läuserstosfe
Abgepaßte Gardinen Linolenmlüuser
Stores Wachstuche
Portieren Wachstuchdecken

Ein großer Posten
Linon in allen Breiten

Hemdentuche
Rensorcs

Makckotuche
Damaste

Schlesische Leine« 
Westfälische Leine« 

Crease, Haustuche 
Bett-Bezüge 

Bett-Cinschütte 
Schürzen-Nessel 

Schürzen-Leinen

Herren- und Damen-Wasche 
Makko-Hose« und -Hemde« 
Damen- und Kinder-Schürze« 
Kinder-Sweaters 
Sämtliche Kurzwaren

Es versäume niemand, den guten und billigen GelegenheilZkauf wahrzunehmen.

A e « e r - R e k l a m a t i o n e l l ,
sowie sämtliche Nlagesachen, Verträge usw. werden nach wie 

vor in meinem

Rechts-Bureau
«Horn. Mauerstr. 22. pt., neben dem Kaiserautomaten, Ecke 
Breiteste., angefertigt, auch Rat erteilt und zwar unter Garantie 
für die Nichtigkeit. Vervielfältigungen von Zeugnissen rc. werden 
cmf der Schreibmaschine ausgeführt.

M it Winkelkonsulenten nicht zu verwechseln !

T k s o r t o n  O s t r o w s k i ,
Tel. 863.s früherer langjähriger Büreauvorsteher. sTel. 863.

k s k s n n t
müßte Iedermonn lein, dob man Uhren» Gold- 
rrnd Lilberwaren, sowie Tranringe am besten 
und billigsten nur del

U m M  V .  L t s r r v n s k i ,
C»lmelsU<chs 1. Thor«, am ati>!adl. Mark», 

kaufen kann.

Billigste Reparaturpreise:
Uhrglas 0,25, wieder 1,60, Seiger 0,s5.

Ladlv volll Lurüvk
kssts una kppigs

Süsts
und I  « 8 IK V , L t t r tv  ^dd

Alsdssivr
erbrüten 8Le ln iLU dL vr L v l t  

nur durob mein

„ ^ » e r d e s t " .
kivri§ m seiner Mrkuvx! Lvem- 
träoütiKt veüer la llte  ooob 8ük« 
reu L s v lv lrt«  L n s s v i U v O v

S« ^irvr ^vniA«ns«n «nÄ
beweisen die Vor^üZILobkoid. LrkolK uud Unsebädliebkelb tvirü 
durob Oarautlesob. vvrb. LVIsk»*. L n s en ekn n A  nur allem dnrob

krau L. klsvdor, ktzdin-WliiiWtlod 61.
3 0 . V v l . :  U Hrlaadl 4 8 7 3 .

Lei Voreinsendung V o « o  3  Fk., 2  N « 8 0 ir (rrur Xurorkorderlivb) 
r ,n , ' 2  A .  lranbo. lisaebvabme und l'orto extra.

-S "  ^Vis man über , .^ H v » 'k v 8 t "  urteilt, sa^t kolZevdo 
Lrel^lUlxe ^.verkenvuvx: ^Ilt Ibrem „Allerbest" bin lob sekr ru? 
krleden, die >Virbuv§ ^ar eine K a n «  « rs ta v in llv ild v - I^ebmeu 
8ie meinen berrliobLlsn Dank. b'r. d. 8. in L.

7

K r d s i t s k r s u c l i g s  N s r r s n  
s u r  s t t s n  v s r u k k r s i r s n

«L 8tStii. V iv I»V 6L 8 i«> »v , „ttK 8K v8vN 80t»L>tt »olort 
als L^ZLLtLvei tll v te r ' oder Srvr«vli>^rLSttt« 80A6N 
^ P 6 8 « n  NNÄ a n . 6ute VerdievstwöxlieblLeit.

^oZebole unter U/. ^4. 4 0 0 4  an iru Ä Q lk  ÄRo88v,

ü x s l  

l m i  K e r e e ä s s - H

NlüWiiile
musierxLltjgv tzuLlitLts- 

marksn.
LestbswLkrts loursu- 

v̂axtzn.
Aonvpvl Ntr Ost- 

unL HVv8lp, VN8«en

f s m r  Iv l i le n l t ö ls t  8  Ko
LLuixüdeix kr.- 

Ltemdamm 142/3. ^u1o-?alLst. 
8tLndixo ûsstviiunx 

neuer LodoUo.

Die Perle aller 
Matratzen.

Größte Elastizität. — Unbegrenzte Haltbarkeit.
Wer gru schiafeil wüt, ullcr^llge sich vor 'Airichusslwü andeler Matratzen! 

Alleinige Fabrikanten:
Deutsche Zeder-Matratzen-§abrit

SiisrUsLSrUmiM, SsrUnSV.IS.«».
In  Thorn zu haben bei E s d r .  I 'v w s ,  Brückenstr.

M W M n «  >»
e. G. m. u. H. 

Wir verzinsen nach wie vor

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Der Vorstand.

k, M ,  i, », >„»
M8vdwbll1abrjL,

emxüMt 8ivb Mir ^.usMrüvA ^ov

M  allsil gkwerdUodkL uvä lsllävirl- 
svbatillodell Nasodiveu.

8vrsiä!tixv, «skliKoviM IllzkudE-

»gSrrlgs pr«>rs.

V M ig s t e P r e is e . b e s t e W l l r e » '

sorgfältigste Bedienung
sichert Ihnen nur das -tz

Mkausrhaiir !Sr Kolonialwaren «w" 
Jelikateffe». .

Thorn, Neustädt. Marit 1l. Telephon 92v.
dank der kleinen Unkosten.



Plaud
Naienzauber.

°rei von W o l f g a ng H e l l m a n n .

D ^ Z ' -  l ie b e t Mai. unl
Und " '"der grün."no lag uns an dem Bai

(Nachdruck verboten.)
und mache

C° d rü ^ i°  k l e ^ ' ^ ^ ^ e

dem li^ks!^" " Volkslied die Sehnsucht nach 
^irklichlei?^ 2etzt ist er aber in
von dp,,, övr langersehnte Wonnemond,

""n d „  Dichter Logau singt:
Den°i. ^ o n a t ist ein Kuh,
Dak ̂   ̂Himmel gibt der Erde,
Kg°-/;e ietzo eine Braut.

Die E.n blne Mutter werde,
in dem P-- jetzt wie ein weiter Garten,
eine ssrei.t, und grünt und blüht, daß es
schnee Die Obstbäume sind mit Blüten-
Dliitter m' Kastanien breiten ihre grünen
stammend^ aus, zwischen denen sich gleich
stauben ^  Kandelabern die straffen Vlüten- 
sangeu -" ^ b e n . und auch die Pseudo-Akazien 
ichiinmern^^ au, ihre weißen Blüten hervor- 
ist iur M .üa lassen. Ganz besonders schön aber 
bäume „  frühlingsgrüne Wald. Die Laub- 
absticht  ̂ "uzen im frischen Grün, das wohltuend 
Doch au^^ -" ^  dunkle Farbe der Nadelhölzer, 
»eren w" - ^  bekommen schon frische Schößlinge, 
stichst Duft die milde, laue Luft durch
bilden gO^aielnde Farren und dunkelgrünes Moos 
Zander?" ^ußteppich, auf dem der T ritt des 
elasti^ lautlos verhallt, in den der Fuß

ausübt ^l^uartiger Zauber ist es, den der M ai 
auch diel unzähliger Dichter Mund ist daher 
aulnderi^-* Zauber vom Erwachen der Natur „im 
Krängen« Monat Mai. da alle Knospen 
deutsch»» ' dosungen worden. Als erster in der 
dach im ys ^ra tu r dürfte Wolfram von Eschen- 
B erb^.^scttig  des ig. Jahrhunderts die poetische 
slablichxu M ais eröffnet haben mit den

des aberillsn sckln (Schnee)
, a^anxev, cksr oncll kamen veas 

kleios xrüene gras.
was gnar verxrüenst;

'U bäume staont in dlüets 
il„d 7- 0" asm eueren lull äse meieo. 
übende nv ^ 'n n e rt der im 18. Jahrhundert 
„Laiens, .lchler Leopold Schefer in seinem 
ersteg daran, daß jedes Blümchen ein
großen I  das zum erstenmal erscheint in dem 
Mai „ Ü b e rg ä r te n  der Natur, der durch den 
hat ^lrd. Manch reizendes Lieble,n
dem M lebensfreudige Viktor von Scheffel 
Tromv-r" ^  lehren gedichtet. So läßt er seinen

« er von Säckingen, Jung Werner, singen:
stnÄ ^ s lig  hält die Maiennacht

Z° lomn? ic h ^ d Ä  die°BUschs sacht 
^  Herrenschloß gegangen.

Ä  harten  rauscht der Lindenbaum,
Und n!? ^  ^ine Ksteaus dem grünen Raum 

Manuel ^ ^ n  Feste.
Der M . aber jubelt:
^  bleibe ^  gekommen, die Bäume schlagen 

2a ^ust hat, mit Sorgen zu Haus:
den der m? - eigenartig ist der Zauber,
D^usche r̂, auf die Natur und zugleich auf das
^Uger ^2üb t, und schon der Meister der

aus,

«anger mr uno scyon oer wlerger oer
jungen- der Vogelweide, hat vom Mai
"^inand ^  führt in seiner Wonne, da ^
? 'd - ,  ! - - -
ihnen
diese

ist
im werden die Menschen
d ?"^i, als ob ein Strom neuen Lebens 

die Glieder rauschte. Die Lerche,
des juna^"E ^che Sängerin, kann den Anbruch 
ihr^ Liede^"^b? ^um  erwarten: ..sie klettert an

!chon den ersten über dem

kaum erwarten; „sie klettert an 
die Luft, um dort, im blauen 

suchenden ^ e n  über dem Horizont auf
geladen der goldenen Morgensonne mit
^schaftia? ^Ulern zu begrüßen. Und welch ein 
^ ite s  herrl'^^E^ Treiben beginnt jetzt in

Drossel. Fink und S tar 
^ - i f e r n  Dogelschar
Md tz j . untereinander in ihren von Lenzes- 

Bps«» durchglühten Liedern: jeder bietet 
d-s 2 und dazbeg^5u-ks. Alle

r-..Ls'
freilich überragt die gott- 
des Gesanges, die traute

gebenden: die Nachtigall. Mit
in unvergleichlicherr̂vegendein

^  Eleine Tonkünstlerin ihre lieb- 
hinaus in den duftenden Maiabend.

tz lu ^ ° l°  schwirren
^chzeitsk?^b^  Schmetterlinge in ihren
, ^de kurz. alles gibt sich unbegrenzter
!^Ee sick >> wahrlich, lange schon

sein ^  ^bnsch danach, daß der holde Knabe 
f ^!el d ^  ^^bgräm igen Vorgänger im ewigen 
^ e .  Ni? ^ ^ e sz e ite n  aus dem Felde schlagen 
g  auf d'^ ^  herrliche Maien-

Di M ^  ^Effend die Verse Uhlands passen:
^kan schöner mit jedem Tag,

was noch werden mag,

die Käferlein, zwischen den

Das Blühen will nicht enden.
Es blüht das fernste, tiefste Tal; 
Nun, armes Herz, vergiß der Qual! 
Nun muß sich alles, alles wenden.

Wie verhüten wir chirurgische 
Infektionen?

Nach einem Vortrage auf der Generalversammlung 
des deutschen Vereins für Volkshygiene rn Kassel.

Von Geheimrat Pros Dr. O. H i l d e b r a n d  -
Berlin.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Ein ehrenvoller Auftrag ist es mir, heute zu 
Ihnen sprechen zu dürfen und Ihnen einen beschei
denen Beitrag zur Verfolgung Ihrer Ziele liefern 
Zu können. Wenn auch bei oberflächlicher Betrach
tung vielleicht die Aufgaben des Vereins für Volks
hygiene mit denen der Chirurgie wenig oder gar 
keine Beziehungen zu haben scheinen, so glaube ich 
doch, daß sich einige Gesichtspunkte geben lassen, 
unter welchen es wünschenswert erscheint, c h i r u r 
gi sche I n f e k t i o n s k r a n k h e i t e n  auch ein
mal vom hygienischen Standpunkt zu betrachten. 
Etwas Neues werden Sie freilich nicht hören.

Wenn man chirurgische Infektionskrankheiten 
verhüten will, so muß man sich Klarheit verschaffen 
über den Vorgang und das Wesen der Infektion. 
Ich glaube, es ist nicht unzweckmäßig, wenn Sie 
mir gestatten, ehe ich auf mein SpezialLhema ein
gehe, mit einigen Worten die allgemeinen Fragen 
zu streifen.

Eine ungeheure Arbeit ist geleistet worden, um 
diese Verhältnisse klarzustellen, und ich kann nur 
ganz kurz das Wesentlichste dieser Forschungen 
wiedergeben.

Das bloße Eintreten der Bakterien in den 
Körper ist noch keine Infektion, sondern diese Bak
terien müssen sich vermehren und müssen nun im 
Körper ihre Wirksamkeit entfalten, die in gewissen 
Krankheitserscheinungen zutage tritt. Die in den 
Körper eingetretenen Bakterien können an Ort 
und Stelle liegen bleiben, oder sie können weiter
wandern, können in das Blut eindringen, können 
sich hier vermehren und nun die schwersten Krank- 
heitserscheinungen hervorrufen. Aber wodurch 
rufen sie diese Erscheinungen hervor?- Im  allge
meinen gesprochen durch Gift. Bakterien wirken 
nicht durch bloße Anwesenheit, sondern durch den 
Stoffwechsel, bei dem Gifte produziert werden, die 
in den Körper aufgenommen werden. I n  dem 
einen Falle dringen Bakterien ein, bleiben aber an 
der Eintrittspforte liegen und erzeugen hier das 
Gift. Das Gift aber verbreitet sich durch die 
Lymph- und Blutbahn in den Körper und übt nun 
die Wirkung auf gewisse Organe aus. Im  anderen 
Falle dringen die Bakterien ins Blut, erzeugen hier 
das Gift und können nun die größten Gefahren 
für das Menschenleben hervorrufen. Sie sehen 
also, daß da mancherlei Möglichkeiten gegeben sind. 
Aber noch etwas anderes muh hinzukommen, um 
die Krankheit zustande zu bringen: das ist die
D i s p o s i t i o n ,  die individuelle Empfänglichkeit. 
Wie viele Assistenten der Chirurgie haben bei 
diphtheriekranken Kindern die Membranen mit 
dem Schlauch und dem Mund aus der Luftröhre 
ausgesogen! Sie haben sicher massenhaft wirksame 
Bakterien in den Mund bekommen, aber nur 
wenige sind erkrankt. Wir wissen, daß es viele 
Bakterienträger gibt, die garnicht krank sind. Wir 
wissen, daß Ärzte, die sich viel mit tuberkulösen 
Menschen beschäftigen, z. B. nach Beendigung der 
Sprechstunde bei sich Bakterien nachweisen können, 
z. B. in der Nase. Die Bakterien gehen tatsächlich 
auf den Körper über, aber die Ärzte sind nicht 
erkrankt. Wir wissen, daß in der Nase, im Munde, 
im Darm. in der Scheide eine Menge Bakterien 
existieren, ohne im geringsten schädlich zu wirken. 
Es sind also noch einige Voraussetzungen nötig, 
um die Infektion herbeizuführen. Und das ist 
eben die Disposition, eine gewisse chemische Be
schaffenheit der Zellen. Wenn man bedenkt, daß 
die Bakterien einen bestimmten Nährboden oder 
erne bestimmte Temperatur nötig haben, daß das 
Wachstum, die Giftigkeit der Bakterien abhängig 
ist von dem Nährboden usw., so ist es wohl sehr 
einfach, zu sagen, der Körper muß für bestimmte 
Bakterien ein günstiger Nährboden sein, um es zu 
ermöglichen, daß die Bakterien wirksam sind. Der 
Mensch ist also gewissermaßen ein lebender Nähr
boden. der eine für diese, der andere für jene Bak
terien. Und man kann wohl weiter sagen, d e r  
Mensch ist gesund, der am wenigsten Nährboden 
für Bakterien ist.

Will man nun aber Infektionskrankheiten ver
hüten, so gehört dazu noch die Beantwortung 
anderer Fragen: wo gedeihen die Bakterien, wo 
kommen die Bakterien außerhalb des menschlichen 
Körpers vor, wie verschwinden sie wieder aus dem 
Körper? Das ist keinesfalls bei allen Bakterien 
gleich. Wir haben Bakterien, die draußen in der 
Natur überall wachsen, die auf jedem Körper sich 
vorfinden. Wir haben Bakterien, denen der

Sauerstoff zu ihrer Existenz unentbehrlich ist, und 
wir haben solche, die durch Sauerstoff vernichtet 
werden können. Wenn man gegen die Bakterien- 
krankheiten vorgehen will, so ist es also eine Vor
bedingung, daß man die Lebensbedingungen der 
Bakterien kennt. Erst dann gewinnen wir die 
festen Punkte, von denen aus wir in rationeller 
Weise den Versuch unternehmen können, Infek
tionskrankheiten zu verhüten. Wollen wir nun 
ganz allgemein aufgrund dieser Tatsachen die Auf
gabe präzisieren bei der Verhütung der Infektions
krankheiten, so ergibt sich folgendes:

Zunächst die Aufgabe, die Bakterien in der 
Außenwelt möglichst zu vernichten; die Bakterien 
auf unserem Körper gehören auch dazu. Damit 
verhindern wir die Möglichkeit des Eintretens der 
Bakterien in unseren Körper. Als weitere Auf
gabe kommt dann die Bekämpfung und Vernichtung 
der Bakterien, die in den Körper eingetreten sind, 
und schließlich die B e k ä m p f u n g  d e r  D i s p o 
s i t i o n .

Nun sei die erste Aufgabe die Vernichtung der 
Bakterien um uns und auf uns; da tritt dir viel
fältige Fürsorge inkraft, wie sie im großen und 
ganzen als die Aufgabe der Hygiene aufgefaßt 
wird. Die Desinfektion der Abgänge der Kranken, 
die hygienische Versorgung der Wohnungen, 
Straßen, Schulen, Eisenbahnen. Und dabei kommt 
noch eins ganz besonders inbetracht: das ist die 
Hygiene des Körpers, die Vernichtung oder Ent
fernung der Bakterien auf der Oberfläche des 
menschlichen Körpers. Wenn wir festhalten, daß 
eine Menge Bakterien an unserem Körper festsitzen, 
und daß wir diese bekämpfen wollen, so .st die 
beste Körperpflege das Bad. Die Kultur des 
Bades hat auch für die Infektionskrankheiten eine 
große Bedeutung. Nach dieser Richtung darf aber 
freilich auch keine Übertreibung stattfinden. Es ist 
falsch, zu sagen, daß es nicht gut ist, wenn man 
täglich badet. Aber es ist gewiß nicht richtig, wenn 
man den Körper täglich mit Seife entfettet, denn 
dann raubt man der Haut ihren natürlichen Schutz, 
und es besteht dann viel eher die Möglichkeit, daß 
Bakterien in den Körper eindringen. Deshalb 
wurde empfohlen, den Körper nach dem Bade 
wieder mit einer Fetthülle zu umgeben, damit die 
Bakterien an dem Fett hangen bleiben können. 
Dabei möchte ich auch noch auf etwas anderes hin
weisen: das ist die Kultur des Händewaschens. 
Man muß wirklich darüber staunen, wie wenige 
Menschen nach dieser Richtung wirklich kultiviert 
sind. Man hat viel und oft Gelegenheit, zu be
merken, daß die Menschen mit ihren Händen alles 
mögliche Unsaubere anfassen und mit den Händen, 
ohne sie zu waschen, ruhig weiter hantieren, und 
doch weiß jeder, daß manche Krankheitskeime auf 
diese Weise weiterverbreitet werden. Sie sehen, 
das sind zwar selbstverständliche Dinge, und doch 
sind sie so außerordentlich wichtig.

Wenn ich nun den zweiten Punkt bespreche, die 
Vernichtung der Bakterien in dem Körper, so kann 
ich nicht viel Rühmens davon machen. Wir sind 
da noch recht weit zurück, und gerade, wenn ich als 
Chirurg davon spreche, so ist da wirklich wenig zu 
nennen, was wir leisten.

Nun schließlich die Disposition. Eine Menge 
von Maßregeln sind nötig, mit deren Hilfe man 
manchmal eine Disposition — freilich nicht in 
kurzer Zeit — ändern kann, sodaß die Menschen 
widerstandsfähiger werden und eine Infektion er
tragen können. Auch vom chirurgischen Standpunkt 
aus betrachtet sind diese Dinge äußerst wichtig. 
Durch langen Aufenthalt im Gebirge, an der See, 
in Solbädern, durch Wohnungshygiene, Atem
gymnastik und manches andere kann die Disposition 
zur Tuberkulose verringert werden. Durch zweck
entsprechende Ernährung von Zuckerkranken kann 
die Neigung dieser Kranken zu Eiterungen be
kämpft werden. Diese beiden Beispiele mögen 
genügen, um diese Aufgabe zu charakterisieren.

(Schluß folgt.)

Manlnnflilliiies.
( E i n  L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  i m 

E i s e n b a h n z u g e  g e s t o r b e n )  Auf der Fahrt 
von Berlin nach Köln ist Freitag Nachmittag in 
der Nahe von S t e n d a l  der Landtagsabgeordnete 
D ecker (Zentrum Köln 2) von einem Gehirnschlag 
getroffen worden. Ein telegraphisch auf den Bahn
hof gerufener Arzt konnte nur den Tod des Abge
ordneten feststellen.

( R i e s e n w a l d b r a n d . )  Freitag Nachmittag 
brach an der Grenze der Provinzen Rheinland und 
Westfalen zwischen Osterfeld, Hiesfeld, Kirchhellen 
und Sterkrade in den Waldungen des Groß- 
industriellen Grillo ein Waldbrand aus, der in die 
herzoglich Arenbergischen Waldungen übergriff; 
achthundert Morgen wurden von den Flammen er
griffen. Alle Feuerwehren der Umgegend wurden 
telephonisch und telegraphisch herbeigerufen, doch 
ist eine Eindämmung des Feuers angesichts des 
starken Windes und der Trockenheit unwahrschein

lich. Das Forsthaus ist von den Flammen einge
schlossen; etwa vierzigtausend Morgen Wald sind 
gefährdet.

( De u t s c he  D e s e r t e u r e  a l s  S t r a ß e n 
r ä n d e r  i n  F r a n k r e i c h . )  Zwei deutsche 
Deserteure überfielen auf der Landstraße nach S  t. 
A u b i n  einen Handlungsreisenden, um ihn zu be- 
stehlen. Dann schleppten sie ihr Opfer in den be
nachbarten Wald. Sie wurden beide verhaftet.

( Di e  K a i s e r i n  E u g e n i e  u n d  d e r  a l t e  
W r a n g  e l.) I n  diesen Tagen, am 5. Mai. wird 
die Kaiserin Eugenie das 88. Jah r ihres Lebens 
vollenden. Es ist gewiß wenig bekannt, daß die 
Gemahlin des letzten Kaisers der Franzosen einst 
ein Zusammentreffen mit dem Feldmarschall Grafen 
Wrangel, dem „alten Wrangel", hatte und daß 
dieses Zusammentreffen, das aus oem tapferen 
Haudegen einen leidenschaftlichen Bewunderer der 
schönen Kaiserin machte, höchst ergötzlich verlief. 
Wir finden es geschildert aus der Feder des Grafen 
Kalnein, der damals Wrangels Adjutant war, in 
den interessanten „Erinnerungen aus dem Leben
einer Offiziersfrau", der Freifrau Adda v. Lilien- 
cron, einer Großnichte Wrangels. Es war im 
Jahre 1865. Wrangel befand sich zur Kur in Wies
baden, als die Kaiserin Eugenie im nahen Schwal- 
bach eintraf. Sofort erhielt sein Adjutant den Auf
trag, zu erfragen, wann er ihr seine Aufwartung

^eschah es denn auch. Sowie die Kaiserin mit dem 
Herzog von Nassau und einem kleinen Gefolge er
schien, trat Wrangel auf sie zu, zog den Hut und 
rief ihr so laut: „Bonjour, Majestä!" zu, daß die 
Kaiserin erschreckt einen Umweg um ihn nahm. 
Als sie indeß erfuhr, wer der merkwürdige alte 
Herr gewesen, ließ sie ihn auffordern, sie ber ihrem 
Spaziergang zu begleiten, und fand das lebhafteste 
Vergnügen an Wrangels origineller Art und sei
nem eigentümlichen Kanzösisch. Die Unterhaltung 
wurde sogar in der Wohnung der Kaiserin fortge
setzt, und dort kam es auch zum Austausch von 
Photographien, wobei der Feldmarschall der Kaise
rin zum Dank für ihr Bild sehr lange die Hand 
küßte und einmal über das andere ausrief: „Mein 
Liebchen!" was aber nichts schadete, da die Kaiserin 
und ihre Begleitung kein Wort deutsch verstanden. 
Ja , schließlich behielt die Kaiserin Wrangel, trotz
dem er sich mit seinem Anzug entschuldigen wollte, 
zum Essen zurück und in herterster Laune setzte man 
sich zur Tafel nieder, wo nicht weniger angeregt 
weiter geplaudert wurde. „Bald nach Tisch", so 
schließt Graf Kalnein seine Erzählung, „zog sich 
die Kaiserin zurück und wir bestiegen unsern Wagen 
und fuhren sehr befriedigt und beglückt nach Wies
baden zurück. Der Feldmarschall hat noch mehrere 
Jahre mit der Kaiserin korrespondiert und ihr auch 
ab und zu sinnige Geschenke geschickt." — Schade, 
daß Graf Kalnein nichts Näheres über diese „sinni
gen Geschenke" Wrangels berichtet; sie pflegten im 
allgemeinen von denen, die damit bedacht wurden, 
einigermaßen gefürchtet zu werden. ngo.

humoristisches.
kenne
man

( V e r b l ü m t e  M a h n u n g ^ )  „Ich 
einen Herrn, der Ihnen so ähnlich sieht, da!
Sie fast garnicht voneinander unterscheiden kann!" 
— „Dem haben Sie doch nicht etwa irrtümlicher
weise die zwanzig Mark zurückgegeben, die ich 
Ihnen vor drei Monaten geliehen habe?

( Von  d e r  Sc h mi e r e . )  Direktor (zur ersten 
Darstellerin): „Wenn Sie meine Strümpfe noch 
einmal so schlecht waschen, laß ich Sie nie wieder 
als Jungfrau von Orleans auftreten!"

( G e f ä h r l i c h e  Ge g e n d . )  Erster Schau
spieler: „Denk dir, man hat mir angeboten, ich 
ollte eine Tournee durch Südafrika machen!" — 

Zweiter Schauspieler: „Da nimm dich aber in acht, 
mein Lieber! Die Straußeneier wiegen 14 Pfund!"

( E r t a p p t . )  Richter (zum Kläger): „Sie er- 
kennen also das Taschentuch als das Ihnen ge
stohlene wieder?" — Kläger: „Jawohl, Herr 
Richter." — Richter: „Es ist doch aber mcyt das 
einzige Taschentuch dieser Art m der Wett Sehen

>as ist das erste Mal, daß wir uns über etwas 
einig geworden sind!"

. . .  - S " . .



Bekanntmachung.
Mappen mit Bildern der Stadt Thorn
aus älterer und neuerer Zeit, welche 
von den Herren Kl eesei d,  SLndt- 
baurat in Thorn, und S  ch m i d t , 
Baurat und Provinzial-Konservator 
von WesLpreußen, in Marienburg zu
sammengestellt wurden, sind für den

Preis von 3 Mir.
in den Buchhandlungen von Max 
G l ä s e r ,  E. G v l e m b i ew s k i , 
Walter La mbe c k ,  A. Sc h u l t z ,  
Jnstus W a l l i s ,  K. Z a b l o c k i ,  
in der Papierhandlung K. F i e t z , 
beim Kastellan des Rathauses, im 
Museum und in der Stadtbttcherei 
(Coppernikusstr. 12, 2) zu haben/ 

Thorn den 4. Februar 1914.
Der Mag'strat.

Bekanntmachung.
Z ur mehrjährigen Beschäsligung, 

B earbeitung von E ntw ürfen wird 
im S ta d tva u am t der S ta d t  Thorn  
ein erfahrener

Hochbautechniker
gesucht.

B ew erbungen  sind unterEinreichung 
von Zeugnisabschriften und Angabe  
der Gehallsansprüche

b is  zu m  1 5 .  M a i
an uns einzureichen.

T horn den 22. A pril 1914.
Der M agistrat

Bekanntmachung.
Z um  Zwecke des

Ankmifs m 5 Mkil
haben w ir einen T erm in auf

Donnerstag den 7. Mai,
vorm ittags 8  Uhr,

aus dem Hose unjerer F e u e r w a c h e ,  
Gerechtestraße, angesetzt.

W ir fordern Interessenten auf, 
P ferde, die kräftig gebaut und 4 — 5 
Jahre alt sein müssen, im  T erm in  
vorzuführen.

Thorn den 29. A pril 1914.
Der M agistrat,

Straßenreinigungsvel Wallung.

E x t r a  flache 
X avallsL '- v lr i'S n
G lashü tten  und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tah l.
RvpStioL .Sport- «.

Lr 1L n <L« ir-L11» ron. 
V o r s e l io i»  - ^ V e o l c o r  
mit R a d iu m -L e u c h tb la tt , 
s.R eiseu.Jagd unentbehrlich!

Vr»,»-irr ii so , 
moderne Form en, fugenlos, y 

feinstes Fabrikat. o 
3 deutsche Neichspatente.

L. LLsg, Uhrmachermeister,  ̂
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

Wxolin,
Lrennessetvaamarzer.
pixavsn,
siü5§ige eeerreikn. 
Zavol.
kau ile tzulnlne,
kau «le psrtugsl.
SirkenkaarwasNs,
Zbamposn,
Ksmlllen-Sdamposn
Leer-5bampoon,
Peru-Lanuin,
fraurdrasulvel»,
siaarblonain,
Haarfarben,
pomaüen aller Urt

ernpüeblt in grosser ^.uswabl

Zeikenfabritr.
33 ^ . l t s t ä ä t i s o ü s r  U a r k t  33

Z W k M S .

Chron. Geschlechts-, Harn-, Blasen-, 
Nieren-, Hautleiden. Flechten, Hä- 
morrhoiden und Weifzfluß. Be- 
Handlung durch innere unschädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs- 
störung (diskret) V iele  E rfo lge  
nachw eislich . Kleine Versuchs
sendung 1,50 Mk. Prospekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweise 
gleich merkbar.

Zs. D ä -  L L i n m .  Heilkundiger, 
10 jährige P raxis, H a n n o v er. Fern- 
roderstr. 30.

Schneiderin
empfiehlt sich S chu ljtratze 18, 2, l

v s r  d^snn mit m vstsriösse  
k4s«k»l

L s t n s  Z s r s c ls L U  ^ v u n d s r d s r s  k d s o k t ,  s u k  j s d s  
L n tk s r n u n Z  M n  d i s  L u iru n k t a u  c i s u i s n ,  s s t a i  

Ä U s  in  L t s u n s n ,  d i s  W in  s s k r s i k s n !
Tansenäs von ^lenseben baben irr allen 

Lebenslagen üie Legnungen seines Bates

kannst. Lr er^vübnt Deine Brennüe nnä 
Belnäe nnä sebiläert äie guten unü dosen 
Bpoeben Deines Debens.

Leine Offenbarungen vergangener, gegen- 
würtiger uncl Zukünftiger Ereignisse ^verclen 
Dieb in E rstaunen versetzen unü Dir 
belken. ^.lles v^as er verlangt, ist nur Dein 
Rame, (eigenbrinäig von Dir gesedrieden), 
so^ie Dein O ebnrtsäatum  unü Oesebleebt 
al8 ^ n b a lt kür seine Borsebung. Geld Ist 
niebt nötig. Br^Lbne den bcamen dis8e8 
Blattes und Du erbültst eine Brobeüeutung 
umsonst. IVillst Du Dir die8tz5 b lo n d e re  
Anerbieten 2 U blutse inaeden und eine 
Oberslekt über Dein Deben erkalten, so 
86nde einkaeb Deinen vollen Xamen, sovie 
^äresse, Datum, N onat und dadr Deiner 
G eburt; sebreibe aber alles reebt deutlieb! Vergi8s niebt 2 U er- 
v^Lbnen, ob Du Blerr, Brau oder BrLuleiu bist und 8ebreibe — aber 
eigenbüudig — kolgeuden Ver8 ab:

Dureb der Lterne ^Vissensebakt 
D eutest Du das dunkle Beben 
L önnte Deine Zauberkraft 
kleines Daseins Lebleier beben?

IVer mag. kann seinem Briete 50 Mennige beifügen (in Brief
marken seines Bandes) kür Bortokosten und Leki-eibgebübren Die 
Adresse lautet: ^1r. Olaz?- Lurton Vanee, Luite 3466 D., Baiais Bo^al, 
Baris, Brankreieb. Die Beifügung von AletalBeld unterlasse uian 
aber. Die B rankatur kür Briete naeb Brankreieb betrügt 20 Btennige.

I lSsIIei üe in IkkM kenike « iim ?
W Stndisrso 8ts d. wvitdskLuvt. SsIdsrulltorriebtsdriskS Uetüodv Lustiu ^

v i o  l a n M i r l s e b a f i l i e b k n  f a e b s o k u l s n
Uavdbüotrsr rur ^ueixvuv^ äer Lernitn^ss, clrv »n lanä^irtsoLiLttL ! 
Bsedsebulvu ŝ!k»drt! vfsrlivQ, u. Vorbsreilans rur ^bseblusspiükuu^ ! 
äsr vnrsxreolielläsii ^vstaltz. — Indalt: ^.eksi kaul^drs, ktlanrivv- ! 
daulsbrs, lanä^irtsedattliebs Lstriedsledrs uaä vuebkü5fUQ^, ' 
vroäuktionsisLrs, iLaävirtsvdLktliobs Obsmis, kb^siiL, ülliisraloAie 
^LturAvsedrebto, LlLl!i6W.,I)6ut8eri, ^rLnrös., VssebiodLv, SeoKrapvje

Hu8 ado /^r T<ai»Äv1rt8<;1»L^IL88vLLrLl«
A usgabe 8 r  4 « k « r b t t N 8 v 1 » u l H  
Ausgab« 0: LLL»^, Lrt8er»arL1.
^usgads v :  IaAnÄvLrrl8<;lLjrLL1LHkv r ? » v lL 8 v U u lG

Obi^s Lobulsa bsL^veeksrr, vivs tüebtiAv Lll^erasirls und vias vor- 
Lü^üobv li'LobsLbaldildung 2U vsisodakköQ. ^Vadrsird der lu b E  der 
^usA»bs äsn KSsLnrisQ I^olirsiokk dsr I-Lvd^irtsekrikbssvbule vvi- 
rnitLslb u. d»s durvL drts Studium srvordsr's iLsLk.'rsuAni» dis^sldsn 
LsrsobtiguuAvu ^vis dis Vvrsetruns nLvlr dsr Obsrsskuuds.
kök I^«krLQ5tLltsu, vsrsvdLkksu dis ^Vsrks 6  u. O dis tdeorstisedsu 
XsuutLissv, dis au einer ^okerdausekuls laud^irtsekaktHebsu 
>Viutsr8obu!s Hslsdrt werden. Xns^ads O ist kür solobs bestimmt 

! die nur die rein landwirtssbaktliebsn li'Leder bsrisken wollen, um 
sieb dis nötigen ^'aotilreuntnisss anrus §nvn.

1 ^uvlr durok das Studium navbkolxendor V^erlre legten sobr viele 
I ^.bonnsntsn vortrskklioks krükunAen ab und verdanken iduen ikr 
s aus^srsieLnstss ^Vissen, idrs sielrers vintrLKliods StslluvA:

v e r  k1n j .-k r e1« . ,  v a s  a d t tu r ie n te a e x o m e n ,  
v a s  k g m n a s lu m , L a s  k e a ü g g m n ., D ie  O b er-  
r e ir ls ü iu ls ,  v a s L g r s u m .L s r  g sd .S a u k m a n o .
^usküdrl. Prospekte u.^'.Ävrsnds vanksodreibea über 

j p r U k u a ^ e » , dis dureb das Studium dsr Llvtkods R-ustiv abAsIsAt 
s sind. xi atis. — Servorr-krixvr»«!« LrkolNv. Begusm s wouatlieks 

VsilLadluuAen. — »rivNlirNvr rvvunntvrrrelrr. —
»eir«LrLrrgvr» oNr»e LL»Uisrw»i»N N o r e llv tH Ix s l.

Konns88 L  Uaolifölli, Vki'Isg. polsösm  8.8 .

b1§ ins A lte r
Wer möchte nicht diesem Glück nachstreben? Ein un
angenehmes Zeichen des Alterns ist der tzaarausfall. 
Die gefurchtete Glatze läßt ohne Zweifel um eine ganze 
Reihe von Fahren alter erscheinen. Oft aber ist Geist 
und Herz noch sprühend vor Iugendkraft. Es heißt 
also dafür sorgen, daß der jugendliche volle Haar
schmuck erhalten bleibt. Verwenden Sie regelmäßig

vr.vrsU eL  
 ̂ DirkenUsarnA Lser
IDer Haarboden wird durch Einreibungen mit diesem 
! erfrischenden Llixier erquickt und angeregt. Sie üben 
damit die günstigste Beeinflussung des^Saarwuchses 
aus. Sie desinfizieren die Kopfhaut und drinnen 
Schuppen u. gefährliche Parasiten zum Verschwinden.
Zu haben in Drogerien. Parfümerien, Friseurgeschästen sowie 

in Apotheken. Mark 1.85 und 3.7V.

Reserveteile siir Mähmaschinen 
und landnnrtschastl. Maschinen,

Reparaturen an diesen offeriert billigst
Tech«. Bureau, Maschinen- u. Pmnpensabrik,

Cnlmcrstrake 12, Telephon 5V. ___

Trockenschmtzel,
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Reu-SchSnsee.

s m p ü s k l t  i n  A r ö s s t s r  ^ . u s w a k l  

das d sk an n ts  H i r t g s s v l i L t t

L e o »  L uvL Z süsL i
r s l e p d o v  4 9 6 .  öl'oilosttl'llsso 32. r o l ö p d o n  4 9 6 .

unä

kktukt w a l l  v o r t e i l l l a t t  r m ä  d i l l l s s  v a r  ! w  §rös-^  
L x o r ia I x s Z o liL k t  v o n

Ulsx Ssil
r e l s p L o »  L ov-

DvWelZmÄgs ZvksllMttM
kliKtznö Ü 0siA i'Ltur-^tzrjr8tLtt. DsHNsMsts DeilrnItlnnA. LssiotitiLsllNA odns ^

^ I t o  ? I n t t e n  s s ä s n  L 'a b r ik L ts  r v o r ä o n  s i n x s t a n s o  I it.

Oulmerstrasso

» lM k  MltMIt A
Filiale Thorn.

Breitestrahe 14. Telephon Nr. 174, 181.

Wisltze EcleiliWW 
voll ZaiillMschiisle» Der Arl.

Kostenlose Auskunstserteilung in

MklWWlI Kl MWlMWItlW.
Stahlkammer.

W . § 2M sW ä o r ! 1. M a i  b i s  
3 0 »  3 6 ^ it»

vlodsrn oingoriolitsts» vad  s . Vsislorgsbli'gv dvl Nannovvr.

LswLkrt bei elobt. UboumLtismus. lsekiss. NLutkrsnkksitsn,
Skrokuloss der Linder. ^let.iüverMltuntrev, Trinen leiden, âdroâ eki s Sekr̂ e/s/bSeks-'» So/rranrurLäcksr nrrk Ku-rer-Lurnsn. 
LoLLä ' e / e r , »end  eLs/ĉ . Lüciet»'. In/raiatrons»̂ , ̂ anckersaa!. . 

Lurkapells -  MütrU iconLSrt.s - idealer un t -.ndere Verpsvü-unAev. 
vruekk?ebr kten frei  dureb di e  kx-1. v a d e v e r w a l l n n x .

M M M W

8Ev!pmünäs
-n c. ^ , lia m sn -n n d  N6U6S ssamülsnbsd. «Vlodsrnes Warm-

vsd kür Lee- u. medixjnlsekv LLder, elektrikelie u. UoordLder. 6nke Xnrkapsllv, 
InvLlvr, Sport. l-sbliLldor tlakenverkebr. ?ro?p. f- ei dureti die 68dsvsr«s!tung.

ÜninMLtdsr sm  LIronrI, von Ws«c> unr> «Lksn um gedsn
4 8 tu n ä -  v o n  B e r lin  

19250 O ü sto Labn- nnri Oanipk- 
sekikkstation

«fsrssrisU ung, X snslisstion , krsiluN-Lssds«!, L«NI»g»r.
Illustrierter ?ük re r 6urcti 6is iLui'Ä irsNNoi».

N W

L, N  l

Hocbmoäsrne Dessins mit Briesborcken. 
DZnoleum, Dinerustu, vekoi-utionslelsten» 

b  u r d e n ,  D u e k e ,  O e l e
>2n b i l l i g s t e n  Breisen. -

 ̂ 'Belepbon 62z, ^ellienstr. 80

,na„lv  Go d >''U 
Reichs-s empU öo».
S8S. 750  »nö 900  c^ssgnS
(D ukatengold ,, i" ^ t i g -
und allen W eilen s te ts  ^ P a o r ,  
Preise von 1 2  " s T r a u  
G r a v ie r u n g  u m s o n s t .^  M unS>  
ringe l>"d lu g e n l o s  < »

und mehrfach po^" -und mehrsocy

Louir lorep"

»llelnlger ^E/U->cI,Loö°l»

Krch'N°hrPUW°r ^
„GruziD̂ ch/
Durchaus ^  üb^

(---- W M M , Macken S ie  «"'Hd iB
Versuch: es wird N n ° "  ^ r  ° r , ° A  
Karton 2 Mk., 3 Ka^. S 
lich 5 Mk.. P °rt° ertra.

ksrdsns LLdvs
Zahl?

<


